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Poznan (Polen), Sonntag, 5. Dezember 1937 


Unterredung Beck—Delbos „in herzlicher Atmosphäre“ 


Der franzöſiſche Außenminiſter ſprach in Berlin 


mit Reichsaußenminiſter von Neurath 


„Zuſammenbruch des Kolleklivſyflems verleiht dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis 
neue Bedeutung“ — Hoffnung auf Ergebniſſe in der Kolonialfrage 


rabtberleht unseres warschauet 
Korrespondenten) 

Warſchau, 4. Dezember. Freitag nachmittag 
D 4.30 Uhr traf der franzöſiſche Außenminiſter 
i elbos zu feinem dreitägigen Staatsbeſuch 
n Warſchau in Begleitung des Kabinetts⸗ 
. 1 . deſſen Stellvertreter 

rd ein. uf dem Hauptbahnhof be⸗ 
grüßten den franzöſiſchen Gaſt der polniſche 
ußenminiſter Bet, der Protokollchef Romer, 
ie Miniſterialdirektoren Qublinjti und 
otocki, Wojewode Ja roſzewſki, Stadt- 
fraftdent Starzynſki jowie Mitglieder der 
ATanzöſiſchen Botſchaft, der franzöſiſchen Kolonie 

j der Polniſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft. 
i Bu dem gleichen Zuge kamen der polniſche 

fralſchafter in Paris Lukaſiewicz und der 

ber elle 8 in Warſchau Noèl an, 
elbos bis zur deutſch⸗ polniſche 
entgegengeſahren war. eee e. 

Außenm niniſter Delbos begab ofort 
frangöftihen Boiſchaft. Er N a 9 
hin und wieder von der Menge 
war die Anteilnahme der Zeffentlichteit an 
dieſem Ereignis weitaus geringer als bei dem 
derzeitigen Beſuch Barthous. 


Beſuch bei Beck 
Um 18.30 Uhr ſtattete der franzöſiſche Auken: 
miniſter dem polnischen Außzenminiſter den ke 
teittsbeſuch ab. Das Gespräch dauerte einein⸗ 
Ib Stunden und fand, nach der „Pat“, in 
einer jehe herzlichen Almoſphäre ſtatt. Unmit⸗ 
. danach empfing Miniſter Delbos die 
nzöſiſche Preſſe, die durch eine große Anzahl 
von . e eTe Meiteih aus Paris vertre- 
r. Er teilte den Journaliſten mit, da 
mit Außenminiſter Bed zunächſt eine auge 
meine Ausſprache in herzlichem Ton ſtatt⸗ 
8 habe. Die Lebendigkeit der beider- 
tigen Beziehungen ſei feſtgeſtellt worden. 
e einzelnen Fragen würden erſt in den näch⸗ 
n Tagen erörtert werden. Ueber den Emp⸗ 
fang, den der Miniſter in Warſchau gefunden 
aa äußerte er ſich ſehr befriedigend. 

m Nachmittag fanden weitere po 
Unterhaltungen mit Außenminiſter 5 
ke nds veranſtaltete der polniſche Außenmini⸗ 
— zu Ehren ſeines franzöſiſchen Kollegen ein 

ljen im Palais des Außenminiſteriums. An⸗ 
Katt nd fand ein diplomatischer Empfang 


Am heutigen Sonnabend find die B 
beim Le N bei Marsch 
z Smigliyg und beim nifterprä 
vorgeſehen präſidenten 


Die Berliner Unterhaltung 
im vor der grund 


Wenn man die heutige polniſche Preſſe an- 
fieht, jo ift das Hauptergebnis nicht die An- 
kunft des franzöſiſchen Außenministers in War- 
Mau, ſonbern die Tatſache, daß Neichsaußen⸗ 
minister von Reura th auf dem Schleſiſchen 
hnhof in Berlin eine zwanzig Minuten 
lange Unterhaltung mit dem durchreiſenden 
ſranzöſiſchen Kollegen geführt Hat. 

Die „Pat“ bringt nicht nur den Havas⸗ 
Kommentar zu dieſer Begegnung, ſondern auch 

reſſeſtimmen aus Paris und anderen Welt⸗ 

ten. In einem Telegramm aus Berlin 
bemerkt fie, daß die deutſche Geſte als Unter- 
RK ng. der Tatſache angeſehen werden 
Könnte, daß die Beſuche des franzöſiſchen Auhen- 
miniſters Deibos in den Hauptſtädten des öſt⸗ 
Europas von Berlin nicht als un⸗ 
freundlicher Ati aufgenommen würden. 
der „Gazete Pelfta“ hat Miniſter 


begrüßt, jedoch 


Delbos zum Ausdruck gebracht, daß er über das 
Verhalten von Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath außerordentlich erfreut ſei. 


„Nicht nur eine hölliche Geſte““ 


Die Tatſache, daß Reichsaußenminiſter von 
Neurath Gelegenheit nahm, den franzöſiſchen 
Außenminiſter auf deſſen Durchfahrt durch Ber⸗ 
lin zu begrüßen, hat auch in der franzöſi⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit beſondere Beach⸗ 
tung gefunden. Der Berichterſtatter des 
Havas⸗Bureaus meldet, daß darin mehr als 
eine höfliche Geſte geſehen werde und 
dadurch eine beſſere Atmoſphäre in der öffent⸗ 
lichen Meinung beider Länder gekennzeichnet 
würde. In dieſem Zuſammenhang werden die 
Vemühungen der Frontkämpfer und des Reichs: 
jugendführers unterſtrichen. (Siehe „P. T.“ 
Nr. 278: „Die Jugend iſt der beſte Botſchafter 
der Welt.“) An die Inittative der deut 
Jugend pft auch „Paris Goir“ bei dieſer 
Gelegenheit an, und die „Information“ läßt ſich 
berichten, daß Miniſter Delbos durch die Höf⸗ 
lichkeit des Reichsaußenminiſters beſonders be⸗ 
eindruckt geweſen ſei. „Intranſigeant“ verzeich⸗ 
net mit Genugtuung die Herzlichkeit in der Be⸗ 
gegnung. 


Das „Journal“ ſchreibt, man habe das Ge⸗ 
fühl, daß die Rundreiſe Delbos' von Deutſch⸗ 
land nicht als „antigermaniſches Unternehmen“ 
angeſehen werde. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Petit Jour⸗ 
nal“ ſagt u. a.: Wenn man ſich zu dieſer Füh⸗ 


F 
| 


lungnahme der beiden Außenminiſter beglück⸗ 
wünſchen müſſe, ſo wäre es doch unangebracht, 
die Bedeutung zu übertreiben und unverzügliche 
Rückwirkungen auf diplomatiſchem Gebiet zu 
erwarten. Es wäre verfrüht, auf dieſen 
ausgezeichneten Vorzeichen poli⸗ 
tiſche Kombinationen aufzubauen, 
die in Zukunft neue direkte Fühlungnahmen 
zwiſchen den beiden Regierungen nur erſchwe⸗ 
ren könnten. 

„Epoque“ ſchreibt, die Begegnung Neurath 
Delbos fei ein unvorhergeſehenes 
glückliches Ereignis, aber es wäre un⸗ 
vorſichtig, daraus allzu beſtimmte Schlußfolge⸗ 
rungen abzuleiten. 

Der Sonderberichterſtatter der Havas: 
Agentur meldet aus Warſchau, daß der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Beck in ſeiner erſten 
Unterredung mit dem Außenminiſter Delbos auf 
die pmtnng der Beſyrechung Neurath —Del⸗ 
bos in Berlin hingewieſen habe, die nach An⸗ 
ſicht des Oberſten Beck die pfychologiſche Ent» 
ſpannung befruchten könnte. Die Freundſchafts⸗ 
rundreiſe Delbos' beginne aljo unter günſti⸗ 
gen Umſtänden, weil Frankreich zugleich ſeine 
Treue zu den Sonderabmachungen wie auch ſei⸗ 
nem Wunſch zu entgegenkommender friedlicher 
Zuſammenarbeit mit anderen Mächten be⸗ 
weiſe. 


Bolniſcher Vorſtoß gegen den 
Mosfau- Pakt? i 
Außenminiſter Delbos gab dem Warſchauer 

Korreſpondenten der Londoner Zeitung „Daily 

Mail“ im Zuge auf dem Wege nach Warſchau 


Moskau in’zeniert Grenzzwiſ chenfall 


Bolniſcher Eiſenbahner foll ſowſetruſſiſchen Waggon in Brand 
gelte! haben — „Taß“-Beticht als lügenha st zurückgewieſen 


Drahtberleht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 4. Dezember. Zwiſchen Polen und 
der Sowjetunion iſt es zu einem Grenz 
zwiſchenfall gekommen, der zu Vorſtellun⸗ 
des ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers 
Winogradow im Warſchauer Außenmini⸗ 
ſterium geführt hat. i 


Die ſowjetruſſiſche Telegraphenagentur „Tak“ 
hat über den Zwiſchenfall eine Darſtellung ver⸗ 
breitet, die einen lebhaften Proteſt von 
polniſcher Seite hervorgerufen hat. Nach 
der Taß⸗Meldung fei ein von Zdolbun ow 
in Wolhynien zur Sowjetgrenze abgehender 
Zug von einer Abteilung des polniſchen Grenz⸗ 
ſchutztkorps umzingelt worden. Das ſowfetruſſi⸗ 
ſche Perſonal des Zuges habe man einer pein⸗ 
lichen Durchſuchung unterzogen. An der Sow⸗ 
jetgrenze ſoll dann ein Wagen des Zuges durch 
einen polniſchen Eiſenbahner in Brand geſetzt 
worden fein. Eine Sowfetkommiſſion, die aus 
Kiew herbeitam und auf Grund der Eiſenbahn⸗ 
konvention mit Polen einen Bericht über den 
Vorfall anfertigen wollte, habe ihren Auftrag 
nicht erledigen können, da der Bericht von der 
anderen Seite nicht unterſchrieben worden ſei. 
Die Kommiſſion habe, da ihr keine Verkehrs⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt worden ſeien, auf 
den fahrplanmäßigen Jug längere Zeit unter 
Polizeiaufſicht warten müſſen. Der Be⸗ 
richt lädt alle Schuld an dem Vorfall den pol⸗ 
niſchen Behörden auf und erklärt, daß dies der 
ernſthafteſte Zwiſchenfall der Ich 
ten Zeit ſei. 3 5 


Die „Pat“ gibt über die Sache nur einen 
kurzen Bericht, in dem ſie von offiziellen Sow⸗ 
jetvorſtellungen nichts erwähnt, ſondern nur 
erwähnt, daß ein Brand in einem Waggon 
inſolge ſchlechter Heizung entſtanden ſei 
und die polniſche Grenzwache herbeigernfen 
wurde, um dieſen Brand zu löſchen. 

„Expreß Poranny“ greift den Taß⸗Vericht 
wegen ſeiner Darſtellung ſcharf an und er⸗ 
klärt, die Dankbarkeit der Sowjets für das 
Löſchen des Brandes drücke ſich in einer ver⸗ 
logenen Beſchuldigung aus. Das ganze Ma⸗ 
nover fei durchſicht ig, denn die Nachricht 
ſei in die Welt geſetzt worden in dem Augen⸗ 
blick, als der franzöſiſche Außenminiſter Del: 
bos auf dem Wege nach Polen war. Der 
franzöſiſche Miniſter hätte abgelehnt, Moskau 
aufzuſuchen, und jetzt verſuchten die Sowjets, 
ſich an Polen in der grotesken Weiſe zu rächen, 
daß ſie der Welt Lügen vorſetzen. 


Beginn der Senalsſeſſion 

Warſchau, 4. Dezember. Geſtern ums 11 Uhr 
vormittag fand die Eröffnung der ordentlichen 
Senatsſeſſion ſtatt. Die geſtrige Sitzung dauerte 
kaum 16 Minuten, da die Vorſchläge des Mar⸗ 
ſchalls zur Bildung der zwölf Kommiſſionen 
des Senats von der Kammer ohne Aenderung 
angenommen wurden. 
Bevor man zur Tagesordnung überging, 
ſprach der Senatsmarſchall dem bulgariſchen 
Volke ſeinen Dank aus für die Nachforſchungen 
nach dem abgeſtürzten polniſchen Verkehrs⸗ 
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ein Interview. Wie der Korreſpondent wiſſen 
will, beabſichtigt die polniſche Regierung, die 
Frage der Haltung Sowjetrußlands zu einem 
der außerordentlichen Verhandlungspunkte mir 
Delbos zu machen. Polen habe ſich immer dem 
Pakt zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion 
widerſetzt und ſtehe auf dem Standpunkt, daß 
die Vorgänge in Sowjetrußland die polniſche 
Behauptung ſtützen, daß Frankreich ſich im Not⸗ 
fall nicht auf eine wirkliche Somjethilfe ver- 
laſſen könnte. 


Das Hauptziel Delbos': „Belebung“ 
des Bündniſſes Paris Warſchau 


Ueber den vorausſichtlichen Verlauf der Ge⸗ 
ſpräche wird in der polniſchen Preſſe eine ganze 
Reihe von Vermutungen aufgeſtellt. Einmal 
wird der franzöſiſche Außenminiſter über die 
Verhandlungen in London zu berich⸗ 
ten haben. Ganz allgemein geht es um ein⸗ 
Belebung des polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Bündniſſes, ohne daß man ſagen 
kann, ob diefe „Belebung“ konkrete Formen an: 
nehmen wird. Außenminiſter Delbos, der ſchon 
einer ganzen Reihe von polniſchen Blättern 
Interviews erteilt hat, die naturgemäß inhalt⸗ 
lich alle dieſelbe Richtung haben, betonte, daß 
ſein Beſuch noch einmal die Feſtigkeit des fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes zeigen ſolle, eines 
Bündniſſes, das zuletzt durch ein Protokoll von 
Ramboullier anläßlich der Frankreich⸗Reiſe von 
Marſchall Rydz⸗Smigkty verſtärkt worden 
ſei. In allen Erklärungen unterſtreicht der 
franzöſiſche Miniſter auch, daß es heute keine 
Trennungslinie zwiſchen Frank⸗ 
reich und Polen gibt. Nicht mit Unrecht 
zieht der Dobry Wieczor“ einen Vergleich mit 
der Zeit vor 2% Jahren, als Laval in War- 
ſchau auf der Durchreiſe weilte, um in 
Moskau den Bündnispakt zu unterzeichnen. 
Heute hätten, jo jagt der „Dobry Wieczór“, die 
Franzoſen eine Enttäuſchung mit den Sowjets 
erlebt, und Delbos hätte abgelehnt, ſich nach 
Moskau zu begeben. Das Bündnis mit Polen 
hätte für Frankreich nach dem Zuſammen⸗ 
bruch des Syſtems der kollektives 
Sicherheit neue Bedeutung bekommen. 


Kolonialproblem beſonders jtart 

beachtet 

In den heutigen Zeitungen werden ausdrück⸗ 
lich die Pariſer Blätterſtimmen zitiert, die ſich 
mit der Bedeutung der Kolonial⸗ 
frage für Polen beſchäftigen. Eigene Kom⸗ 
mentare werden jedoch vermieden. Der „Expreß 
Poranny“ behauptet nur, daß die Pariſer 
Voraussagen, das Kolonialthema würde 
zu den wichtigſten Geſprächen gehören, 
zutreffend ſeien. 


Polen foll an Oeſterreich inkereſſier 
werden : 


Sicherlich wird auch das Berhältrir 
Polens zur Tſchechoſlowakei von den 
Franzoſen zur Sprache gebracht werden. Jedoch 
beſteht nach den Ergebniſſen der letzten Zeit 
ſehr wenig Ausſicht, daß Frankreich in dieſe 
Beziehung etwas erreicht. 


Es ijt jedoch eine andere Frage, ob ein Um- 
weg in dem Sinne verſucht würde, daß Polen 
an Oeſter reich in irgend einer Form inter- 
eſſiert wird. In dieſem Zuſammenhang iſt ein 
Wiener Telegramm des „Kurier War⸗ 
ſzawſti“ von Intereſſe, in dem es heißt, der 
Beſuch von Außenminiſter Delbos in den Haupt⸗ 
ſtädten Polens und der Kleinen Entente hätte 
auch für die Don auſtaaten Bedeutung, die 
nicht von dem franzöſiſchen Außenminiſter auf⸗ 
geſucht würden. Das Telegramm erinnert an 
das beſondere engliſche Intereſſe für 
die Anabhängigkeit Defterreids 
das mit dem franzöſiſchen Standpunkt vollkom⸗ 
men übereinſtimme. 


Anläßlich des Beſuches des zſterreichiſchen 
Staatsſekretärs Guido Schmidt in Warſchar 
konnte man in der „Gazeta Polſta“ zum 
e an eine poſitive Bewer: 
ung der öſterreichif Rz 
digkeit lejen. chiſchen Selbſtän 
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Schwere Schlägerei in der 
Warſchauer Techniſchen 
Hochſchule 


Auch in . . Kampfes 
um Ghetto-Bänfe 
Warſchau, 4. Dezember. In Warſchau er- 
eignete ſich ein außergewöhnlicher Zwiſchen⸗ 
fall, der bezeichnend iſt für die Spannung, 
die ſeit der Einführung der Ghetto⸗Bänke 
zwiſchen den polniſchen und jüdiſchen Studen⸗ 
ten beſteht. Marxiſtiſche und jüdiſche Studen⸗ 
ten, die mit Schlagwaffen ausgerüſtet waren, 
drangen am Freitag in die Warſchauer Han⸗ 


delshochſchule ein, wo fie über die dort an=, 


weſenden polniſchen Hochſchüler herfielen. Es 
kam zu heftigen tätlichen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, wobei zahlreiche Studenten 
verletzt wurden. Polizei mußte einſchrei⸗ 
ten und verhaftete 15 von den 
Tätern. 

Die Studenten der Lemberger Techni⸗ 
ſchen Hochſchule haben das von ihnen bisher 
beſetzt gehaltene Hochſchulgebäude wieder ge⸗ 
räumt. Der Rektor hat ſich bereiterklärt, ihre 
Forderung auf Verweiſung der jüdiſchen 
r pak auf abgeſonderte Plätze zu er- 
füllen, 

Der Kampf der Studenten der Lemberger 
Univerſität um dieſe Forderung geht 
weiter. Es kam auch dort zu erneuten Zu⸗ 
ſammenſtößen, die den Rektor veran⸗ 
laßten, die Hochſchule zum zweiten Male, und 
zwar diesmal bis auf Widerruf zu 


ſchließen. 


Wieder ein reichsdeutſcher 
Paſtor ausgewieſen 


Borgeſtern ereignete fih der dritte Fall der 
Augweiſung eines deutſchen evangeliſchen 
Geſſtlichen innerhalb weniger Tage. Dem 
Paſtor der evangeliſchen Gemeinde Nik o- 
tai in Oberſchleſſen, Guſtav Adolf Oeder, 
der deutſcher Reichsangehöriger iff, wurde 
der ſchriftliche Beſcheid zugeſtellt, daß er 

olen bis zum 17. dieſes Monats zu ver- 
aſſen habe. 


Kein deutiches Theater 
in Chorzow 

Die deutſchen Theatervorſtellungen in Tho: 
rzow (Königshütte), die nach der Schlie⸗ 
zung des Redenſaales in der Turn: 
halle der Eichendorffſchule, dem 
deutſchen Privatgymnaſium, ſtatt⸗ 
fanden, ſind nun durch eine Verfügung der 
Schulabteilung der Woſewodſchaft un mög⸗ 
lich gemacht worden. Die Schulabteilung hat 
zaus hygieniſchen Gründen“ unterſagt, die 
Turnhalle der Eichendorffſctule weiter als 
Theaterſaal zu Sar Damit müſſen die 
weiteren deutſchen Theateraufführungen in 
Chorzow ausfallen. 


Neue Deulſchenentlaſſungen 


Am 1. Dezember hat die Falvahütte 
in Oberſchleſien weiteren 14 deutſchen Arbei⸗ 
tern gekündigt. Als Begründung wurde — 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet — mie- 
der „Reorganiſation“ angegeben. 
Auch in dieſem Falle handelt es ſich um be⸗ 
währte Fachleute, die ſeit langen Jahren in 
der Falvahütte beſchäftigt ſind. Unter den 
Gekündigten befinden ſich mehrere Arbeiter, 
die auf Grund einer Beſchwerde beim Min⸗ 
derheitenamt nach längerer Arbeitsloſigkeit 
erſt vor kurzem wieder eingeſtellt 
worden waren. Sie haben ſeither noch nicht 
einmal die vorgeſchriebene Zahl won Arbeits⸗ 
wochen erreicht, um Anſpruch auf die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung zu haben. Faſt alle der ge⸗ 
kündigten Deutſchen ſind Ernährer einer grö⸗ 
peren Familie. Sie ſtehen dem Elend gegen- 
ber. 


Von Dr. Kurt Lück-Posen 


In der deutſchen Oeffentlichkeit war bis vor 
lurzem die einſeitige Meinung verbreitet, daß man ſich in Polen 
bewußt gegenüber den Äh Wing Beweiſen für das Deutſch⸗ 
oppernicus verſchlöſſe. Kein 

r n Polen gibt es Coppernicus⸗Straßen, Coppernicus⸗ 
Geſellſchaften, Coppernicus⸗ Schulen, Coppernicus⸗ Denkmäler, 
Coppernicus⸗Dichtungen, Coppernicus⸗Tonſchöpfungen, Copper⸗ 
nicus⸗Denkmünzen, Coppernicus⸗Gemälde und eine planmäßige 
fremdſprachig heraus⸗ 
gegebene Broſchüren, Verſchenkung von Coppernicus⸗Büſten 
ans Ausland, Gaſtſpielreiſen von Schauſpielern mit Copper⸗ 
n den Broſchüren und Werken, die Po- 
ultur der Welt behandeln, nimmt unjer 

roßer Gelehrter einen hervorragenden Platz ein. (Vergl. y 9. 
Warſchau 1937.) 


Neben dieſer Aufmachung der Werbung beſaß der deutſche 
Anſpruch auf Coppernicus leider ein allzu ſchlichtes Gewand. 
Wir verließen uns darauf, daß die Wahrheit ſich in Polen 
doch einmal durchſetzen würde und verzichteten nahezu ganz 
Erſt die Pariſer Weltaus⸗ 
ung veranlaßte die deutſche Kulturpolitik, nach ihrer dort 
reich beſtandenen Auseinanderſetzung, das Deutſchtum des 
euordners des Himmels“ wirkſamer als früher zu betonen. 

Frucht dieſer Einſtellung bedeutete Hans Schmauchs 
kung „Kikolaus Coppernicus — ein Deutſcher“ in der 


(D. P. D.) 


tum des 


! eher Aſtronomen 
Wunder! J 


Coppernicus⸗Auslandswerbung durch 


nicus⸗Stücken uſw. 
lens Anteil an der 


Retinger „Polacy w cywilizacſach swiata“. 


auf eine entſprechende Propaganda. 


F 
ie 
Abhan 


Die Umkehr in der polnlichen 
Coppernicus:Forichung 
Zu einem neuen a e. Wiſſenſchaftlers 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. Dezember 1937 


Arbeit im Dienſte des Friedens 


Hali, ax und Ribbentrop ſprachen auf einem Gemeinſchaftsabend 
der Ungio-German-Fellowihip - 


London, 4. Dezember. Die Anglo⸗Ger⸗ 
man⸗Fellowſhip gab am Donnerstag 
abend ihr zweites Jahreseſſen, zu dem als 
Ehrengaſt der Präſident der Deutſch-Engliſchen 
Geſellſchaft. NSKK⸗Obergruppenführer Her- 
zog von Coburg, erſchienen war. An der 
Veranſtaltung, an der etwa 700 Perſonen teil- 
nahmen, beteiligten ſich führende engliſche Poli⸗ 
tiker und Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens. 
U. a. waren erſchienen Lord Halifax, Sir 
Robert Vanſittart, der Oberkommiſſar von 
Neuſeeland. Jordan, Feldmarſchall Sir Cyril 
Deverell, der ſtellvertretende Chef des Ma⸗ 
rineſtabes, Vizeadmiral Sir Rachard James. 
Von deutſcher Seite ſah man Botſchafter von 
Ribbentrop, den Landesgruppenleiter der 
NSDAP für Großbritannien, Kar lowa, Mits 
glieder der Botſchaft und der deutſchen Kolonie 
ſowie die Vertreter der deutſchen Preſſe in Lon⸗ 
don. 


Der Vorſitzende der Anglo⸗German⸗Fewoll⸗ 
ſhip, Lord Mount Temple, begrüßte die Gäſte. 
Unter Hinweis auf den Stand von über 700 
Mitgliedern, darunter 60 Angehörigen des Ober⸗ 
und Unterhauſes, betonte der Sprecher, daß das 
Ziel der Fellowship die Förderung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Großbritannien 
und Deutſchland, von einem ſtarken Strom 
der öffentlichen Meinung in Grob 
britannien getragen werde. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in England ſei davon überzeugt, daß eine 
klare Verſtändigung mit Deutſchland von tie⸗ 
ferer Wirkung fei und eher zu einem fieren 
Frieden führen würde als irgendein anderes 
Ziel der britiſchen Außenpolitik. Lord Mount 
Temple hob beſonders hervor, daß ſich auch der 
engliſche Premierminiſter Neville Chamber: 
lain für Freundſchaft und Verſtändigung aus⸗ 
geſprochen habe. Er wies darauf hin, welche 
Freude der Beſuch von Lord Halifar hervor: 
gerufen habe. Wenn zwei große Mächte Freund⸗ 
ſchaft ſchlöſſen, ſo ändere ſich auch der Charakter 
hartnäckiger Probleme, die man dann leicht 
ordnen könne, ohne die Sicherheit zu gefährden, 
oder ohne daß jemand an Preſtige verliere. 


römiſchen Preſſe lebhafte Beachtung. Mit Ge⸗ 
nugtuung vernimmt man aus London, daß der 
engliſche Außenminiſter, wie „Stefani“ berich⸗ 
tet, bei dieſer langen Unterredung den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter eingehend über ſämtliche Fra- 
gen unterrichtet habe, „die bei den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen vom Montag 
und Dienstag erörtert worden ſind und die den 
Gegenſtand eines weiteren gründlichen 
Gedankenaustauſches mit den bei⸗ 
den Mächten der Achſe Verlin—-Rom 
werden bilden müſſen“. 


„Meſſaggero“ und „Popolo di Roma“ unter⸗ 
ſtreichen außerdem übereinſtimmend in ihren 
Londoner Berichten, daß „Eden daran gelegen 
war, dem italieniſchen Botſchafter die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß weder die Reiſe von Lord 
Halifax nach Deutſchland noch die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen auch nur im gering⸗ 
ſten das Ziel hatten, die Achſe Berlin Rom zu 
ſchwächen. Eden gab vielmehr dem italieniſchen 
Botſchafter die kategoriſche Verſicherung, daß 
die engliſch-franzöſiſche Zuſammenkunft nicht nur 


ſchrift „Jomsburg — Völker und Staaten im Ten und Nor⸗ Staatsbürger 
den Europas“ (Ig. 1. Heft 2 au 1937) mare die von J. Pas 

priß zuſammengeſtellte „Nachfahrentaſel des Lukas gen 

rode“ (ebenda S. 192). i 


Aber auch im polni 
hi E 


en Lager hat es ſchon immer 


NSKK⸗Obergruppenführer Herzog von 
Coburg dankte Lord Mount Temple für die 
Worte. Er freue ſich beſonders, feſtſtellen zu 
können, daß auch die Deutſch⸗Engliſche Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin bereit ſei, alles zu tun, um 
engliſchen Gäſten den Aufenthalt in Deutſchland 
angenehm zu geſtalten. 

Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm Lord 
Halifax das Wort zu einer kurzen Anſprache. 
Er führte unter Bezugnahme auf ſeinen Beſuch 
der Jagdausſtellung in Berlin aus, daß dieſe 
zweifellos die größte Jagdausſtellung geweſen 
ſei, die er je geſehen habe. Die Ausſtellung 
ſei ein Denkmal für die Leiſtungen 
aller Jäger aller Völker geweſen. Er 
freue ſich, die Gelegenheit benutzen zu dürfen, 
um den Vertretern Deutſchlands ſeinen beſon⸗ 
deren Dank für die freundliche Aufnahme zu 
übermitteln, die er überall in Deutſchland ge⸗ 
funden habe. Er glaube, daß es wahr ſei, daß 
die Beziehungen von Menſch zu Menſch auf be⸗ 


ſtimmten Gebieten, die man gemeinſam habe, 


wie beiſpielsweiſe dem Sport, eine große Rolle 
in den Beziehungen der Völker zu ſpielen 
hätten. Er zögere nicht, zu erklären, daß das 
geiſtige Verſtehen der Völker, welches die Anglo⸗ 
German⸗Fellowſhip fördern wolle, ohne Zweifel 
eine der größten Notwendigkeiten 
ſei, denen ſich die Welt gegenüber ſehe. 


Botſchaften von Ribbentrop beſchloß 
mit einem Dank an die Anglo⸗German⸗Fellow⸗ 
ſhip den Abend. In bezug auf den Beſuch von 
Lord Halifax in Berlin erklärte er, daß allem 
Anſchein nach die Jagdausſtellung doch auch ihr 
Gutes auf politiſchem Gebiet habe. Die 
beſſere Atmoſphäre ſeit der Fühlungnahme von 
Lord Halifax in Deutſchland ſpreche für ſich. 
Zweifellos ſtehe noch viel Arbeit bevor. Er 
hoffe aber, daß mit Geduld und geſundem Mens 
ſchenverſtand aller Beteiligten ſchließlich die Be⸗ 
friedung und die harmoniſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen allen Völkern erzielt werde. Der Bot⸗ 
ſchafter ſchloß mit den beſten Wünſchen für die 
Weiterarbeit der Anglo⸗German⸗Fellowſhip. 


Diplomatiſche Fühlungnahme Rom London 
b Der italieniſche Botſchaſter beim beitifchen Außenminiſter 
Kom, 4. Dezember. Eine 1xgftündige Unter-] nicht als ein Berſuch zur Schwächung der Ahle 


rebung, die der italieniſche Votſchaſter Grandi Berlin —Rom betrachtet werden könne, ſondern 
mit Eden am Donnerstag hatte, findet in der 


im Gegenteil von der vollen Anerkennung der 
Jeſtigkeit und der Unantaſtbarkeit der italie⸗ 
niſch⸗deutſchen Verſtändigung ausging, die der 
Ausgangspunkt für die Wiederannäherung der 
Achſe London — Paris an die Achſe Berlin Nom 
werben fol“, Die engliſche Regierung, fo fegt 
der Londoner Korreſpondent des „Popolo di 
Roma“ hinzu, habe den beträchtlichen konſtruk⸗ 
tiven Wert der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft 
für die neuen Bemühungen um den Frieden, 
von denen Chamberlain in ſeiner letzten 
Rede ſprach, erkannt, während der Londoner 
Vertreter des „Meſſaggero“ die beſondere Be⸗ 
deutung des Umſtandes hervorhebt, daß die 
Unterredung Eden — Grandi auf eine Initia⸗ 
tive des engliſchen Außenmini⸗ 
ſters zurückgeht. Andererſeits dürfe man aller⸗ 
dings nicht überſehen, daß die Kräfte, die hart⸗ 


An den pranger t a 
Uranus protegiert Hiller — oder: 


Der Anſinn blüht.,. und der 
„J. K. C.“ nimmt ihn ernit 


Der Krakauer „JIluſtrowany Kurier 
Codzienny“ ift eine Zeitung, die Wert 
darauf legt, ernſt genommen zu werden. Und 
ſie wird auch im ganzen Süden Polens von 
Hunderttauſenden als ſeriöſes und ſtets gut in⸗ 
formiertes Blatt geſchätzt. Um fo jeltiamer 
mutet es dann an, wenn ſolch ein Blatt in ſei⸗ 
nem politiſchen Teil ganz ernſthaft die 
Aeußerungen eines jener „Propheten“ veröffent⸗ 
licht, die mit ihren politiſchen Weisſagungen 
dem Senfationsbedürfnis urteilsunfähiger. Leute 
dienen und damit gleich für ihr ſtrafwürdiges 
Geſchäft Reklame machen. 


Man lieſt da: „Wie wird das Jahr 1938? — 
Von Prof. George Muchery, dem berühmten 
Aſtrologen“. 
phetiſches Talent bemüht, um tief in die Zu 
kunft der europäiſchen Staaten zu blicken. Da⸗ 
bei tut er Deutſchland die Ehre an, ihn 
die längſte Prophezeiung zu widmen. Er hal 
nämlich entdeckt, daß der Uranus de! 
Stern Adolf Hitlers iſt, der „ihm die 
für Deutſchland ſehr glücklichen Impulſe gibt“ 
Leider befindet ſich Uranus im kommenden Jah: 
„in Oppoſition zu den übrigen Sternbildern, 
was in Deutſchland zu Machtkämpfen und Aus⸗ 
einanderſetzungen über die Intereſſen gewiſſer 
Kreiſe führen wird“... Das alles kann, fe 
weisſagt Muchery erſchauernd, zu „brutalen 


Konſequenzen für das deutſche Volk und den 


Führer ſelbſt“ führen. Deutſchland wird in 
finanzielle Sorgen geraten, es wird Anleihen 
aufnehmen müſſen, aber dieſe Anleihen werden 
nicht zu den erwarteten Erfolgen führen. Let 
der iſt „die Quadratur des Uranus und bes 
Jupiter“ gegen die Popularität Hitlers einge 
ſtellt, was Muchery befürchten läßt, Deutſch⸗ 
land werde in gewiſſen kühnen Unternehmun⸗ 
gen keinen Erfolg haben. Ueberhaupt wird das 
erſte Halbjahr 1938 für Hitler fehe ſchlecht vers 
laufen. Des weiteren wird es verſchiedene 
ſchwere Argumente für die Erlangung von Ko⸗ 
lonien bringen. 

Den Franzoſen verſpricht der weisſagende 
Profeſſor für den Sommer ſchwere Unruhen, bei 
denen Neptun die Hand im Spiele hat. 


Cag 
land wird Saturn zu einer vorſichtigen inneres 


und äußeren Politik en e in Belgien wir 
Saturn eine hervorragende Perſönlichkeit um 
Einfluß und Bedeutung bringen; in Italien 
wird der politiſche Horizont durch gewiſſe Sor⸗ 
gen verdunkelt werden; Rußland wird wegen 
des unfreundlichen Saturns weiter verarmen 
und außerdem einen Vertrag brechen; Amerila 
wird Jupiter zu immer beſſeren Geſchäften ver⸗ 
helfen; über Spanien ſteht höchſt mißgünſtig 
der Mars, und in Japan wird Neptun dafür 
ſorgen, daß ſeine Auseinanderſetzungen mit 
China zu einem völligen Fiasko führen. > 


Daß über Spanien ein Anſtern fteht, daß die 


Sowjets einen Vertrag brechen werden und daß 


Amerika weiter gute Geſchäfte machen wird, ſind 
ſicher Ereigniſſe, die ohne den weisſa 


Profeſſor aus Paris ſicher kein Menſch in ber 


näckig gegen die Politik Chamberlains arbeiten, 


nach wie vor tätig ſeien. Nach Anſicht des „Po⸗ 
polo di Roma“ hat mit den Beſprechungen am 
Donnerstag die Phaſe der normalen 
diplomatiſchen ühlungnahmen be 
gonnen, die naturgemäß ziemliche Zeit erfor⸗ 
dern werden. 


Alſo: ein deutſcher Volksangehöriger, aber daneben ein 
olens! Der polniſche Hiſtoriter Kor zon 
auf den Standpunkt, das Volkstum des 


Welt erwarten würde. Politiſche Vorſchauen 
geſchäftstüchtiger Scharlatane find keine Seltene 


heit. In allen Staaten muß die Polizei KS 
mit dieſen wendigen Schmarotzern auf dem gro⸗ 
ßen Baum der menſchlichen Dummheit herum 


plagen. Immerhin ſpricht es nicht für da 
. en Zeitung, wenn fie ſolches Gelhmäl 
in ihrem politiſchen Teil als datierte Meldung 
bringt, ohne durch einen Kommentar darzutun. 
daß ſie ihren Leſern nur ein wenig ek Ton 


im grauen politiſchen Alltag geben wollte. 


Aſtronomen 


überhaupt nicht einwandfrei feſtſtellen. 


Das traurige Verdienſt, die polniſche Propaganda in dieſe 
Streitfrage auf den Stand der Märchenerzählung gebracht zu 


Männer der Wiſſenſchaft gegeben, die gegen die Coppernicus- | Haben, gebührt dem in allen anderen Dingen von uns bu 
Legende eindeutig Stellung nahmen. Als Jan Los ſeine ſchätzten L. A. Birtenmajer Was er u. a. in ber 
kleine Schrift „Das Polentum des Mikolaf Kopernik“ (petali chrift „Organon. International Review“ (Warſaw 1936. Mies 
Krakau Yon herausgab, widerlegte der bekannte polniſche | nomiti Iniitute. ©. 112, Aufſatz „Copernic“) den weſteuro⸗ 
Gelehrte M. Brückner energiſch alle Theſen von Los in einer | päiſchen Leſern auftiſchte, hatte mit Wiſſenſchaft nichts mehr 
(leider totgeſchwiegenen) Antwort in der Zeitſchrift „Przeglad gemein. Er oppernicus das Deutſchtum einfach des⸗ 


tete, 
jedoch ausgezeichnet beherr 
Hauptſache Deutſche wohnten. 


niemieckim na kulture polity“ 
polniſche Kultur“) (1835 S. 
mieckief, ale miernej 


Literatur von ihren Anfängen 
los übernommen (Bd. 1. S. 150 und Bd. 
gab es mancherlei Kompromißverſuche. 
niſche Weſtmarten verein in feiner Schrift, 


Warſzawſti“ (Jahrgang 3, 1923, Seite 121), 1 
ak auf Grund des vorhandenen Materials zu ſeniſce 

ſei, Coppernicus habe die polniſche Sprache kaum, 
st. Thorn hätte damals nicht anders 
ausgeſehen als alle größeren Städte Polens, in denen in der 


„Coppernicus“, ſo heißt es wörtlich, „kannte kein 


anderes Vaterland und kein anderes Voltstum als das 
preußiſche, und damit ſollten wir es endlich 


ſche Literaturgeſchichte von Gabriel Korbut 
Polſta od poczatköw do wojn 


aus einer deutſchen, aber Polen treuen Familie 


rückner behaup⸗ 


ie deutſche 


inniti in 
23. 8. 1936 


$ in einem langen Der 
Volkszugehörigleit des Coppernicus“ mit männlicher 
heit u. a. folgendes: 


ſprach 
wegen ab, i 2 
in Krakau ſtudiert 
Im vorigen ne 
Da erklärte pis! 


er Zeitſchrift „Proſto z 


tte. 


rte 
oſtu“ (Nr, 37 (91) vom 
eitrage, 


der polniſche 


nug ſein 5 icht behaupten, Coppernicus ſei ein ge 
laſſen und nicht unſere eigenen Münſche und Handen bürtlger Bale, W ES n 1 . bari 
in die vergangenen Jahrhunderte zurückverſetzen“. man dieſe d 57 Ne N 2 
i i ü 931 die b is entgegengeſetzt lautende Dokumente n nd, 
Diele nnch ene dat ee Die Bene e in = ente Quellenſammlungen. (N. B.: I 
7 swiatowej“ („Die polniſche Verte e Be Be ars 1 In 
3 “ rlag veröffen . e a 
“me * N der yolniiden Kultur durchaus un gutes Zeugnis aus 
So ſchrieb der pol: ſtellen. l R y go 
BEE en a 
„Vom deutſchen Einfluß auf d ‚ein r er sbürgen, 
A 1510 a Ke A a Ans eee wg e 3 je in 
olſce zodzinn odzacy“ c Capp., ieſe Ausführungen des polniſchen Geleh nden 
y a eh der polniſchen, deutſchen und in ui tſchechiſchen Prefa eius“ 


Dieſer „Profeſſor“ hat fein pror- 


‚ter 
i. 


. in Thorn feine Wiege geſtanden und er 
r gab es i Ueberraſchung 
le 


Nr. 279 
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Britiſcher Armeerat reorganiſiert 


Aeltere Offiziere müſſen jüngeren Platz machen 


London, 4. Dezember. Das engliſche 
Kriegsminiſterium gab am Donnerstag abend 

enderungen in der Zuſammenſetzung 
es Armeerates bekannt, die in England 
als geradezu umwälzend empfunden werden. 
\ Von den vier militärifchen itgliedern des 
Armeerates werden Anfang 1938 drei zurück⸗ 
treten und jüngeren Offizieren Platz 
machen. Zurücktreten werden Felbmarſchall 
Sir Cyrill J. Deverell, erſtes militäriſches 
Mitglied des Armeerates und Chef des 
Rei eneralftabs, Sir H. H. S. Knox, 
dweites militäriſches Mitglied und General- 
adjutant der Streitkräfte, ſowie General- 
leutnant Sir Hugh Elles, viertes militä- 
Aſches Mitglied und Generalfeldzeugmeiſter. 
ie entſprechenden Nachfolger find General- 
major Viscount Cort, Generalmajor C. G. 
Liddell und Vizeadmiral Sir Harold A. 

rown, Vizeadmiral Brown, der als Ge- 
deraldirektor für das Munitionsweſen bereits 
itglied des Armeerates ift, wird dieſen 
Titel auch weiterhin behalten und gleichzeitig 
das Amt des Generalfeldzeugmeiſters über- 


nehmen. 
N chſchalteelt y der ail . 
s Dur er m 

Mitglieder des Armeerates von 63 wars? 
Jahre herab. Damit wird in dieſem Gre- 
mium der a des weitgreifenden 
Planes des 43jährigen Kriegsminiſters 
ore Beliſha zur verjüngung des 
boben Offizierskorys verwirklicht. 

Nach einem Sonderbericht des „Daily Tele⸗ 
graph“ hatte der Kriegsminiſter eine Bera⸗ 
{ung mit dem neuen Chef des Generalſtabes, 
Generalmajor Visount Cort, über die Men- 


derungen, die der Reorganiſation der beren 
Kommandoſtellen folgen follen, rgen 
werde der Kriegsminiſter mit Vertretern des 
Hauptquartiers des weſtlichen Kommandos 
beraten. Cort werde nicht den Rang eines 
Feldmarſchalls mit der Uebernahme ſeines 
neuen Amtes erhalten. Es gäbe acht Feld⸗ 
marſchälle, einſchließlich zweier für Indien, 
und es würden keine neuen Ernennungen 
vorgenommen ehe nicht eine entſprechende 
Stelle frei werde. 


„Daily Herald“ mißt der Ernennung des 
neuen Generalſtabschefs große Bedeutung für 
die Armee bei. Es werde eine draſtiſche Re⸗ 
organifation der Armee von Kopf bis zu Fuß 
folgen, von der jeder 4 und jeder Sol- 
dal betroffen werde Die Moderniſierun der 
Ausrüſtung werde beſchleunigt in An ge 
nommen werden, neue Geſchütze, Tanks ee 


neuzeitli Waffen jeien vorgeſehen. 
Heeresbu werde dabei allerdings unver- 
meidlich wachſen. 


„Armeeliga für die Verteidigung 
des Empire“ 


London, 4. Dezember. In England ift eine 
„Armeeliga für die Verteidigung Englands 
und des Empire“ gegründet worden. Zweck 
dieſer Liga ift, das Intereſſe der Oeffentlich 
keit auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit des 
Verteidigungsproblems zu lenken. An der 
Spitze des neuen Verbandes ſteht als Vor⸗ 
1 Lord Willington, ſtellvertreten⸗ 

r Vorſitzender ift Lord Derby. Dem Bor- 
ſtand gehört weiter eine Reihe bekannter 
Parlamentarier und Militärperſonen an. 


Der „Henker von Aſturien“ verhaftet 


Ueber 1000 Morde auf dem Gewiſſen — Mißglückter Selbſtmordverſuch 


Gijon, 4. Dezember. In der nordſpaniſchen 
Hafenſtadt Aviles gelang es den national- 
paniſchen Polizeibehörden, den „Henker von 

urien“, Luis Gonzalez Garcia, einen der 
de lichtigſten ſowjetſpaniſchen Mordbrenner in 
i t Tagen der bolſchewiſtiſchen Terrorherr⸗ 
af, aus feinem Verſteck auszuräuchern und 
üb rerhaften. Der Bandit, auf deſſen Befehl 
wollte tauſend Morde begangen wurden, 
u ſich bei der Verhaftung durch einen 
Selbstmord der gerechten Strafe entziehen, was 

m aber nicht gelang. 


8 8 * 1 * A È 

Bombenregen auf Feffungsgürfel 

San Sebajtian, 4. Dezember. Am Freitag 
eröffnete die nationale Artillerie beim Mor: 
gengrauen ein heftiges Bombardement auf den 
Befeſtigungsgürtel der Hauptſtadt 
Madrid. Gleichzeitig belegten nationalſpani⸗ 
ſche Waſſerflugzeuge den ſüdlichen Teil der 
katalaniſchen Mittelmeerküſte, beſonders den 

il, an dem als Vorbeugung gegen etwaige 
nationalſpaniſche Landungsverſuche Befeſtigun⸗ 
gen ee worden waren, wirkſam mit 

omben. 


Die noch nicht aus Madrid abbeförderten 
politiſchen Gefangenen werden neuerdings als 
wangsarbeiter beim Bau der neuen 
Eiſenpaßnverbindung. die Madrid über 
arrancon mit Valencia verbindet, einge- 
letzt; bekanntlich find die Eiſenbahnverbindun⸗ 
gen nach Madrid fämtlich unterbrochen. 
Die Bolſchewiſten [pefulieren darauf, daß die 
nationale Flugwaffe die Bauarbeiten nicht 
türen wird, wenn national geſinnte Gefangene 
auf der Strecke beſchäftigt werden. 
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de 


e „Wiadomości Literackie“ r. v 8 


Van einem Aufſatz „Wa 


„Cas“ (Nr. 234 vom 26. 8. 1936), der Waſiutynſtis 
penen wirklich piten, tiefgehenden Artikel voll kluger Bemer- 
gehender, mutiger Schlußfolgerungen nannte“, 


ngen und wei 


golniſchen Preſſekrieges gegen die deutſche 
bak (1887) 


m 
en Schriftleitern der Zeſtun en oder von 


dichteriſchen Freiheit entſchuldi Ein Beiſpiel: Der Kra⸗ 
gt. — Ein niſtenkreiſen ſeiner Zeit 

auer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ (vom 18. . S. ia U 9 e“ genannt 8 
ſtellte ſtolz feſt, der 1936 in Thorn herausgegebene Qu enband 
öbäbe scabingrum veteris civitatis Thoruniensis ERT des Co 

eieile, “da Coppernicus ein Pole war“. Der An nomi zen potnik 
1blidte aber bekanntlich erſt 45 Ja te Aer Bürgerſchaft, 

428 das Licht der Welt und in dem genannten Wer deutſchen Mortlau 


gehen weder der Quellenſtoff no 


gusgebers über das Jahr 1428 hinaus (N). 


Naivitäten ſtrotzte aber der geſamte Papierkrieg > 
Jahres, den 1 „SRE“ gegen die deutſche Wiſſenſchaft führte. 


Nun liegt ein neues umfangreiches, ſtreng wiſſenſchaftliches 


niſchen Aufbaus 


1 h Widerhall. Zwar ift die letzte Formulierung Waſiu⸗ 


] 
niſchen Preſſe. Eine zweite polniſche kulturpoliti itſchri 
d Adel 3 PR 40 Ka Denig, 


fein einziger polni 
ondern die dar 0 von den politi⸗ 


rkungen des Her- 
hie Ann Von derartigen 


Staatsgefährliches Chriſttind. 
Salamanca, 4. Dezember. Flüchtlinge berich⸗ 
ten von neuen Greueltaten und Morden der 
bolſchewiſtiſchen Banden. In dem kleinen Ort 
Algemeſi (Provinz Valencia) wurden auf 
ſcheußliche Art und Weiſe 150 Perſonen ermor⸗ 
det. Anter den Toten befinden ſich auch wie⸗ 
der zahlreiche Geiſtliche, denen man geradezu 
inquiſitionsähnliche Peinigungen bereitete. 
Die bolſchewiſtiſche Preſſe in Barcelona 


meldet, daß ſeitens der ſowjetſpaniſchen Macht⸗ 
mit RNückſicht 


haber der Beſchluß gefaßt wurde, mit 

auf „tart reattionären und bür- 
gerlihen“ Charakter das „ſogenannte Weih- 
nachtsfeſt“ abzuſchaffen und ſämtliche Feiern 
und Veranſtaltungen zu verbieten. Dieſe 
jüngſte Terrormaßnahme dürfte wohl beſon⸗ 
ders dazu geeignet ſein, auch die letzten Wahn⸗ 
vorſtellungen über die Geiſteshaltung der Sow⸗ 
jetſpanier reſtlos zu zerſtö ren. 


* 
Alle poliliſchen Verbände 
in Braſilien aufgelöſt 
Rio de Janeiro, 4. Dezember. Der Bundes⸗ 
präſident unterzeichnete eine Verordnung über 
die Auflöſung f ämtlicher politiſcher Ver⸗ 


bände, einſchließlich des Integraliſten⸗ 
verbandes. Kulturelle und erzieheriſche 


Fragen, die nach einer Erklärung 
anläßlich der Jahrhundertfeier im 
Pedro II. die wichtigſte Aufgabe des 


Vargas 
Collegio 
braſilia⸗ 
i umfaſſen, ſollen anſcheinend 
dem Integralismus Gelegenheit zur Mitarbeit 
geben. Der Arbeitsminiſter kündigte den Um: 
bau des Gewerkſchaftsweſens im Sinne des 
Korporativgedanfens an. 


rode 


Cop (S. 629). 


ederho 


ir dar (S. 236) 
eine 
Lucas Watzenrode und dann 


keit des Aſtronomen zur pol 
kennzeichnet e als 
S. 130). Waſiuty 

daß ih in feinem Werke 


Nr. 37) verfochten 


des letzten (S. 130). 


Werk von Jeremi Waſintynſfi 


newego nieba“ („Coppernicus. Der er des neuen Him⸗ 

melsg — Werden 1938. — 665 ©. ( 94 Przeworſki), 

vor uns. Aus der Lebensbeſchreibung des A en geht 

n der pole einwandfrei hervor, daß der Verfaſſer ihn und ſeine Familie 
cas tzen⸗ 


als Deutſche 1 5 desgleichen ſeinen Onkel 
i lt betont er: die Mutterſprache des 

ernicus, der ſeinen Namen „deutſch 
(S. 142) ſei die deutſche geweſen (S. 89, 615/6). Seinen 
Bruder Andreas ſtellt er als einen grimmigen Gegner der 
In Bologna gab es 

olen“ in der deutſchen Lands mannſchaft, in 
icolaus und Andreas Copper⸗ 


nicus eintraten (S. 19). Die Kan geltend ne Sane rig⸗ e erſcheint es als ein Sieg 


der deutſchen Forſchung, daß Coppernicus in den 
> I eniad, fe ente ber Deut⸗ 
azu jet noch ergä 

Giordano Bruno Deutſchland als — Vaterland 

ernicus feierte ll). m Gegenſatz zu den frühe- 

en 5 führt Waſiutynſki alle Namen der 
der 1 der Herkunf 

t der Quellen an. 

ſeinen 5 und im täglichen Leben die deutſche Spra 


br. Frick in Stockholm 


Stockholm, 4. Dezember. Reichsminiſter Dr. 
Frick und feine Gattin find am Freitag nad- 
mittag in Stockholm eingetroffen. 

Reichsminiſter Dr. Frick ift auf Einladung 
der Schwediſch⸗Deutſchen Vereinigung nach 
Stockholm gekommen, um im Rahmen der De⸗ 
zember⸗Veranſtaltung der Vereinigung am 
Sonnabend abend einen Vortrag über das neue 
Deutſchland zu halten. 


Grundlegende Umgeſtaltung 
des Deutſchen Preſſeklubs 


Berlin, 4. Dezember. Unter Mitarbeit aller 
berufsſtändiſchen Gliederungen der deutſchen 
Preſſe iſt der Deutſche Preſſeklub in 
Berkin einer grundlegenden Umgeſtaltung 
unterzogen und zu einer kame radſchaft⸗ 
lichen Gemeinſchaft der geſamten 
deutſchen Preſſe (Verleger, Schriftſtel⸗ 
ler, behördliche Preſſeſtellen und Verlags ⸗ 
angeſtellte) ausgebaut worden. Schirmherr⸗ 
ſchaft und Ehrenpräſidium des Deutſchen 
Preſſeklubs haben der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und F anda L. 
Goebbels, der Präſidenk der Reichspre 
kammer Reichsleiter Amann, Reichspreffe⸗ 
chef Reichsleiter Dr Dietrich und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Funk übernommen. 

Mit dieſer Neugeſtaltung, die von allen zur 
deutſchen Preſſe gehörigen Kreiſen aus dem 
ganzen Reiche, aber auch von den deut⸗ 
ſchen Berufskameraden im Aus: 
lande getragen wird, iſt nunmehr ein Mit⸗ 
telpunkt des geiſtigen, kameradſchaftlichen 
und geſelligen Lebens geſchaffen worden, der 
der Bedeutung und der Stellung der Preſſe 
im neuen Deutſchland entſpricht. 


Baldur von Schirach 


beim irakiſchen König 
Bagdad, 4. Dezember. König Chazi von 
Irak gab am Donnerstag einen Empfang für 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach, an 
dem auch Außenminiſter Tewfik © u w eide ſo⸗ 
wie der deutſche Geſandte Dr. Grobba teil⸗ 
nahmen. Anſchließend machte der Reichsjugend⸗ 
führer einen Beſuch beim Miniſterpräſidenten 
Matfai. £ 
Baldur von Schirach iſt am Freitag nat- 
mittag bereits in Teheran eingetroffen. 


Belgiſcher Friedens politiker 


geſtorben 

Beüfiel, 4. Dezember. Der ehemalige belgi- 
ide Miniſterpräſident Vicomte Prosper Poul⸗ 
let iſt in Löwen im Alter von 69 Jahren 


Amtsenthebung Doriots 
unbegründet 

Paris, 4. mber. Der Staatsrat hat am 
Freitag vn des Shane Dur 
mony dom 25. Mai 1937, den der Bor 
ſitzende der Franzöſiſchen Volks⸗ 
partei, Doriot, ſeines Amtes als Bür⸗ 
ermeifter von St. Denis enthoben wurde, 
fir Mi dtig Sa Der Bertreter — 585 
vor atsrat darauf hingewieſen, 
daß dieſe Am ; entgegen den Bor- 
5 nicht begründet worden iſt. 


ejer Umſtand wurde dann der Nichtigkeits⸗ 
: gelegt. 


f Aufſſehenerregender 
Korruptionsſkandal in USA 


New York, 4. Dezember. In der Millionen⸗ 
und Induſtrieſtadt Newark im Staate New 
Jerſey macht ein großer Korruptionspfuhl 
von ſich reden. In der dortigen Oeffentlichkeit 
beſchäftigt man ſich jetzt mit geſezwidri⸗ 


„Kopernik. Twórca 


ausſprach“ werden, 


amals 


pedant 


mas 


daß damals 


t nach angehörte, im 
Coppernicus benutzte 5 


ie Behauptung, er ſei ein Pole geweſen, fehlt kers iſt 
ganz. Waſiutynſki sr; nur, daß „ſowohl Deutſchland als forſchu ng 
88 Polen“ ein Recht haben, auf den großen Gelehrten ſtolz nationale 
zu ſein. ſt an des! 
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bedroht Ihre Gesundheit jf 
Zur Bekämpfung des Fie- 
bers bei Grippe und Er- 
kältungen eignen sich 
dank ihrer chemischen 
Zusammensetzung die 
Togal-Tabletten. Togal ist 


ein gutes Mittel gegen 
Fieber und Schm 
Sobald Sie also Schüttel- 
frost verspüren, zögern 
Sie nicht, sondern neh- 
men Sie Sofort 


erzen. 


——— —— ———ͤ——— y 
einer ſchweren Krankheit erlegen. Er gehörte 
zu den bedeutendſten Perſönlichkeiten der bel⸗ 
giſchen Vor⸗ und Nachkriegsgeſchichte, war meh⸗ 
rere Male Miniſter und lange Zeit Präſident 
der belgiſchen Kammer. 


Die Kreiſe Belgiens, die ih für eine Ber- 
ſtändigung mit Deutſchland eingeſetzt haben, 
rechnen es Prosper Poullet beſonders hoch an, 
daß er bald nach der Machtübernahme des Na⸗ 
tionalſozialismus in Deutſchland ſich offen 
poſitiv über die Friedenspolitik 
des Führers ausgeſprochen hat. Zur glei⸗ 
chen Zeit fand er ſehr offenherzige Worte über 
die übertriebenen Sicherheitsforderungen, mit 
denen Frankreich ſeinen Nichtabrüſtungs⸗ 
willen verſchleierte. 


Sieben Litauer verhaftet 


Warſchau, 4. Dezember. Im Wilna⸗Gebiet 
wurden . Litauer Schelte re wore 
eworfen wird, illegale riften des litaui⸗ 
Kis „Verbandes zur Befreiung Wilnas“ 
über die Grenze nach Polen eingeſchmuggelt 
zu haben. Im enhang mit dieſen 
u reiche Hausſuchungen 
durchgeführt worden. 


Verhaftungen ſind 
n 
22 Litauer, die im Wilna⸗Gebet bei einer 
Kundgebung die (itauiſche Nationalhynme ge⸗ 
ſungen haben, wurden zu Geldſtrafen ver⸗ 
urteilt. 


gen Landtransaktionen, die vor meh 
reren Monaten aufgedeckt werden konnten. 


Den Uuterſuchungen folgten die Anklage 
erhebungen gegen den Newarker Bürgermeiſter 
Meyer-Elleniteim () und gegen zwei 
andere höhere ſtädtiſche Beamte. Außerdem 
ſcheinen an den Verfehlungen noch weitere 24 
ehemalige ſtädtiſche Beamte beteiligt zu ſein jor 
wie andere Perſonen. Den Anklagen, die auf 
pflichtwidrige Handlungen, Amtsmißbrauch 
und Betrug lauten, liegen Landaufkäufe für 
die Stadt Newark zugrunde, die zu betrügerisch 
hohen Preiſen getätigt worden waren. 


Neuer Oberkommiſſar 
für Paläſtina 


London, 4. Dezember. An Stelle des ner 
kurzem in den Ruheſtand getretenen bisherigen 
Oberkommiſſars Sir Arthur Wauchope iſt 
Sir Harold Alfred Me Michael vom König 
zum britiſchen Oberkommiſſar und Oberkomman⸗ 
dierenden für Paläſtina ernannt worden. 


Wir betrachten es einſtweilen lediglich als unſere ae 
das Erſcheinen des Werkes von Waſiutyfſki im Anſchluß an 
die letzten Auseinanderſetzu 
tiſch zu verſchiedenen Einzelheiten Stellung zu nehmen. 


Als St ür die Tatſache, da 
mar, ro der deutſchen Wiſſenſchaft nicht begrüßt zu 
da die Kette der Beweiſe dafür feit 
lückenlos vorhanden war. 


is Arbeit muß aber ſchon jetzt als die beſte 
Coppernicus⸗ tographie und als, N ſche Ei 

? as die 2 a 
at fe E mit dem letztjährigen 


ngen anzuzeigen, ohne zunächſt frir 


rnicus ein Deutſcher 


langem 


der Vernunft über 


n Qandsmanni in a : dieſes Buches legen wir 
m nnbemieiene Legende ale une! Haftlichen Fan n 1 755 nahe, ſeine Lektüre 
in zmeift „ben wein gamen Leer“ baranf aber vor allem denjenigen nie Zeitungsſchreibern, die 
efi no mehr Beweije für bie Thejen uns in den letzten Jahren immer wieder den Anſpruch auf den 
Voltezag⸗ äri fell de ae ne 18 gl Mon- 1086. großen Mann Anrecht als Vermeſſenheit oder ſogar als 
szugehörigke S e Pro ; x k 
x be € 1616). Er bejaht FR die Angaben Diebſtahl ankreideten. 


Aeber das einſchlägige polniſche Schrifttum der letzten 
er “Sabre Raley k abſchließend urteilen: 


In der Cop 
Dichtung und 
wenig Geſchichte. 

öge ſich daher Waſiutynſtis Werk als ein 
Pfeilen e Die : 
dung über . Volkszugehörigkeit 
ente 
4 4 75 fordern nur 


ernicus⸗Geſchichte war vie! 
n der A en 


Entſchei⸗ 
des Denz 
der Geſchichts⸗ 
noch eine Frage 
nationalen Ane 


feine Frage 


Würde und des 
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Paris, 3. Dezember. Nach den bis jetzt beim 
Reichskommiſſar für die Internationale Aus⸗ 
ſtellung 1937 vorliegenden amtlichen Mitteilun⸗ 
gen des Präſidenten des Internationalen Preis⸗ 
gerichts find bisher folgenden Ausſtellern von 
neuen deutſchen Werkſtoffen und Verfahren 
große Preiſe (Grand Prix) zuerkannt worden: 

Für den ſynthetiſchen Gummi Buna, der in 
einigen Proben z. B. als Autoreifen und als 
Fußbodenbelag im Deutſchen Haus ausgeſtellt 
war, der J. G. Farben. 

Für die neue trocken⸗ und naßfeſte Zellwoll⸗ 
fajer „Viſtra“ mit bleibender Kräuſelung und 
wollähnlicher Oberflächenſtruktur, hochelaſtiſch, 
von ausgezeichneter Wärme⸗Iſolationsfähigteit, 
die ſowohl als Faſer wie auch in Form von fer⸗ 
ligen Geweben gezeigt wurde, ebenfalls der J. 
G. Farben. 

Für den neuen deutſchen ſynthetiſchen Treib⸗ 
ſtoff, deſſen Herſtellung nach dem J. G. Hoch⸗ 
druckverfahren an einem Schema im Deutſchen 
Haus erklärt wurde, der gleichen Geſellſchaft. 

Unter den neuen auf der Kohle⸗Kalk⸗Baſis 
hergeſtellten plaſtiſchen Werkſtoffen, die vor 
allem in der deutſchen Abteilung des Inter⸗ 
nationalen Pavillons gezeigt wurden, ſind preis⸗ 
gekrönt worden: 

Für das Plexiglas — ein glasähnliches, glas⸗ 
klares, praktiſch unzerbrechliches und in belies 
bigen Farben herſtellbares Erzeugnis, das in 
feiner praktiſchen Anwendung z. B. für den 
Flugzeugbau in Form von gebogenen Scheiben, 
ferner für die Herſtellung von Muſikinſtru⸗ 
menten und Linſen gezeigt wurde, der Firma 
Roehm⸗Haas. 

Für die techniſchen Harze Mipolam, Polopas, 
Trolon und Trolitan der Dynamit⸗A.⸗G. Dieſe 
letztgenannten Schnitt⸗ und Formerſtoffe wur⸗ 
den u. a. in Form von Röhren, Schläuchen, 
Platten, Fußbodenbelag, Möbelbeſpannſtoffen, 
waſſerdichten Bezugſtoffen für Faltboote, unzer⸗ 
brechlichem Geſchirr, ferner als Wandplatten, 
plaſtiſche Buchſtaben und in pulveriſierter Form 
im Internationalen Pavillon vorgeführt. 

Für die bekannten deutſchen ſynthetiſchen Far⸗ 
ben der J. G. Farben⸗Induſtrie, die in den ver- 
ſchiedenſten Schattierungen und Verwendungs⸗ 
möglichkeiten ausgeſtellt waren. 

Für das Hartmetall Widia, das hochwertigſte 
Werkzeugmaterial für die Bearbeitung von 
Metallen, das in ſeiner praktiſchen Anwendung 
auf Hochleiſtungsdrehbänken im Internationalen 
Pavillon vorgeführt wurde, der Firma Friedr. 
Krupp. 

Für die Leichtmetalle der J. G. Farben (Bit⸗ 
terfeld) Hydromalium und Elektron. Sie wur⸗ 
den in ihren vielen Anwendungsmöglichkeiten 
beſonders als Werkſtoffe für den Flugzeugbau 


Zalihe Dokumente 
einer rumäniſchen Bande 


Bukareſt. In Rumänien wurde eine Bande 
von Dokumentenfälſchern feſtgenommen, die ſeit 
langer Zeit mehrere tauſend wichtige Dokumente 
gefälſcht und damit die Behörden getäuſcht hat. 
Chef der Fälſcherbande war ein aus Angora 
ſtammender ruſſiſcher Emigrant namens Leo 
Manelitſch, der ſich namentlich auf die Fälſchung 
der für den Arzt⸗ und Apotheker⸗ 
beruf notwendigen Dokumente ſpe⸗ 
zialiſiert hatte, aber auch auf falſche Päſſe und 
behördliche Aufenthaltsgenehmigungen. Der 
Preis für ein gefälſchtes Papier betrug 50 bis 
80 000 Lei. Die Papiere waren fo raffiniert 
hergeſtellt, daß ſelbſt Univerſitätsprofeſſoren ihre 
gefälſchte Unterſchrift als die ihre bezeichneten. 
Die Polizei fand Unmengen von Formularen 
aus den Miniſterien und ſonſtigen Behörden, 
die zu weiteren Fälſchungen benutzt werden ſoll⸗ 
ten. Manelitſch, der ſelbſt auf Grund gefälſchter 
Papiere in Bukareſt als Advokat tätig war und 
eine Kanzlei unterhielt, wurde mit neun ſeiner 
Komplizen verhaftet. Ferner wurden vier 
Univerſitätsdiener verhaftet, die unter dem 
Verdacht ſtehen, der Bande Amtsformulare aus⸗ 
geliefert zu haben. Es dürften in Rumänien 
mit Hilfe dieſer Fälſchungen etwa 600 Aerzte 
und Apotheker unberechtigt ihre Praxis ausge⸗ 
übt haben. Die Praxis aller dieſer Aerzte und 
Apotheker wird behördlich ſuspendiert. 


Schneeſturm in Lettland 


Riga, 4. Dezember. Seit Donnerstag wütet 
ein eftiger Schneeſturm über Lettland. Die 
Schneeverwehungen haben ſtellenweiſe bereits 
die Höhe von einem Meter erreicht. Viele 
Züge trafen in Riga mit Verſpätung ein. Die 
Kälte erreichte in Oſt⸗Lettland bereits ſech⸗ 
zehn Grad. Die in den Rigaer Hafen einlau⸗ 
fenden Dampfer hatten auf See einen heftigen 
Sturm zu beſtehen. Das Oberdeck der Damp⸗ 
fer war infolge der Kälte mit einer dicken Eis⸗ 
ſchicht bedeckt. 


Nur noch ein Punkt 


Die 24. Partie im Schachweltmeiſterkampf, 
die am Donnerstag nach dem 40. Zuge ab⸗ 
gebrochen werden mußte, wurde am Freitag 
duch Gume ohne Spieltertjegung aufge⸗ 
r 8 Der Stand lautet mithin Aljechin 14%, 


uwe 9% Punkte. Aljechin braucht alſo nur 
noch einen Punkt um die Weltmeiſterſchaft zu 
gewinnen. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. Dezember 1937 


Große Preiſe für neue Werkitofje 


Jarbeninduſtrie beſonders ausgezeichnet 


er Motorenbau im Deutſchen Haufe ausge- 
ſtellt. 


Für das neue Metallplattierungsverfahren 
(Walzſchweißverfahren), bedeutſam vor allem 
für die Herſtellung von Großgeräten für die 
chemiſche Induſtrie, das neben zahlreichen Ein⸗ 
zelproben an drei Keſſelböden im Internatio⸗ 
nalen Pavillon gezeigt wurde, der Deutſchen 
Röhren⸗Werke Düſſeldorf. ; 


Für die aus Kruppſchen nichtroſtenden, ſäure⸗ 
und hitzebeſtändigen Stahl nahtlos gezogenen 
und kunſtvoll gebogenen Rohrſchlangen der 
Mannesmann⸗Röhrenwerke, Düſſeldorf. 


Für die hervorragenden Erzeugniſſe aus Glas 
und Sturzgut (Dioxſil) zu techniſchen Zwecken 
dem Jenaer Glaswerk Schott. 


Aus dem großen Bereich der Chemie ſeien 
ferner hervorgehoben: auf pharmazeutiſchem Ge⸗ 
biet das neuentdeckte Mittel gegen das Kind⸗ 


bettfieber Prontoſil (J. G. Farben) und die- 


e der Ergebniſſe jüngſter Unterſuchun⸗ 
gen auf dem Geidete der Hormoneforihung; 
weiterhin das hervorragende Mottenſchutzmittel 
Eulan, ein Erzeugnis der J. G. Farben. 


Schwere Folgen einer ſchadhaſten 
Gasleitung 


Paris. Durch eine ſchadhaft gewordene 
Hauptgasleitung in Lyon erlitten 26 Be⸗ 
wohner zweier großer Mietshäuſer im Stadt⸗ 
innern mehr oder weniger ſchwere Gasver⸗ 
ene Vier von ihnen befinden ſich in 

ebensgefahr. 


Ungebetener Beſuch 
bei lettiſchen Bauern 


Riga, 3. Dezember. Wie von der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗lettländiſchen Grenze gemeldet wird, 
wurden in den letzten Tagen große Wolfs⸗ 
rudel, in einem Falle ſogar 40 Wölfe, beob- 
achtet, die von der ſowjetruſſiſchen Grenze her⸗ 
überwechſelten. Da die Wölfe aus der Sow⸗ 
jetunion den lettiſchen Bauern bereits großen 


Die Mannſchaft „Treviſo“, die geſtern in der 
vollbeſetzten Meſſehalle durch die Seile kletterte, 
hielt nicht ganz das, was man erwartet hatte, 
war aber wiederum nicht ſo hoch unterlegen, wie 
das Ergebnis 3:13 beſagen könnte. Einige 
Entſcheidungen waren ganz knapp, ſo daß das 
Kräfteverhältnis vielleicht mit 6: 10 beffer zum 
Ausdruck käme. Es wurde von beiden Seiten 
mit vollſtem Einſatz gekämpft, und die boxeriſche 
Ausbeute war im allgemeinen recht ergiebig. 


Im Nahmenkampf ſtanden ſich Boeihe-DSE. 
und Melerowicz⸗Sokôl gegenüber. Erſterer 
wußte ſeine Schlagkraft nicht voll auszunutzen 
und überließ ſeinem Gegner einen knappen 
Punktſieg, wobei freilich ein Remis auch nicht 
geſchadet hätte. 


Dann lieferte Czerwiüſki dem überaus 


flinken Terzigni einen ganz großen Kampf, wie 
man ihn im Fliegengewicht nur ſelten zu ſehen 
bekommt. Der Italiener, der wegen Ueberge⸗ 
wichts die Punkte abgab, gewann im leiden⸗ 
ſchaftlich geführten Freundſchaftstreffen, das die 
Boxfreunde begeiſterte, nur knapp nach Punkten. 
Im Bantamgewicht konnte Janowezyk gegen 


Schaden zugefügt haben, ſind behördliche Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Raubtiere ergrif⸗ 
fen worden. 


Ehrenhain mitten im Ozean 
Honolulu. Auf der Howland⸗Inſel, die mit- 
ten im Stillen Ozean liegt, iſt mit der Anpflan⸗ 
zung von Hunderten von Bäumen und Sträu⸗ 
chern begonnen worden. Die Anlage erfolgt 
auf Veranlaſſung der amerikaniſchen Regierung 
und ſoll als „Earhart⸗Ehrenhain“ dem Gedächt⸗ 
nis von Amelia Earhart und Fred Noonan 
dienen. Die beiden ſind bekanntlich bei einem 
Fluge um die Welt über dem Stillen Ozean 
abgeſtürzt und ſeitdem verſchollen. Man 
nimmt an, daß fih die Unglücksſtelle in der 
Nähe der Howland-Inſel befindet. Wie ein 
Vertreter der amerikaniſchen Regierung, der 
die Anlage des Ehrenhaines leitet, erklärte, 
könne noch immer mit der Möglichkeit gerech⸗ 
net werden, daß irgendwo Ueberreſte des Flug⸗ 
zeuges geſichtet oder an Land getrieben werden. 


Aus bau des Innsbrucker Flughafens 


Innsbruck. Der Innsbrucker Flughafen wird 
nunmehr vergrößert und ausgebaut werden, da 
die Landeverhältniſſe nicht mehr 
dem geſteigerten internationalen 
Flugverkehr genügten. Die Koſten für 
den geplanten Ausbau des Flughafens werden 
ſich auf 30 000 — 40 000 Schilling belaufen. Die 
Arbeiten ſollen noch im Laufe dieſer Woche in 
Angriff genommen werden. 


Boiiflugzeug verunglückt 

Verlin, 4. Dezember. Geſtern brach ein Poſt⸗ 
flugzeug der Deutſchen Lufthanſa beim Start 
zum Fluge nach Bagdad auf dem Flughafen 
München aus bisher nicht geklärten Gründen 
kurz nach dem Abheben aus. Der Flugzeugführer 
verſuchte ſofort eine Landung vorzunehmen, ge⸗ 
riet dabei jedoch mit der für einen Langſtrecken⸗ 
flug ſchwerbeladenen Maſchine auf das Gelände 
einer chemiſchen Fabrik, wo das Flugzeug beim 
Aufſetzen ſchwer beſchädigt wurde. Dabei kam 
Flugzeugführer Möbius ums Leben. Flugkapi⸗ 
tän Kuring und Funkermaſchiniſt Salz wurden 
ſchwer, Flugzeugfunker Herrnbrodt und Ober⸗ 
ingenieur Dr. Dierbach leicht verletzt. Eine 
Unterſuchungskommiſſion hat fih ſofort an die 
Unfallſtelle begeben, um die Urſachen des Un- 
glücks zu klären. 
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Wort vom Gase 
Nur drei Punkte für Trevijo 


In der Poſener Meſſehalle 


Argentin erſt in der Schlußrunde in Front 
gehen und dann allerdings ſicher nach Punkten 
gewinnen. Lamproti und Rogalſti trennten ſich 
unentſchieden, was dem Kampfverlauf durchaus 
entſprach. Darauf gab es zwei Leichtgewichts⸗ 
begegnungen: Batteri erlag Gielnik knapp 
nach Punkten; Peire landete gegen Pela einen 
Haren Punktſieg. Der Kampf Stella⸗Dan⸗ 
kowſki brachte dem Polen einen knappen 
Punktſieg, wobei offenbar der dauernde Angriff 
des letzteren entſcheidend war. Die Begegnung 
zwiſchen Majchrzycki und Migotto brachte 
häufigen Schlagwechſel, der bis zum Beginn 
der Schlußrunde den Poſener in Front ſah. 
Aber die dritte Runde für den Italiener, der 
Majchrzycki dreimal gehörig erwiſchte, hätte ein 
Remis bringen können. Man entſchied ſich je⸗ 
doch für den Soföl-Borer. Der Schlußkampf 
wurde zwiſchen dem wegen Erkrankung des aus⸗ 
geborgten HC P.⸗Boxers Adamczyk aus War⸗ 
ſchau herangeholte Doroba und Sonega aus⸗ 
getragen. Ein Kampf, der für ein Schwerge⸗ 
wichtstreffen reichlich Tempo aufwies. Doroba 
war ſtets im Vorteil und gewann einwandfrei 
nach Punkten. Damit hatte Soföl 13 3 geſiegt. 


Kurven, im Renntempo gefahren 


Europameiſter Caracciola plaudert über Fahrtechnik 


Der berühmte Rennfahrer Rudolf 
Caracciola, der in dieſem Jahr 
auf Mercedes⸗Benz die „Deutſche Mei⸗ 
ſterſchaft“ und die „Europameiſterſchaft“ 
errang, verrät in dem nachſtehenden 
Aufſatz einige Geheimniſſe ſeiner viel⸗ 
bewunderten Kurventechnik. 


Wohl jeder Autofahrer kennt die alte Fauſt⸗ 
regel: Schleudert der Wagen in der Kurve, 
dann ſofort Gas geben, um ihn dadurch wieder 
„aufzurichten“. Wenn der Fahrer eines mo⸗ 
dernen mehrhundertpferdigen Rennwagens da⸗ 
nach handeln würde — na... 

Im Ernſt: Das rennmäßige Nehmen von 
Kurven mit unſeren heutigen ungeheuer ſtarken 
und ſchnellen Rennwagen iſt eine alles andere 
als einfache Kunſt. Um ſie zu beherrſchen, muß 
man erſtens ganz genau wiſſen, was ſich beim 
Gasgeben und Bremſen ereignet, muß man 
zweitens ein außerordentlich feines 
Gefühl dafür haben, wieviel Gas man geben 
oder wie ſtart man bremſen darf, und muß man 
drittens mit abſoluter Sicherheit Entfernungen 
zu ſchätzen verſtehen, denn bei den enormen Ge⸗ 
ſchwindigteiten ift man an die Kurven heran, 
ehe man ſich's verſehen hat. 


Die Kraft, welche die Räder des Rennwagens 
beim Nehmen einer Kurve davor bewahrt, 
unter dem Einfluß der Zentrifugalkraft nach 
außen abzurutſchen, bezeichnet man als „Spur⸗ 
haftung“. Ihre Stärke iſt abhängig erſtens 
von der Größe des Radauflagedrucks und zwei⸗ 
tens von dem Reibungsfaktor zwiſchen Reifen 
und Fahrbahn. In „Reinkultur“ tritt die 


Spurhaftung dann in Erſcheinung, wenn der 


Wagen ungebremſt und unangetrieben durch 
eine Kurve rollt, die Räder alſo keinerlei Um⸗ 
fangskräfte auf die Fahrbahn zu übertragen 
haben. ý 

Im Rennen ift das aber bekanntlich nur 
höchſt ſelten der Fall. Was geſchieht nun beim 
Gasgeben oder Bremſen? Die Spurhaftung 
muß fih mit den dabei in der Rollrichtung des 
Rades auftretenden Kräften „verſtändigen“, 
was unvermeidlich auf ihre Koſten geht. Neh⸗ 
men wir ein praktiſches Beiſpiel: der Fahrer 
drückt nach dem Einlaufen in die Kurve das 
Gaspedal herunter, um den Wagen von neuem 
zu beſchleunigen. Die Vorderräder ſind in die⸗ 
ſem Augenblick weder angetrieben noch ge⸗ 
bremſt, beſitzen alſo die unter den gegebenen 
Verhältniſſen größtmögliche Spurhaftung. Bei 
den Hinterrädern dagegen nimmt die Ueber⸗ 
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Metropolis 
Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittag 
das N. Wütend Schauſpielerpaar Errol 
Flynn und Olivia de Havilland. 


„Kapitän Blood“ 


Gigantiſche — uf dem Meere. Em: 
trittskarten von 40 Groſchen an. R. 1029. 


tragung der rieſigen Motorkraft auf die Fahr⸗ 
bahn einen Großteil des Produktes aus Auf: 
lagedruck und Reibungsfaktor in Anſpruch, fo 
daß für die Spurhaftung nur noch wenig übrig 
bleibt. 
dazu, nach außen wegzurutſchen, was dei 
Fahrer wiederum durch leichtes Gegeneinſchla⸗ 


gen der Lenkung zu korrigieren ſucht. Es ſtell! 


ſich auf dieſe Weiſe ein labiles Kräftegleich⸗ 
gewicht ein, bei dem der Wagen, wie es in dei 
Rennfahrſprache heißt, „wiſchend“ durch Die 
Kurve fegt. 

Natürlich ſetzt dieſe Art des Kurvennehmens 
eine abſolut ſichere Beherrſchung des Wagens 
durch den Fahrer voraus. Er muß vor allem 
haargenau fühlen, wieviel Gas er geben darf, 
damit die Hinterräder nicht etwa zu viel An⸗ 
trieb bekommen und beginnen durchzudrehen 
In dem Acaehtzylinder⸗Kompreſſormotor dei 
Mercedes⸗Benz-Grand⸗Prix⸗Rennwagens Mo 
dell 1937 ſtecken über 500 PS; bei brüskem Gas: 
geben reißt dieſe enorme Leiſtung die Hinter: 
räder auch auf der rauheſten Fahrbahn ohne 
weiteres durch. Im gleichen Augenblick finti 
aber die Spurhaftung ſo gut wie auf Null, die 
Räder rutſchen ſeitlich fort und der Wagen gerät 
in gefährliches Schleudern. 


Ein guter Rennfahrer ſpürt in feinem „Sid 
pol“ ganz deutlich das beginnende „Wiſchen“ 
der Hinterräder und erkennt daran, wie ſtark 
er Gas geben darf und wie ſchnell er die Kurve 
durchfahren kann. Wir Rennfahrer haben 
zudem bekanntlich nach Maß gearbeitete Sitze, 
in denen wir jede kleinſte Bewegung des Wa⸗ 
gens mitmachen, ohne erſt hin und her zu rut⸗ 
ſchen oder hoch geworfen zu werden. Die Sif- 
fläche des Fahrers iſt alſo gewiſſermaſſen das 
Gleichgewichtszentrum des ganzen Rennwagens. 


Im Nennen ift zu langen Ueberlegungen 
keine Zeit, vielmehr muß der Fahrer blitzſchnell 
und volltommen gefühlsmäßig reagieren. Die 
Tripolis⸗Rennſtrecke beiſpielsweiſe enthält ver⸗ 
ſchiedene Kurven, die Runde für Runde mit 
240 bis 280 kmi/std durchfahren werden. Es 
genügt nicht, daß der Fahrer dieſe Kurven ſozu⸗ 
jagen techniſch einwandfrei zu nehmen verſteht, 
ſondern er darf ſich auch durch evtl. notwendig 
werdende Ueberholungsmanöver oder dergl. 
nicht aus dem Konzept bringen 
laſſen. Er muß die Kurven in einem ſolchen 
Fall anders anſchneiden als im Training, 
kommt vielleicht mit zu hohem Tempo heran 
und muß den Wagen im letzten Moment hers 
unterbremſen. Dies bedingt ein hervorragen⸗ 
des Schätzungsvermögen für Entfernungen und 
für die eigene Geſchwindigkeit, denn zu einem 
Blick auf den Drehzahlmeſſer, an dem man das 
Tempo ableſen kann, iſt in derartigen Situatio⸗ 
nen auch nicht /o Sekunde Zeit. 


Zu alledem kommt noch die Rüdfiht auf die 
Reifen, die bei zu ſcharfem Gasgeben und 
Bremſen übermäßig raſch abgenutzt werden und 
dann die unangenehmſten Ueberraſchungen be⸗ 
reiten können. Schon ſo mancher faſt ſichere 
Sieg iſt im letzten Moment dadurch verſchenkt 
worden, daß der Fahrer im Kampfeseifer den 
Reifen nicht genügend Beachtung geſchenkt hatte 


Man hat, denke ich, jetzt einen ungefähren 
Begriff davon bekommen, was ein junger 
Fahrer alles lernen und darüber hinaus an 
angeborenem „Kurvengefühl“ mitbringen muß, 
wenn er mit einiger Ausſicht auf Erfolg ſchwere 
ſchnelle Rennen beſtreiten will. Die ſyſtemati⸗ 
ſche Schulung des Nachwuchſes gehört deshalb 
zu den wichtigſten Aufgaben eines verantwor⸗ 
tungsbewußten Rennſtall⸗Leiters. Bei Mercedes- 
Benz hat man dieſer Frage von jeher beſondere 
Beachtung geſchenkt und mit Oberingenieut 
Alfred Neubauer einen Mann an die Spitze der 
Rennmannſchaft geſtellt, der eine geradezu ein⸗ 
zigartige Spürnaſe im Auffinden neuer Fahr⸗ 


talente beſitzt. 
—— 


Davis-Pokal nur alle zwei Jahre 
In den letzten Jahren ſind von verſchiedenen 3 


Ländern Verſuche unternommen worden, 


Beſchluß zu erwirken, die Davispokal⸗Spiele nut 
alle zwei Jahre abzuhalten. Bisher ſind br 
dieſe Bemühungen erfolglos geweſen, und 

auf der Tagung des Davispokal⸗Komitees im 
Juli d. Is. in London wurden derartige Wünſche 
abgelehnt. Um fo mehr überraſcht daher j 
eine Mitteilung des engliſchen Verbandsſekte“ 
tärs Sabelli, daß der Britiſche Verband beim 
Kongreß des Internationalen Verbandes im 
März in Paris die zweijährige Abhaltung dei 
Davispokal⸗Wettbewerbs beantragen wird. Be 
dem großen Einfluß, den der Britiſche Beran 
im Welttennis hat, und mit Unterjtügung ſei⸗ 
ner Dominions Südafrita und Auſtralien, er 
ſchemt es nicht unmöglich, daß ein ſolcher Ar, 
trag zur Annahme gelangt. Die Südajritane 
haben ſich ſchon immer für den zweijährigen 
Turnus engeſetzt, und nach den vorliege 5 
Nachrichten ſcheint man auch in Auſtralien A 
verſchiedenen Gründen „davispokalmüde“ zu ſein. 


Die Hinterräder neigen infolgedeſſen 


N 
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Internationalen Lawn⸗Tennis⸗Verband einen 
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Sonntag, den 5. Dezember 1937 


Aus Stadt i und Land 


Y 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 4. Dezember 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.45, Sonnen⸗ 
äntergang 1541; Mondaufgang 9.30, Mond: 
untergang 17.59. — Montag: Sonnenaufg. 
7.46, Sonnenuntergang 15.40; Mondaufg. 10.03, 
Monduntergang 19.02. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Dezember 
0,50 gegen + 0,38 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 5. Dezember: 
Bedeckt. zeitweiſe leichte Schneefälle, Tempera⸗ 
turen ſüdlich der Oder auch am Tage etwas 
unter Null, im übrigen Bezirk über 0 Grad; 
nachts leichter Froſt; mäßige Winde aus nörd⸗ 
lichen Richtungen. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die Afrikanerin“ 
Sonntag, 3 Uhr: „Die Fledermaus“; 8 Uhr: 
„Die ewige Sehnſucht“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Kinos: 
Apollo: „Tölpel“ (Poln.) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln). 
Metropolis: „Unter heißem Himmel“ (Deutſch) 
Sfints: „Wiener Lerche“ (Deutſch) 
Slonce: „Du biſt mein Glück“ (Deutſch) 
Wilſona: „Kameliendame“ (Engl.) 


Nikolaustag 


Nur noch zwei Tage trennen uns von dem 
don den Kinderherzen erſehnten Tag, dem 
Nitolaustag, der auf den 6. Dezember fällt, 

er erinnert fih nicht feiner glückſeligen Kind- 
eit, in denen man des guten Himmelsboten 
darrte, der am Vorabend feines Feſtes ein: 
kehrt, die Kleinen um Gebete und Sprüchlein 
past, ſie mit Aepfeln, Nüſſen und anderen Ga⸗ 
en belohnt oder in ſtiller Nacht durch die 

tahen zieht und die in den Fenſtern und vor 
mit Tüten bereitgeſtellten Schuhe oder Teller 
Nit lederen Dingen füllt. Zuſammen mit dem 
ai Haus erſcheint vielerorts als Knecht oder 
A als abſchreckender Träger der ſtrafenden 
1 e der Krampus, Klaubauf oder Bartl in 
‚uppiger Teufelsmaske. Im ſteiriſchen Salz 

mmergut ziehen Tage vor dem Niko zusf e ſt 

e Schabmänner, phantaſtiſche, in Giro) ges 
hüllte Geſtalten, unter Lärm und Geſchrei von 
Haus zu Haus. In Niederöſterreich und im 
Burgenland geht auch die Pudelmutter oder 
Budlfrau, in Oberöſterriech die Nikolofrau um: 
det. Jedenfalls ſollten wir den Nikolausbrauch 
als einen ehrwürdigen, deutſchen Brauch weiter: 
pflegen als ein Zeugnis dafür, wie eng und 
ſchön fih volkhafte und christliche Geſtaltungen 
Vereinen können. 


Adventsſingen der Spielſchar 


Von der Ging: und Spielſchar Poſen 
werden alle Voltsgenoſſen zu einem Advents⸗ 


3 [3 
— 


Drei Frauen rauchvergiſtet 


Ein Todesopfer 


In einer Wohnung des Hauſes Marſz 
Focha 87 erlitten die Frauen eine ſchwere 
Rauchvergiftung, die in einem Falle tödlichen 
Ausgang nahm. Opfer der Rauchvergiftung 
wurden die 57jährige Witwe Maria Pralat, 
die 49jährige Helena Kucharſka und deren 
Schweſter, die 44jährige Witwe Boleſlawa 
Balczykowſka. Die verunglückten Frauen be- 
wohnten im Hofe eine Dreizimmerwohnung. 
die über einer Fleiſcherwerkſtatt lag. Eine 
von ihnen hatte noch vor dem . 
einige Briketts im Küchenherd aufgelegt, 
ohne zu bedenken, daß das Feuer bereits im 
Verglimmen war. Am andern Morgen war 
die Wohnung mit Rauch angefüllt. Maria 
Pralat eilte in die Küche, fiel aber bewußtlos 


zu Boden. Helena Kucharſka öffnete mit letz⸗ 
ter Kraft das Fenſter und rief um Hilfe. Das 
hörte der Hauswärter und alarmierte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Bemühungen um 
Frau Pralat jedoch ergebnislos blieben. Die 
beiden anderen Frauen wurden ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Erstklassig sind 


die sportlichen Ulster und 
die modernen Paletots beı 


J. Aonkiewic®t 


Foznan, 


Nowa 8 
Ur 


Wissen Sie... 


daß Sie im ehemals preußiſchen Anteil 
Polens ein Teſtament auch ohne Mitwirkung 
eines Notars errichten können, und zwar in der 
Weiſe, 

daß Sie Ihren letzten Willen eigenhän⸗ 
dig in Ihrer Mutterſprache aufſchreiben, das 
Schriftſtück mit Ort⸗ und Zeitangabe (Datum) 
verſehen und erft dann eigenhändig mit 


Ihrem Namen unterſchrieben (Privatteſta⸗ 


ment), — 

daß gegen dieſe einfache Vorſchrift, die un⸗ 
unbedingt zu beachten iſt, ſo häufig verſtoßen 
wird, daß im Deutſchen Reiche 90 Prozent aller 
1 wegen Formfehlers nichtig 
ind, — 

daß man wohl bezüglich der Form des Pri⸗ 
vatteſtaments allgemein gültige Ratſchläge 
geben kann, nicht aber bezüglich des Inhalts 
Ihres letzten Willens; auch Ihr Nachbar kann 
das nicht! — z 

daß Sie daher bei dieſer Ihrer letzten 
Rechtshandlung einen Rechtskundigen zu Rate 
ziehen ſollten, wie Sie es bei wichtigen An⸗ 
gelegenheiten ſicher oft getan haben, — 

daß Privatteſtamente auch zu Hauſe oder bei 
guten Freunden oder im Safe einer Bank ver⸗ 
wahrt werden können, und daß ſie uneröffnet 
und unverzüglich bei Eintritt des Todesfalls 
bei Gericht abzugeben ſind, und zwar beſſer 
unter Beifügung der Sterbeurkunde, — 

daß Ihr Teſtament nicht zuviel Vorſchrif⸗ 
ten enthalten ſollte, denn vielleicht ſind auch 
nach Ihrem Tode die Klugen nicht alle? 


Sänger feiern Advent 


Die Poſener Ortsgruppe des Bundes deut⸗ 
ſcher Geſangvereine veranſtaltet ihre tradi⸗ 
tionelle Adventsfeier am morgigen Sonntag, 
dem 5. Dezember, 5 Uhr ae im 
Deutſchen Hauſe. Neben dem ſchlichten Weih⸗ 
nachtsliede als Gemeinſchaftsgeſang enthält 
die Vortragsfolge wertvolle alte und neue 
Chorſätze, Rezitationen, Inſtrumental⸗ und 
Solodarbietungen. Zur Deckung der Unkoſten 
wird von Mitgliedern und Nichtmitgliedern 
ein Eintrittsgeld von 49 Groſchen erhoben 
Die Veranſtaltung beginnt pünktlich 5 Uhr. 


Deulſche Bühne im Dezember 


Im Dezember kommt die Deutſche Bühne mit 
einer Kindervorſtellung heraus. Es wurde in. 
dieſem Jahre das Märchen „Dornröschen“ 
in einer neuen Bearbeitung gewählt. Die 
Bühnenleitung verfolgt den Grundſatz, daß ge⸗ 
rade eine Kindervorſtellung ſauber vorbereitet 
fein ſoll, denn Kinder find das dankbarſte, aber 
auch das kritiſchſte Publikum. Sollen doch die 
Kleinen bei der Märchenvorſtellung ihre erſten 
Eindrücke vom Theater empfangen, und dieſe 
Eindrücke ſind oft richtunggebend für die 
ſpätere Einſtellung des Menſchen zur dramati⸗ 
ſchen Künſt. So erfährt die bevorſtehende Kin: 
dervorſtellung ſeitens der Bühne eine ſorgfäl⸗ 
tige Vorbereitung. Eine bewährte Beſetzung 
unter der Spielleitung Günther Reiſſerts bürgt 
für die Güte der Vorſtellung. Konzertmeiſter 
Bernhard Ehrenberg ſchuf eine friſche Kinder⸗ 
muſik und leitet das Orcheſter. Die Bühnen⸗ 
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Die neuesten Modelle in Pelzen! 


wie Füchse, Persianer, Biber, Silberfüchse usw. 
empfiehlt 


Poznan, Plac Wolności 8 . Etage 


unterschätzen Ste, wenn Sie nicht 
bestrebt sind, diese stets zu er- 
halten. Schon Kopfschmerzen 
kann man bei ihrem Auftreten 
beseitigen, und zwar 

durch Aspirim 


@DASPIRIN 


bilder find nach Entwürfen des Spielleiter 
angefertigt. Die beiden vorgeſehenen Vorſtel⸗ 
lungen finden am Sonntag, dem 12 Dezember, 
und zwar um 3 und um 5 Uhr nachmittags 
ſtatt. 


Die neue Serie der Super- 


TELEFUNKEN 


für 1937/38, demonstriert gratıs 


„SUPER RADIO“ 


Poznań, ulica 27 Grudnia Nr. 16 


Teleion 57-71 
neben der Firma Leitgeber. 


Iſtrien im Lichtbild 

Am Montag, 6. Dezember, abends 8 Uhr 
ſpricht Sal Einladung des Deutſchen Natur: 
wiſſenſchaftlichen Vereins Profeſſor Dr. Bag 
Breslau, in der Aula des Schillergymnafiume 
über „Studienreiſen in Iſtrien“. Der Vortrag 
behandelt insbeſondere das Karſtphänomen. 
Der Vortragende hat das Gebiet wiederholt 
beſucht und im Inſtitut für Adriaforſchung 
in Rovigno gearbeitet. Er bringt auch dies 
mal reiches Lichtbildmaterial nach eigenen als 
vorzüglich bekannten Aufnahmen. r Ein- 
tritt f frei, doch werden Beiträge für die 
Nothilfe erbeten, 


en 

Poſener Bachverein. Die Probe der nächſten 
Perg findet, wie verabredet, am Montagabend 
att. 

Der Verein Deutſcher Angeſtellter veram 
ſtaltet am kommenden Mittwoch um 16 Uhr 
eine Adventsfeier. 

Vom Schwimmverein. Der Poſener Schmimm⸗ 
verein macht auf die heute abend um 8 Uhr 
im Deutſchen Haus ſtattfindende außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung aufmerkſam und 
bittet ſeine Mitglieder in Anbetracht der wich⸗ 


Erde 
unor 


ngen am Sonntag, dem 5. Dezember, abends 
8 Uhr im kleinen Saale des Engl. Vereins: 
hauſes eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 


— 


Mit „Kraft durch Freude“ 
nach den nordiſchen Fjorden 


Von Fritzi Ertler. 

— Schluß. — 
Ausſchiffung. 8 
0 Dann iſt der Morgen angebrochen, an den wir geffern 
ütig gedacht haben. Zum letzten Male fiken wir mit 
unſeren Kameraden beim Frühſtück, Adreſſen werden aus- 
gelauſcht, neue Zuſammentreffen vereinbart. Unſer Neben⸗ 


mann ſchüttelt trübſinnig den Kopf, während er die gold⸗ 


gelbe Butter und den Honig auf das friſche Weißbrot ſtreicht. 
Tach möchte nur wiſſen, was ſich mein Magen die nächſten 
ge denken wird,“ meint er in komiſchem Ernſte zu uns 
gewandt, „zu dem Leberfäs, dem Hausbrot und dem üne: 
eurger — — —! Das muß einem Menſchen paifieren, daß jo 
in Urlaub zu Ende gehtl“ ; 
Ma Es wird Zeit, an den Abſchied zu denten. Zum letzten 
8 le horchen wir auf das Konzert unſerer Muſikkapellen, 
Holen wir ſo viele ſchöne Stunden zu danken haben, dann 
len wir in den Kajüten unfer Gepäck und drücken dem 
teward herzlich die Hand. In langen Reihen ſteht die Be⸗ 
abung des Schiffes in den Gängen. Der Heizer im ſchmieri⸗ 
en Kittel, noch ſchweißgebadet, ift aus den Tiefen des Schif⸗ 
es heraufgeſtiegen, die Stewards, die an den Nachmittagen 
hr erne an Deck zwiſchen uns ſaßen, find da, die Offiziere, 
und denen fo große Verantwortung geruht hatte, Küchenchef 
Rei ain e der Friſeur und ſchließlich die Herren der 
eiſeleitung. Alle rufen fie uns frohe Abſchiedsgrüße zu, 
c ſtrecken uns herzlich die Hände entgegen. Arbeitskame⸗ 
enden baten ihren Arbeitskameraden frohe ſorgloſe Tage 
möglicht, jetzt nimmt eine große Familie Abſchied von- 
un Fal 
un geht es hinunter über die ſchwankende Falltreppe, 
dorüber an der Zollreviſion, die einige Urlauber nach Rauh: 
durch ucht, zum Fuße der Ueberſeebrücke. Dort wird 
Gepäck in Verwahrung genommen, dann ift jeder Ur- 


u 
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lauber frei bis zu den Abendſtunden, in denen uns unjere 
ſchwarze Raupe wieder zurück in die Heimat bringen wird. 


Zurück nach München. 

Wir benützen dieſen Tag, um uns das alte Hamburg 
und das Gängeviertel anzuſehen. Aber wir ſehen nicht mehr 
viel. Die berüchtigten Schlupfwinkel Hamburgs Br zum 
großen Teil eingeriffen und haben ſauberen Hau ern, mit 
luftigen Wohnräumen, Platz gemacht. Die Henin Ele⸗ 
mente haben Hamburg verlaſſen. In den Schifferkneipen 
ehen wir nur kraftvolle Matroſen, oder alte, a So 
Männer, die plaudernd zuſammenſitzen, ihren Kautabak 
oder die unvermeidliche Pfeife im Munde. Der Mittag ver⸗ 
eint die Urlauber in den Lokalen zu ausgezeichnetem Fiſch⸗ 
pericht, und gegen Abend finden ſich die meiſten von ihnen 
chon vorzeitig am Bahnſteig ein, um, wenn möglich, einen 
der bequemen n zu erhaſchen. 

Auf dem Eng hi g kaben wir Gelegenheit, den gewal⸗ 
tigen Verkehr zu beſtaunen, der ſich von der Hanſaſtadt nach 
dem Inlande abwickelt. Ununterbrochen rollen die Züge an 
uns vorüber. Die meiſten von ihnen tragen die Aufichrift 
„Seefiſche“ Wir erhalten in dieſer kurzen Wartezeit einen 
Begriff, welche Nahrungsquelle die See für unſer dichtbe⸗ 
völkertes Vaterland bedeutet. 

Nur 7 Minuten hat unfer Urlauberzug Zeit, feine 
Fahrgäſte aufzunehmen, dann eilen wir der Heimat ent⸗ 
gegen. 


In der Bahn werden wir mit Nachtmahl verforgt, un- 
erſchöpflich ſind unſere Kameraden in ihren Scherzen. Ja, 
als wir ſchon eingenickt ſind, ertönt plötzlich wieder eine helle 
Kommandoſtimme: „Reife, Reife, ift alles geſund! Iſt etwa 
einer da, der nicht da iſt?!“ Schließlich aber nimmt der 
Schlaf auch die tüchtigſten 5 in die Arme. 

Als die Sonne ihre erſten Lichter über die Höhen von 
Würzburg ſchickt und gleichzeitig der heiße Kaffee durch die 
langen Reihen der Waggone wandert, da freuen wir uns 
auf die Heimat, in der die meiſten der Urlauber von ihren 
Angehörien ungeduldig erwartet werden. k 

Alle, auch die hochgeſpannteſten Erwartungen, wurden 
von dieſer Norwegenreiſe übertroffen. Vor uns liegt wieder 


Niedrige Preise! 


tigen Tagesordnung um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. 


der e e Alltag. Etwas aber wird immer in uns 
bleiben: Das Erinnern an die wunderſame Schönheit des 
Nordlandes, das gleich dem Licht der nordiſchen Sonne das 
eintönige Grau der Pflicht erhellen wird, bis zum nächſten 
Jahre, in dem ja verheißungsvoll ein neuer Urlaub winkt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Kaifer Lothar, der Sachſe. — Zum 800. Ben des 
großen Kaiſers am 4. Dezember 1937. Die frühere Geſchichts⸗ 
ſchreibung hat über die ropen deutſchen Fürſten des Mittels 
alters, die ihre erjte Au gabe in der ee des 
Deutſchtums, in der Verwurzelung des deutſchen Bo 


dens 


ahen, ein völlig verzerrtes Bild gegeben. Erſt im national» - 


ozialiſtiſchen Reich iſt begonnen worden, eine vollkommen neue 
Quellenforihung aufzunehmen und auf Grund dieſer Forſchung 
ein neues e Bild der großen Volksführer aus 
deutſcher Geſchichte zu geben. So erſchlen vor einem Jahr als 
erſtes Ergebnis dieſer Forſchung das Werk König Heinrich 1. 
von Dr. Franz Lüdtke, dem bekannten Oſtmarkenſchriftſteller 
und Oſtmarkenforſcher. Der Reichsführer SS und Chef der 
deutſchen Polizei hat inzwiſchen in Quedlinburg König Heine 
rich J., der als erſter die Zukunft Deutſchlands nicht in fremden 
Landen, ſondern in Deutſchland ſelbſt ſuchte und die Wendung 
zum Often vornahm, ein bleibendes Denkmal geſetzt. 

Soeben erſchien nun im Verlag Georg Stille ein zweites 
Buch von Dr. Franz Lüdtke Kaifer Lothar, der 
Sachſe“ — Deut hlands Wendung zum Oſten. Kaiſer Lothar 
aus niederſächſiſchem Blut, deſſen Todestag ſich am 4. Dezember 
zum 800. Male jährt, war der große Fürst, der, nahdem das 
deutſche Grenzland im Often vergeſſen, das von König Hein⸗ 
rich 1. 99 preisgegeben worden war, erneut die Wen⸗ 
dung von der Rompolitit ſeiner Vorgänger zur Oſtpolitit 
vornahm. Die Berichterſtattung des Mittelalters hat dieſe 
Abwendung von Nom mit einer verzerrten Geſchichtsſchreibung 
über Weſen und un 82 te quittiert. 

Das Buch von Dr. Franz Lüdtke gibt nun ein nët 
neues Bild der wahrhaft ſchöpferiſchen Perſonlichten Kalle 
Lothars. In dieſem Buch ſteht er vor uns als kühner Staals⸗ 
lenker, ſieggekrönter Kriegsmann, als Verteidiger deutſchen 
um Br Neuſchöpfer des Reiches und wahrhaft nordiſcher 
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i,, y d (Liſſa) 


Aus dem Liſſaer Stadtparlament 
k. In der letzten Sitzung des hieſigen Stadt- 
parlaments ſtand erneut als wichtigſter Punkt 
auf der Tagesordnung die Frage der Raums 
not in den Volksſchulen, und zwar han⸗ 
delte es ſich um die Aenderung der früheren 
Boſchlüſſe im Sinne der neuen Anordnung des 
Wojewoden. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat dieſe Angelegenheit im Sinne der 
Anordnungen des Wojewoden beſtätigt und die 
früheren Beſchlüſſe zurückgezogen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Erforderniſſen für die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen mußten Kreditver⸗ 
ſchiebungen im Verwaltungsbudget vorgenom⸗ 
men werden, die von der Verſammlung an⸗ 
ſtandslos genehmigt wurden. Eine längere 
Dislkuſſion entſtand bei der Frage der großen 
Märkte, da die Stadtverordneten Grzywczyk 
und Kaczmarek ſich für die Wiedereinführung 
der Jahrmärkte ausſprachen. Ihre Anträge 
wurden jedoch von der Mehrheit der Stadtver⸗ 
urdneten abgelehnt, und damit haben die 

Jahrmärkte in Liſſa aufgehört. 


k. Vizebürgermeiſter Sobkowiak wieder⸗ 
gewählt. Vor der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fand in nichtöffentlicher Sitzung 
die Wahl des Vizebürgermeiſters für unſere 
Stadt ſtatt, da die Kadenz des bisherigen Vize⸗ 
bürgermeiſters Sobkowiak abgelaufen iſt. 
Im Namen von zwölf Stadtverordneten ſchlug 
Stadtverordneter Nowakowſki die Wahl des 
bisherigen Vizebürgermeiſters vor, und da keine 
anderen Wahlvorſchläge gemacht wurden, er⸗ 
folgte die Wahl des Herrn Sobkowiak mit 
22 Stimmen. Eine Stimme war ungültig. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Vom Winterhilfswerk. Vor einigen Tagen 
fand in Wollſtein unter dem Vorſitz des Dekans 
Bombicki eine Verſammlung des Kreis⸗Bürger⸗ 
komitees zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
ſtatt. Der Herr Staroſt gab einen Ueberblick 
über die bisher durchgeführten Sammlungen, 
ſowie auch über die in dieſem Winter vorzu⸗ 
nehmenden Hilfsmaßnahmen für die Arbeits⸗ 
loſen. Nach einer Ausſprache wurden für das 
Winterhalbjahr 1937/38 die Herren Dekan Bom⸗ 
bicki, Staroſt Kaczorowſti und Matyſiak in den 
Ausſchuß gewählt. Weiter wurden die Beitrags⸗ 
normen und der Arbeitsplan angenommen. — 
Auf einer Sitzung der Jugend⸗ und Kinderhilfe 
wurde gleichfalls beſchloſſen, auch in dieſem Jahr 
die Verpflegung der Kinder arbeitsloſer Fami⸗ 
lien vorzunehmen. Die Zahl der im ganzen 
Kreiſe zu verpflegenden Kinder beträgt an⸗ 
nähernd 1200 

£ Weihnachtsmarkt. Am Donnerstag, dem 
9. Dezember, findet in Nakwitz ein Jahrmarkt, 
der ſog. Weihnachtsmarkt, ſtatt. 


Kepno (Kempen) 
Sperrung des Grenzverkehrs 
für Klauenvieh 


nk. In einigen Ortſchaften des Grenzgebietes 
auf deutſcher Seite ijt die Maul: und Klauen: 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Um ein ÜUebergreiſen 
der Seuche auf polniſches Gebiet zu verhindern, 
wurde vom Starojien des Kreiſes Kempen jeg⸗ 
licher Grenzverkehr für Klauenvieh geſperrt. 
Dieſes Verbot trifft auch alle Tier produkte 
und Futtermittel, da auch durch dieſe die Seuche 
verſchleppt werden lönunte. Das Verbot gilt bis 
auf Widerruf. Zuwiderhandeln wird ſtreng be⸗ 
ſtraft. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

Selbſimord einer Geiſtes kranken 

In Pogorzelek erhängte ſich die geiſtes⸗ 
kranke Pelagia Szwalek an einer Schnur, die 
ſie am Bettpfoſten befeſtigt hatte. Als die Tat 
bemerkt wurde, war es bereits zu ſpät, da der 
Tod ſchon eingetreten war. 

go. Remontemärlte. Die Remontekommiſſion 
Nr. 2 wird in folgenden Orten Remontepferde 
ankaufen: am 4. 1. 1938 um 11.30 Uhr in 
Goſtyn, am 7. 1. um 12 Uhr in Oſtrowo, am 
10. 1. um 11 Uhr in Jarotſchin, am 12. 1. um 
10.30 Uhr in Rawitſch, am 13. 1. um 8.30 Uhr 
in Koſchmin, am 17. 1. um 11.30 Uhr in 
Pleſchen. 

go. Jahrmarkt. Am Dienstag, 7. Dezember, 
findet in Kobylin ein Bien Pferde: und Kram- 
markt ſtatt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

At. Regiſtrierung von Zuchtſtuten. Der Pferde⸗ 

2 Auchterverband für den Kreis Wongrowitz gibt 
bekannt, daß am 16. Dezember, vorm. 10 Uhr, 

in growitz auf dem Viehmarkt und am fel- 

ben Tage in Wapno, nachmittags 2 Uhr, die 

ba ig von Stuten ſtattfindet. Alle vor: 


geführten Stuten mii z 
sionit fein. fien im Beſitz von Geburts 


Pferdezüchter, die bereits regi- ! taſche mit 2400 Zi. entriß und damit die Flucht 


Maggi Hade 


Skadlverordnelenſitzung in Rawitich 


In Abweſenheit der Stadträte 


Eine für die Zuhörer recht ergötz⸗ſchreitungen find bereits in der Zeit von März 
liche Sitzung hielt am Donnerstag das | bis Mai erfolgt. Die Gelder waren hauptſäch⸗ 
Stadtparlament ab. Bei der Eröffnung lich für die Inſtandſetzung der weſtlichen Pro⸗ 
um 19.45 Uhr waren der Bürgermeijter menade und die Aufforſtung beim katholiſchen 
und 14 Stadtverordnete ſowie eine zahlreiche Friedhof verausgabt. Deckung dafür iſt bisher 
Zuhörerſchaft anweſend. Im Laufe der Sitzung] nicht vorhanden. Dann folgten die Berichte 
fanden ſich vier Stadtverordnete und der In: | über die Revifionen in den ſtädtiſchen Werken, 
ſpektor für Selbſtverwaltungen, Radojewſti, ein. | dem Schlachthauſe und dem Altersheim. Nach 
Auffällig war das gänzliche Fehlen der Stadt⸗ erregten Ausſprachen wurden die Berichte bis 
räte, was im Laufe der Sitzung von verſchie⸗ auf den des Altersheims angenommen. 
denen Stadtverordneten bemängelt wurde. Die Als Stellvertreter in die Neviſionskommiſ⸗ 


ganze Sitzung nahm einen erregten Verlauf. a 

Bei der Eröffnung wurde ein Dringlichkeits⸗ ee arten „ en > 
antrag eingebracht, in welchem die Wieder- m Vorſigender e 
einſtellung von ſeinerzeit entlaſſenen Arbeitern wicz. Der Bericht über die Revifion in ber 


VVV Städt. N muzde ohte prte TAA, 

nommen. enfo wurde der rein formellen 
e ſondern an die Stadtverwaltung Aenderung der Satzungen der Städt. Sparkaſſe 

timmt. 
Gleich bei dem erſten Punkt der Tagesord⸗ zugef 

nung, bei der Verleſung der Niederſchrift der Erneut ſtand die Beſchlußfaſſung des Kom⸗ 
letzten Sitzung, feste eine lebhafte Ausſprache munalzuſchlages auf die Akziſenpatente auf der 
ein. Allgemein wurde gefordert, die Nieder- | Tagesordnung. Die Steuer wurde nach einer 
ſchriften wie früher ſofort vorzunehmen und am regen Debatte erneut abgelehnt. Die Stadt⸗ 

verordneten wollen es offenſichtlich darauf an⸗ 


Schluß der Sitzung zu verleſen. Zum zeitweili⸗ 
: j. kommen laſſen, ob die Aufſichtsbehörde dieje 
gen Verſammlungsleiter wurde ſodann der Fri Stelter nun Ante Wegen eine 


ſeurmeiſter swietlik gewählt. Dann erjolgte 

die Verleſung der Berichte über die periodiſchen In den Berichten der Stadtverwaltung teilte 

Reviſionen in der Stadtſparkaſſe. In ihnen | der Bürgermeiſter mit, daß er das ſchon zwei⸗ 
mal abgelehnte Nachtragsbudget nun dem Kreis⸗ 


wurden zwei Auszahlungen ſowie eine Reihe 
Budgetüberſchreitungen beanſtandet. Die Weber- ! ausſchuß direkt zur Beſtätigung überſandt habe. 


Feierſtunden des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes im Kreiſe Wollſtein 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen lädt [koniewice um 16 Uhr, Noſtarze wo um 
das Deutſchtum des Kreiſes Wollſtein und der | 17.30 Uhr, Mochy um 15.30 Uhr. 


Hreiſe fii Auf den Kundgebungen ſprechen: der Vor⸗ 
ee e ee ee S Dezember, ſitzende des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen, 
zu nachſtehend genannten Kundgebungen ein: y 


Pfarrer Steffani, Pfarrer Lic. SHulg- 
Rakoniewice, Bruno Schul z⸗Wollſtein, Pfar⸗ 
rer Wiegert⸗Roſtarzewo und Pater Brei⸗ 
tinger aus Poſen. 

Es iſt Pflicht eines jeden Deutſchen, an die⸗ 
ſem Tage durch ſeine Teilnahme an einer der 
geplanten Kundgebungen ſeine Verbundenheit 
mit dem Werk unſerer deutſchen Volkswohlfahrts⸗ 
organiſation in Polen zu bezeugen. 


Cichagöra um 14 Uhr im Saale des Herrn 
Roj, Boruja Koscielna um 16 Uhr, Ja⸗ 
bronna um 19 Uhr, Tuchorza Nowa um 
14 Uhr, Tuchorza Stara um 15.30 Uhr, 
Jaromierz um 18 Uhr, Glodno um 
14 Uhr, Komorowo um 15.30 Uhr, Blon⸗ 
fto um 17 Uhr, Gos dzin um 14.30 Uhr, Ra- 


Raubüberfall auf einen Greis 


4350 Zloty unter dem Kopftiſſen geraubt 


Greis gefeſſelt hatten, durchwühlten ſie das 
Bett und nahmen den Brotbeutel an fh Dann 
ergriffen ſie die Flucht. 

Sofort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, 
die einen Polizeihund auf die Spur ſetzte. Der 
Hund führte in die Wirtſchaft eines Bauern, 
deſſen Name wegen der noch nicht abgeſchloſſe⸗ 


Vor einigen Tagen verübten unbekannte 
Täter einen Raubüberfall auf den 89 Jahre 
alten Wilhelm Pfeifer, der in Radzewice, 
Kreis Schrimm, bei ſeinem Schwiegerſohn 
wohnt. Auf bisher ungeklärte Weiſe drangen 
ſie in die Wohnung ein und raubten dem Greis 
4350 Zloty, die dieſer in einem Militärbrot⸗ 
beutel unter dem Kopfkiſſen liegen hatte. An⸗ . 
ſcheinend waren fie über die örtlichen Verhält: | nen Anterſuchung nicht genannt wird. Die 
niſſe ſehr gut informiert. Nachdem ſie den mutmaßlichen Täter wurden verhaftet. 


bu . . e EEEN TASET 


ſtrierte Stuten haben, ſollen die von dieſen Stu⸗ ergriff. Sofort wurde die Verfolgung aufge⸗ 
ten im Jahre 1937 geborenen Fohlen zwecks] nommen. Nähere Einzelheiten werden nicht 
Eintragung vorführen. bekanntgegeben. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Zwanzig Zentner Karpfen vernichtet. In 
einer Oktobernacht d. Is. hatten Fiſchdiebe das 
Waſſer aus dem Karpfenteich des Beſitzers 
Hoppe in Skubarczewo abgelaſſen, um ſich dann 
zwei Säcke mit Fiſchen zu füllen und ungeſehen 
aus dem Staube zu machen. Durch dieſe ver⸗ 
brecheriſche Tat ſind über 20 Ztr. Karpfen ein⸗ 
gegangen. Jedoch gelang es der Polizei nach 
kurzer Zeit, als Fiſchdiebe die Brüder Feliks 
und Marceli Nanſik aus Adamowo, Kreis Ko⸗ 
nin, zu ermitteln, die ſich jetzt vor dem Tre⸗ 
meſſener Burggericht zu verantworten hatten. 
Sie wurden zu je 10 Monaten Gefängnis ver⸗ 


E 


Einem Betrüger zum Opfer 
gefallen 


Zu dem 63 Jahre alten Franciſzek Skorupfki 
aus Mutowo kam ein Mann, der ſich als Kon⸗ 
trolleur der Verſicherungsanſtalt in Poſen aus⸗ 
gab. Als ihm der Greis erklärte, daß man ihm 
die Rente abgeſchlagen habe, verſicherte er ihm, 
daß er dieſe ſpäteſtens bis zum Januar bekom⸗ 
men werde. Zunächſt müßten aber 57,60 Zloty 
an rückſtändigen Verſicherungsmarken gezahlt 
werden. Obgleich der Greis ſehr arm iſt, hän⸗ 
digte er dem Manne das Geld aus. Erſt ſpäter 
erfuhr er, daß er einem Betriiger zum Opfer 

gefallen war. 


Gostyń (Goſtyn) 


Ein betannter Pferdezüchter 
geitorben 


In Poſen jtarb im 71. Lebensjahr Herr Sta⸗ 
nifam Korzbok⸗Lacki aus Poſadowo. 
Der Verſtorbene, der ein bekannter Pferde⸗ 
züchter war, war bis zuletzt Vorſitzender des 
Poſener Pferderennvereins und Ehrenmitglied 
des Großpolniſchen Automobilklubs. Die auf 
ſeinen Gütern gezüchteten Pferde genoſſen im 
Jn- und Ausland Ruf. 


EN (Samter) 
Eiſenbahntaſſterer auf der Straße 
beraubt 


Geſtern nachmittag begab ſich ein Eiſenbahn⸗ 
beamter wie üblich in Begleitung eines Bahn⸗ 
poliziſten auf die Poſt, um dort den Tagesein⸗ 
gang der Stationskaſſe einzuzahlen. Als ſich 
beide in der Dworcowa⸗Straße in der Nähe des 
Parkes befanden, lief plötzlich ein Mann auf 
ſie zu, der dem Eiſenbahnbeamten die Akten⸗ 
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Apollo 

Am morgigen Sonntag, um 3 Uhr nach 
mittags, unwiderruflich zum letzten Male das 
große ee aus der Zeit des Novem- 

raufſtandes 183 

„Ritt A die Freiheit“ 

Die Pflicht des Soldaten, Kampf mit dem 

Zarentum, Tragiſche Liebeserlebn. ife. 1 


Margonin (Margonin) 

Sie wußten fic) zu wehren. Vor bem hie⸗ 
ſigen Burggericht fand ein ganz beſonderer 
Prozeß ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen ach! 
Fleiſcher aus Samotſchin (Szamocin), und 
zwar Antoni Kazik, Ewald Biſchof, St. Ur 
bauſti, Bernhard Steinke, Stefan Wos niak, 
Franciszek Kozlowſti, Otto Dietrich und Pawel 
Nowacki. Die Anklage legt ihnen zur Last, am 
7. Oktober d. J. dem Juden Hugo David, der 
weder Fleiſchermeiſter noch Geſelle iſt, den Zu⸗ 
tritt zum ſtädtiſchen Schlachthauſe verwehrt ſo⸗ 
wie ſeinen Wagen mit einem Schlachtſchwein 
vom Schlachthof entfernt zu haben. Als Zeuge 
trat der Schlachthausleiter, Tierarzt Dr. M. 
Störka auf, der ih auf Art. 3 der Vorſchriften 
für Schlachthäuſer berief. Danach dürfen nut 
Fleiſchermeiſter, Geſellen und Lehrlinge, letz ⸗ 
tere aber nur unter der Aufſicht des Meiſters, 
das Schlachthaus betreten. Nach einer drei⸗ 
ſtündigen Gerichtsverhandlung wurden alle 
acht Angeklagten freigeſprochen. 


Mogilno „(Mogtino) 

ü.. Brände. In der Nacht zum 2. Dezember 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Tomaſt 
Kupezyk in Grabowo Feuer aus, welches 
die große Scheune mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, Getreide, Stroh⸗ und Futtervor⸗ 
räten einäſcherte. Die Urſache des Brandes 
und die Höhe des Schadens konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Ferner brannte in 
Habsber (Chabſko) die faſt neue Scheune des 
Beſitzers Fojutowſti ab. Während der 
Löſchaktion wurde einem Feuerwehrmann der 
Mantel geſtohlen. Infolge des ſchlechten 
Weges erlitt die Motorſpritze aus Mogilne 
einen Achſenbruch. 

ü. Frecher Diebſtahl. Wie weit die Frechheit 
der Diebe geht, beweiſt folgender Vorfall: Am 
3. Dezember ſtürzte um 5 Uhr nachmittags in 
das Geſchäft des Fleiſchers Szaraſzek in dei 
Gerichtsstraße ein Dieb, welcher mit beiden 
Händen eine größere Menge Räucherwaren er⸗ 
griff und damit in der Dunkelheit ſpurlos nes 
ſchwand. 


Damaslawek (Eljenau) 

$ Ueberjahren. Einen ſchweren Anfall erlitt 
der Sohn Fr. Rumel des Pächters einer Qand 
wirtſchaft von hier. Beim Abfahren von Hol: 
aus dem Walde kam der Fuhrmann durch das 
abrutſchende Holz unter die Räder des Wagens 
Trotz der ſchweren Verletzungen konnte der 
Verunglückte den Wagen noch nach Haufe brin 
gen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte leben“ 
gefährliche Verletzungen feſt. 


Sepolno (Zempelburg) 

dtp. Neue Autobuslinie. Mit dem 1. d. Mts- 
it nach Konitz eine neue Autobuslinie er 
öffnet worden, und zwar iſt die Linie von 
Zempelburg— Konitz verlängert und von Brom⸗ 
berg — Mrotſchen — Zempelburg — Konitz jetzt 
durchgehend, während bisher Zempelburg der 
Ausgangspunkt war. Die Abfahrtszeiten in 
Richtung Konitz ſind um 9.20 und 18.20 Uhr 
wochentags und 20.50 Uhr an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen; in Ritung Mrotſchen Bromberg um 
7.15 und 17.15 Uhr. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Vor einer Frau geflohen. Bei der Gdi 
gener Polizei meldete ſich ein verwahrloſter 
Mann in zerriſſener, beſchmutzter Kleidung, 
langem Bart und Kopfhaaren und erklärte, der 
feit Juni d. J. als vermißt geſuchte Arbeiter 
Franz Krochinal zu ſein. Auf die Frage 
des Beamten, wo er ſo lange geweſen und was 
er in der Zeit getan habe, gab er an, vor 
einer Frau geflohen zu ſein, welche 
gegen ihn eine Alimentenklage anſtren⸗ 
gen wollte. Er habe ſich ſo lange im 
miner Walde aufgehalten und ſich dort m 
Waldfrüchten und Wurzeln ernährt, er 
jedoch infolge Kälte genötigt, feinen b 
gen Aufenthalt zu verlaſſen. Seine 4 


rung erregte Heiterkeit bei den Beamten, 
ihn dann auch nach Aufnahme eines Prot 
entließen. 


Kirchliche Nachniciten 


Gonntag;- E: 2 
g Saber” sadr 
Uhr: 5 3.30 um: . 5.12. 


Drews, 


P ER re 
Apollo: „Tölpel“ 

Nach der Wochenſchau und einem luſti 
bunten Zeichenfilm läuft die Komödie „Tl per 
der Warſchauer Rex⸗Filmgeſellſchaft. Ad 
Dy mf ze it pee Tölpel Floret, der für 
reiche Tante aus Amerika zum Sohn des 
avanciert, ja ſogar zur Tochter und Be 
des „verſchwiegenen“ Kindes wird. Eine 
Fir Ape Komödienſzenen, in denen 

pie olf Dymſzas mit der „Tante“ 
tyna Broniſzowna große geiterteitserjolge e. 
zierlt. Ein Film, bei dem man herzlich . 
muß, voll draſtiſcher Komik. 
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zeichnet dieſe Fragemethode als „Tejt“; das 


den oder, kurz gelagt, „BA“. 


Stört Intelligenz die Perfönlichfeit? 
Eine Reihe der bei dieſen Verſuchen „ent: 


wieſen, die am meiſten behütet aufgewachſen 


tun tonn 
nahmslos zurück hinter jenen, die das Leben | 


marks jüngſtes „Kolonialproblem“: Sollen die 


Am die Beantwortung dieſer Frage gleich 
Weorte“ ſcheinen wenig Ausſicht auf Erfolg zu 
Düben, : 


den Kindern des hohen Nordens das beizubrin⸗ 


ate die man aus der Schar der no⸗ 
einer Schule ſchwediſche Sprache, Schreiben und 


Fähigkeit, die ihre Brüder im Fang und der 
Jucht des Nenntlers hatten, jene Geſchmeidig⸗ 


Kampf mit den Schrecken det Polarnatur, zur 


Jagd oder dem Fischfang heimtehrt, jo berichtet 


platz, die Mutter näht und der Vater füllt den 
ſeinem Sohne; er lehrt ihn, wie man die Har⸗ 


Nr. 279 


Zur „ Perſünlichleits⸗Meſſung “ 


„Errungenſchaft“ der Neuen welt 


New York, im November. beherrſchung im Umgang mit ihnen unangeneß⸗ 


| 2 T ý d d jene, die 
Das iſt eine jener „Errungenſchaften“, auf die men Perſonen aufwieſen, währen 4 
die „Neue Welt“. ſtets mit beſonderem Eifer Hin- von früh an die Ueberwindung des Schweren 
weijt: mit Prüfungen, Rechenmethoden, Frage- gewohnt iind, gutes Benehmen gegen jedermann 
bogen und Statiſtiken verſucht man einen ratio- fait, „ſpielend“ lernten — fo ijt das eine Be: 
naliſtiſchen Angriff auch auf jene Gebiete, die 


der Europäer zumeiſt einfach als „Seelen le- ſchließen wird. Ebenſo ſcheint uns die Feſt⸗ 


ſtellung hervorhebenswert, daß Sport und Ge⸗ 
meinſchaftsſpiele, Lagerleben und jugendliche 
Kameradſchaften ein hervorragend perſönlich⸗ 
keitsbildender Faktor ſind. 

Beachtlich muß auch jene andere Theſe dieſer 
amerikaniſchen Seelenforſcher erſcheinen, 
daß die Entwicklung der Intelligenz in keinerlei 
Verhältnis zur Entwicklung der Perſönlichkeit 
ſtehe. Die Methoden der Intelligenzmeſſung 
und des damit zu errechnenden Intelli⸗ 
genz⸗ Quotienten (JA) find ja ſchon ver- 
hältnismäßig alt. Neu jedoch iſt, daß man nun 
verſuchte, feſtzuſtellen: Wie entwickelt ſich die 
Geſamtperſönlichkeit eines Menſchen, deſſen Ins 
telligenz durch eifriges Studium künſtlich „hom: 
gezüchtet“ wird? Die Antwort lautete: In det 
überwiegenden Mehrzahl der unterſuchten Fälle 
hat eine ſolche künſtliche Förderung der Intelli⸗ 
genz — das Schwergewicht liegt hier auf dem 
Wort künſtlich — eine Schwächung der Ge⸗ 
ſamtperſönlichkeit zur Folge. 

Die Forſcher erklären, daß derartige Men⸗ 
ſchen zumeiſt „Stubenhocker“ ſeien, die ſich 
nur ſchwer zurechtfinden in der Welt und die 
in einer Kameradſchaft Gleichaltriger meiſt we⸗ 
nig hervortreten. Zuſammenfaſſend wird zu 
dieſer Frage erklärt, daß ein hoher JA keines⸗ 
wegs auf einen hohen PO ſchließen laſſe, ja 
daß fogar eine forcierte Steigerung des Intelli⸗ 
genz-Quotienten leicht den Perſönlichkeits⸗ 
Quotienten herabſetzen könne. 


Das jüngſte Gebiet, dem man fiğ hier gu- 
wandte, war der Begriff der Perſönlichkeit. — 
„Entweder man iſt eine Perſönlichkeit oder man 
ift fie nicht“ — wird der Europäer geneigt fein, 
zu behaupten. Aber leidenſchaftlich ſagt der 
Amerikaner: „Sie irren! Wir haben die Me⸗ 
thoden gefunden, die jeden, der nur eifrig iſt, 
in den Stand jegen, eine wahre Perſönlichkeit 
zu werden.“ Und dann wird er von jenen 
Unterſuchungen berichten, die kürzlich im „Pſy⸗ 
rvice Center“ in New Vork ange: 
ſtellt wurden 


Errechnung des Perſönlichteits⸗ 
quotienten 


Eine Tatſache wird bei dieſen Unterſuchungen 
des „Pſochological Service Center“ nun ſelbſt 
em- noch jo kritiſchen Europäer imponieren: 
das ijt das Ausmaß, in dem diefe Arbeit 
vor ſich ging. Um die drei Fragen: 1. Was iſt 
eine Perſönlichteit? 2. Wie bildet ſich eine 
Perſönlichteit? und 3. Kann man jeine Perſön⸗ 
lichteit weiterentwickeln? zu klären, hat man 
Unterſuchungen an nicht weniger als 50 000 Er⸗ 

ſenen und Kindern der verſchiedenſten 
nde vorgenommen. Zu dieſen Unterſuchun⸗ 
gen bediente man ſich eines Fragebogens, der 
über 200 verſchiedene Fragen enthielt. Man bes 


Ergebnis, das bei jeder Perſon auf Grund der 
Beantwortung dieſer Fragen errechnet wurde, ; 
bezeichnet man als den Perſönlichkeits⸗Quotien⸗ Derartigen Rechnereien mißt man in Amerika 
; eine außerordentlich praktiſche Bedeutung bei. 
Auch die Forſcher erklären, die wahre Bedeu⸗ 
tung ihrer Ergebniſſe liege darin, daß nun 
jedermann in den Stand verſetzt ſei, durch ſorg⸗ 
fältiges Selbſtſtudium nicht nur den „Quotien⸗ 
ten“ ſeiner Perſönlichkeit zu berechnen, ſondern, 
was wichtiger iſt, ſeine Perſönlichkeit ſo zu för⸗ 
dern, daß er ſich allmählich zu einer „Chef⸗ 
Perſönlichkeit“ entwickelt. ; . i 
waren. Die Knaben und Mädchen, die immer | Um das nun auch dem „kleinſten Mann“ zu 
ten, was fie. wollten, blieben faſt aus- ermöglichen, hat der New⸗Dorker Pfychologe 
Dr. Edgar Kent aus jenen 200 Fragen 10 aus⸗ 
ſchon früh vor Pflichten ſtellte. Und wenn die gewählt, von denen er jagt, daß man fie ſich 
Forſcher hierbei als Beiſpiel anführen, daß ver⸗ täglich ſtellen müſſe, um eine immer größere 
möhnte Jungen und Mädchen keinerlei Selbſt⸗] Vollkommenheit zu erreichen. B. L. K. 


Sollen Bärentöter in die Schule? 
ee he Wie man Eskimos erzieht 
Kopenhagen, im November. 


geht die Fahrt in die Fjorde und Fjälle. Auf⸗ 
; N E PR N ON merkſam folgt der Kleine den Bewegungen; 
e nl BEER LEO Da geg Wis | (Sn fügt fein ge gelpannt Die Spur 
Erziehung der Heinen Estimos. Das iſt Däne⸗ 


ten“ Tatſachen ſcheint immerhin beachtlich. 
behaupten die amerikaniſchen Forſcher, daß 
Durchſchnitt jene Kinder den niedrigſten 
PA — die unbedeutendſte Perjönlichkeit — auf⸗ 


der Lachſe und voll Eifer verfolgt er den Kampf 
um die Beute. Bald nimmt der Kleine ſelbſt 
den Spieß in die Hand — ungelenk erſt, doch 
ſicherer von Tag zu Tag lernt auch er die Kunſt 
des Fiſchfangs. 

Aber nicht nur ein guter Fiſcher — erſt recht 
ſoll der Eskimo ein guter Jäger ſein. Der 
tüchtigſte von allen Jungen ijt in dem verfloſ⸗ 
ſenen Sommer wohl der 13jährige Bianco ge⸗ 
weſen, der zwei Bären erlegt hat — er iſt heute 
das Vorbild aller Eskimokinder in Grönland! 


Soll nun auch Bianco auf die Schulbank? 


Die Verfechter dieſer Idee erklärten, d ja 
auch die Eskimokinder in Alaska in die Schule 
gehen; warum aljo ſollten die däniſchen Estis 
mos Grönlands anders behandelt werden als 


Eskimo⸗Kinder weiter in „freier Natürlichkeit“ 
aufwachſen, oder folen diefe Kinder, von denen 
manch eines ſchon mit 13 Jahren Bärentbter 
W, die Schulbank drücken? 


vorweg zu nehmen: Die Verfechter der „Schul⸗ 


es ift eine alte Erfahrung, daß keine Schule 
vermag, was fie ihr natürliches urſprüng⸗ 
Leben lehrt. Jene Lappenkinder 
iſierenden Eltern wegnahm, um ihnen in 
Rechnen beizubringen, erreichten nie mehr jene ſcheint die Idee die Oberhand gewonnen zu 
haben, daß keine Schule jemals fo vollkommen 
die Kleinen erziehen könne für ihre Lebens⸗ 
aufgaben, wie das bisher geſchah. Und wirklich, 
all jenen, die eine „Schulbildung für 
Eskimos“ fordern, möchte man wünſchen daß 
fe einmal Gelegenheit haben, einen Eskimo⸗ 
vater zu beobachten, wenn er ſeine Jungen im 
Gebrauch der Harpune oder der Büchſe unter: 
richtet, wenn er mit ihnen durch den Wald 
ſchreitet oder über die Waſſer ſpäht. Wer das 
einmal fab, vergißt dies Bild kaum wieber. 

Hart allerdings ijt das Los jener Eskimo⸗ 
knaben, die keinen Vater haben und dieſe ſind 
in Grönland nicht gerade ſelten. Die alte heid⸗ 
niſche Sitte, nach der die Mütter ihre unehe⸗ 
lichen Kinder ertränken mußten, iſt langſam im 
Weichen — die Knaben aber, die ohne die 
ſchützende und lehrende Hand des Vaters auf- 
wachſen, gehen nur allzuoft in Hunger und 
Kälte zugrunde. — 

Die erſte Form einer Schule hat ſich aller⸗ 
dings ſchon in vielen Gegenden Grönlands her⸗ 
ausgebildet: Die Sonntagsſchule des Pfarrers. 
Hier kommen aus den nahegelegenden Sied⸗ 
lungen alt und jung zuſammen und hören 


keit und jenen zähen Kampfeswillen, der zum 
Jagd auf Wölfe und andere Raubtiere unerläß⸗ 
lich ift. 


Bis hente find die kleinen Eskimos beſſer 
ran. Wenn des Abends der Vater von der 


er mit lebhafter Gebärde von ſeinen Jagd⸗ 
abenteuern und das Kind erhält die erſte „In⸗ 
Hruftion“, Schönet faft noch ift es, wenn 
in den langen dunklen Wintermonaten draußen 
der Schneeſtrum durch die ewige Nacht fegt. 

ann ſitzt die ganze Familie um den Feuer⸗ 


ganzen Tag in Gesprächen und arbeitet mit 


Pine ſpitzt, mit denen die Lachſe geſtochen wer- 
en, er zeigt und erklärt die Büchſe. 

So werden die Kinder raſch erfahren in den 
beiden wichtigſten Külnſten, dem Fiſchfang 
und der Jagd. Und kaum kann der Knabe 
gehen, wird ihn der Vater mitnehmen ins 
Kajal. Sorgfältig ſchnallt er ihn feit und dann 


weisführung, deren Logik man ſich kaum ver⸗ 


die amerikaniſchen Eskimos Alaskas. — Dennoch 


„Sind Sie eine Chef⸗Perſönlichteit?“ 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. Dezember 1937 


intereſſiert den Dingen zu, die ihnen der Pfarrer 
aus der großen Welt berichtet. Manch einer 
hat hier auch in den langen Wintermonaten 
beim Pfarrer Schreiben gelernt. 

In letzter Zeit aber iſt neben den Pfarter — 
das Radio getreten. Die meiſten Eskimos 
haben in ihren Winterhütten Lautſprecher und 
alle von Island kommenden Sendungen werden 
tadellos empfangen, 

Natürlich bemüht ſich nun auch das „Mutter⸗ 
land“ Dänemark um eine gute Radioverbin⸗ 
dung. Waren die bisherigen Sendungen noch 
nicht immer zufriedenſtellend, ſo iſt jetzt alles 
gerüſtet für die große „Jul⸗Sendung“, die 
diesmal über zwei Däniſche Sender und auch 
über Kurzwelle vor ſich gehen wird. Bei dieſer 
Weihnachtsſendung kann jeder, der Verwandte 
oder Bekannte in Grönland hat, durch den däni⸗ 
ſchen Sender ſeine Grüße in die Einſamkeit der 
ewigen Polarnacht jenden — in ihren Hütten 
ſitzen die Eskimos und lauſchen gebannt auf die 
Stimmen, die aus der weiten Welt zu ihnen 
dringen. 

Aber noch eine andere Bedeutung kommt dies⸗ 
mal der „Jul⸗Sendung“ zu: Gelingt es nun — 
und man iſt in der däniſchen Sendeleitung über⸗ 
zeugt davon — die bisher dieſe Ueberttagung 
häufig noch ſtörenden Schwierigkeiten endgültig 
zu überwinden, ſo dürfte auch die Frage, ob 
die kleinen Bärentöter in die Schulen gehen 
jollen, bald eine völlig neuartige Antwort 
finden. Es wird nämlich ſchon jetzt in man⸗ 
chen däniſchen Kreiſen erwogen, ob nicht im 
Rahmen kommender regelmäßiger Grönland⸗ 
ſendungen vor allem in den Wintermonaten 


— 
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Reporter aus aller Welt berichten 
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„Schulſtunden für große und kleine Eskimos“ 
eingelegt werden follen, 

So ſcheint es faſt, als ſei es nur noch eine 
Frage der Zeit, bis die kleinen Eskimos dem 
Unterricht der „modernſten Schule der Welt“ 
in der „drahtloſen Lehrſtunde“ gemeinſam mit 
ihren Eltern lauſchen werden. 

Alfa Niſſen. 


Im Fallſchirm zu den Mayas 


Mit dem „Empfehlungsbrief“ eines Arztes 


Mexico City, im November. 

Wer wagt ſich in die Hölle von Yucatan? 
Tagein, tagaus hatte der Poſtflieger Bili 
Long die endloſen Einöden und Urwälder von 
Ducatan überflogen. Vom Flugzeug aus jah 
er manchmal eigenartige Ruinen — er wußte, 


daß auf dieſer öden Halbinſel in Mittel⸗ 


amerika einſt das Märchen reich der Maya er 
richtet war, daß jene Ruinen prunkende Tempel 


geweſen waren und daß ſich unter manch einer 
dieſer Trümmerſtätten wohl koſtbare Schätze 


verbargen. ! Á 
Schon einmal hatte er vor vier Jahren von 
der Küſte aus versucht, mit ſechs Kameraden in 
das Innere vorzudringen. Mit dem Beil 
hatten ſie ſich den Weg durch den lianenver⸗ 
ſchlulgenen Urwald gebahnt, gegen Hitze und 
Durſt. Inſekten und Raubtiere hatten fie fajt 
zwei Wochen lang einen verzweifelten Kampf 
geführt. Endlich erreichten ſie eine der uralten 
Tempelruinen und begannen mit den Grabun⸗ 
gen. Doch ſchon ſtürmt ein Heerhaufe jener 
blutgierigen Indianervölker auf fie ein, die 
letzt die einzigen Bewohner dieſer Halbinſel 
bilden. Nach verzweifeltem Kampf gelang es 
Bill Long und feinem Kameraden Hargrave, 
das Leben zu retten — von den anderen Ex⸗ 
peditionsteilnehmern hat man nie wieder 
etwas gehört 

Nein, dieſen Weg wollte Bill Long nicht wie⸗ 
der gehen. Aber auch mit dem Flugzeug ſchien 
es unmöglich, ins Herz von Yucatan vorzu⸗ 
ſtoßen: nirgendwo iſt ein freies Feld, ein 
größerer See, der eine Landung ermöglicht 
hätte. Nur ein einziges Mal hatten zwei 
Piloten aus Mexico City einen See geſichtet, 
der in der Nähe einer dieſer geheimnisvollen 
Tempelruinen lag und zum Landen gerade 
genug Platz zu bieten ſchien. Doch als die 
Maſchine in ſteiler Spirale ſich dem Waſſer⸗ 
ſpiegel nähert, erkennen die Flieger entſetzt, daß 
fie inmitten zerklüfteter ſteiler Feen gefangen 
ind — ihr „Nollſeld“ ijt ein Kraterſee! 

Schon erſcheinen auf den Anhöhen des Kra⸗ 
ters Indianerſtämme; ſaſt war es ein Wunder, 
daß diesmal die beiden Piloten ihr Leben aus 
der „Hölle von Yucatan“ retteten. Doch ſeit⸗ 
dem will kein Pilot von Mexico City noch ein⸗ 
mal eine Landung inmitten dieſer ſagenumwo⸗ 
benen Urwälder wagen. 


Die Kapitan Long es ſchaffte 

Und dennoch ließ es dem Kapitän, der Tag 
für Tag dies „perwunſchene Reich“ 
überflog, keine Ruhe — immer wieder grübelte 
er, ob es nicht eine Möglichkeit gebe, mit Aus- 
ſicht auf Erfolg ſich dieſen alten Tempeln zu 
nähern. Ein Glückszufall und eine gute Idee 
haben es nun Kapitän Long ermöglicht, dieſen 
Traum zu verwirklichen. 

Der Glückszufall beſtand darin, daß er eines 
Tages in Mexico City den Arzt H. A. Monday 
traf. Dr. Monday hatte fajt ein Jahr in Pu- 
catan zugebracht, und nachdem es ihm gelungen 
war, einen totkranken Häuptling zu kurieren, 
wurde er von den Stämmen als Gottheit ver⸗ 
ehrt. Ehe er ſeinen Aufenthalt in den Ar⸗ 
wäldern abbtach, hatte er den Eingeborenen 
geſagt: „Ich werde zu euch zurückkehren. Viel⸗ 
leicht komme ich wie ein Vogel aus dem Him⸗ 
mel. Vielleicht komme ich auch nicht ſelbſt, ſon⸗ 
dern ſende euch einen meiner Freunde. Ihr 


ſollt ihm ebenſo ergeben und behilflich ſein wie 
mir.“ Dr. Monday konnte dem Kapitän Long 
nun nicht nur genaue Einzelheiten über die 
Sitten und Gebräuche der Indianerſtämme 


mitteilen. Wertvoll war fein „Empfeh⸗ 
lungsbrief“. Das war: eine Photo- 
graphie. : 


Hiermit ausgerüſtet, hoffte Bill Long ſich in 
die Gebiete der alten Mayakultur begeben zu 


können, ohne — wie bei ſeiner erſten Expedi⸗ 


„tion — durch Pfeile und Speere bedroht — 
núr noch mit Not das nackte Leben retten zu 
können. Blieb noch die Frage: wie gelange 
ich in dies Gebiet? Denn für einen Mann 
allein ſchien der weite Weg durch den Urwald 
und ſeine Schrecken zu gefährlich. 

Und da kam Kapitän Bill Long auf den Ge 
danken, ſich im Fallſchirm in nächſter Nähe 
eines der geheimnisvollen Tempel niederzu⸗ 
laſſen. 


Der Montezuma- Shag 

Soeben ift Bill Long nun don dieſer kühnen 
Expedition zurückgekehrt. Durch einen befreun⸗ 
deten Piloten ließ er das gewünſchte Reifeziel 
„anfliegen“; dann warf er zunächſt mit einem 
Fallſchirſm Kamera, Proviant, Meßapparate 
uſw. ab. In einem zweiten Fallſchirm folgte 
er ſelbſt. Die Maſchine feines Freundes ents 
ſchwand raſch am Horizont. ; 

In der einen Hand den Revolver, in der -anə 
deren ein Beil, bahnte Bill Long ſich den Weg. 
Auf der Suche nach einer der größten jener 
Tempelruinen, die man bisher von der Luft aus 
geſichtet hatte, gelangte er endlich auf einen 
Pfad. Nach zweiſtündiger Wanderung ſah er 
ſich von einer Schar ſchreiender, ſpeeteſchwin⸗ 
gender Eingeborener umgeben. — Nun bewies 
das Photo des Dr. Monday feine Wirkung! 
Die Eingeborenen prüften ſorgſam das Bild — 
dann gaben fie zu verſtehen, daß fie feinen 
Fallſchirmabſprung beobachtet hätten und ihn 
als den Nachfolger Dr. Mondays anerkennen. 

Mit Hilfe des Häuptlings hat Bill Long 
dann eine der rätſelvollen Tempelruinen auf 
geſucht, fie nicht nur in allen Einzelheiten feft 
gehalten, ſondern auch einen koſtbaren und faji 
noch völlig unverſehrten Tempelſchmuck mit 

»heimgebracht. Wichtiger aber ſcheint faſt noch, 
daß Bill Long dem berühmten Montezuma» 
Schmuck auf der Spur zu ſein ſcheint. 

Dieſer Schmuck ſoll nach zahlreichen Legenden 
der koſtbarſte der ganzen Azteken⸗Kultur fein; 
als Cortez mit ſeinen bewaffneten Heerhaufen 
einfiel, ift er an geheimer, heiliger Stätte ver⸗ 
graben worden. Bill Long berichtet uns, daß 
einer der Häuptlinge, mit denen er ſprach, 
weiß, wo dieſer Schatz ruht, und ſich bereit er⸗ 
klärt hat, den Kapitän dorthin zu führen. , 

Dieſe erſte „Fallſchirm⸗ Expedition 
war auf eine Woche bemeſſen, und es war ver⸗ 
einbart, daß, falls der Kapitän nicht nach ſieben 
Tagen in Ignala eingetroffen ſei, durch Flug⸗ 
zeuge eine große Rettungsaktion unternommen 
werden ſolle. So war er gezwungen, diesmal 
von der tagelangen Wanderung zu jenem ge⸗ 
heimnisvollen Montezuma ⸗ Schatz Abſtand zu 
nehmen — die Indianer wieſen ihm den Weg 
durch den Urwald nach Ignala. „Aber ich 
werde ihn holen!“ hat Bill Long erklärt. „Noch 
ein paar Wochen, dann ſtartet meine neue Ex⸗ 
pedition nach Yucatar zum Montezuma⸗Schatz |" 

P. E. 
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Gelegenheiiskunons 


für Herrenhemden 
und Damenblusen 


in reiner Seide 
Preiserm. 30%, 


MILAN K 


Grosse Auswahl in reinseidenen 
NKramatten, Schals, Taschentüchern 


Milanowek 


Poznań, 27 Grudnia 10 Tel. 2671 


Posener Konzerte 


Ein eigenes Spinett 


Das angekündigte Gebel⸗Trio beſteht aus 
drei ausgezeichneten Künſtlern: Ulrich 
Gebel — Flöte, Sylvia Grümmer — 
Viola da Gamba und Mara Kremer — 
Spinett. Es iſt das erſte Mal, daß wir einer 
ſo intereſſanten Zuſammenſtellung von In⸗ 
ſtrumenten begegnen, die uns mit Werken 
des 17. und 18. Jahrhunderts in originaler 
Faſſung bekanntmachen werden. Um die 
urſprüngliche Faſſung der alten Kompoſitio⸗ 
nen aufrecht zu erhalten, bringt das Trio ein 
eigenes Spinett mit. Angeſichts des wirklich 
ſeltenen Konzerts ift anzunehmen, daß die 
Freunde der Kammermuſik die Veranſtal⸗ 
tung rege beſuchen werden. Das Konzert fin⸗ 
det am Donnerstag, d. 9. Dezember, abends 
8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt, Karten im Preiſe von 
1 bis 4 zl find bei Szrejbrowſki ihon zu haben 


Adolf Mennerich 
leitet das Sinfoniekonzert 


Zu einem ſeltenen muſikaliſchen Ereignis 
wird ſich das vierte Sinfoniekonzert des 
Städtiſchen Orcheſters am Dienstag, dem 
7. Dezember, im Großen Theater geſtalten, 
das unter Leitung des bekannten Dirigenten 
Ad alf Mennerich aus München ſtatt⸗ 
findet. Das Programm umfaßt Werke klaſſi⸗ 
pi Meifter, und zwar Beethovens achte 

infonie und die Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 2 
ſowie Brahms erſte Sinfonie. Der ausgezeich⸗ 
nete Celloſpieler Hermann von Becke⸗ 
rath, ebenfalls aus München, ſpielt das 
Violoncello⸗Konzert von Pfitzner mit Or⸗ 
cheſterb gleitung Kartenvorverkauf bei Szrej⸗ 


browfki. 
* 9 
Der Dan⸗Chor gibt heute, Sonnabend, im 
Lichtſpieltheater „Slonce“ um 11 Uhr einen ein- 
maligen Geſangsabend. 


Orbis Mitteilungen 


Weihnachtsausflüge mit Orbis nach Berlin 
21. 12.—29. 12. 95,—21, 

nach Wien und Semmering 22. 12.— 5. 1. 1938, 
nach Riga 22. 12.—27. 12., 
nach Zakopane 23. 12.—29. 12, 
nach Tirol (Linz) 25. 12.—5. 1. 1938, 
nach Budapeſt 25. 12.—3. 1. 1938, 
nach Zakopane 28. 12.—8. 1. 1938. 

Bitte verlangen Sie Proſpekte. Nähere In⸗ 
formationen erteilt Reiſebüro „Orbis“, Poznan, 
Plac Wolnosci 3. 


A 


Das schönste Weihnachtsgeschenk oei, 


von der Pirma 


Zygmunt Kolasa 
gegenüber dem Hotel Continental. 


-Apparat || 


Poznan, sw. Marcin 45a 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. Dezember 1937 


Winterolympia feſtgelegt 


Ingenieur Zentzitzky bei der Arbeit 


Das japaniſche Organiſationskomitee für die 
Olympiſchen Winterſpiele 1940 hat die Zeitfolge 
für die Wettkämpfe in Sapporo auf Hokkaido 
aufgeſtellt. 

Als Sprungſchanze ſoll die bereits beſtehende 


Okuraſchanze dienen, deren Schanzenrekord auf 


71 Meter ſteht, doch wird die Schanze bis zum 
Jahre 1940 noch ausgebaut. Die Tribünen wer⸗ 
den Platz für 30 000 Zuſchauer bieten. Ferner 
find 10 000 Stehplätze vorhanden. Als Abfahrts⸗ 
ſtrecke dient ein Weg vom Gipfel des Te⸗i⸗be⸗ 
Yama in 1023 Meter Höhe. Die Strecke führt 
in fajt gerader Linie zum Bahnhof Guragawa 
hinab bei einem Höhenunterſchied von 800 
Meter. Zum bequemen Erreichen des Start⸗ 
platzes wird zum Gipfel noch eine Drahtſeilbahn 
angelegt. Schauplatz der Torläufe wird der 
Sankaku⸗Yama fein. Oft- und Weſthänge find 
bereits ausprobiert worden. Man hat dabei 
feſtgeſtellt, daß ſie für das Können der Japaner 
etwas zu ſchwierig find, doch werden die Mittel- 
europäer die Hänge ſicher als recht gut an⸗ 
ſprechen. Der Berliner Ingenieur Zentzitzky tji 
bereits beim Bau der Bahn, die eine Länge von 
1718 Meter bei einem durchſchnittlichen Gefälle 
von acht bis neun Prozent haben wird. Die 
Bahn wird am Sankaku⸗Yama gebaut und hin⸗ 
unter zum Maruyama⸗Park führen. Für den 
Eiskunſtaluf erſteht eine Halle mit einer Eis⸗ 


Wiener Waſſer als Delikateſſe 


Wien. Wenn die Verhandlungen des jun⸗ 
gen Technikers Marſo erfolgreich ſind, wird 
das Wiener Waſſer bald ein gutes Ausfuhr⸗ 
geſchäft werden. Es handelt ſich hier nicht 
etwa um Mineralwaſſer oder Waſſer mit be⸗ 
ſtimmten Heilkräften, ſondern einfach um das 
gewöhnliche Trinkwaſſer, das allerdings als 
Hochquellwaſſer einen beſonderen Ruf ge⸗ 
nießt. Marſo will nun das Waſſer in alle 
Welt ſchicken, es gewiſſermaßen zu einer be⸗ 
ſonderen Delttateſſe machen. Der Plan wurde 
durch die Erfindung eines beſonderen Behäl⸗ 
ters ermöglicht, in dem das Waſſer über weite 
Strecken transportiert werden kann, ohne 
daß es ſeine Qualität einbüßt. Durch ſoge⸗ 


nannten Kohlenſäureſchnee wird das Schal⸗ 
werden des Waſſers verhindert und ſelbſt bei 
einem Transport in tropiſche Gegenden eine 


Temperatur von 7 Grad erhalten. Die Aus⸗ 


fuhr iſt beſonders in ſolche Länder gedacht, 
y 9 die Europäer auswandern und in denen 
e 


darf nach gutem Trinkwaſſer beſteht. Mari 
hofft, daß das „Hochquellmaſſer aus dem 
Quellſchutzgebiet der Stadt Wien“ bald ein 
geſuchter Markenartikel auf dem Weltmarkt 


werden wird. 3 


Meteor „Meſon del Fierro“ 
geſunden i 


Buenos Aires. 
wurde ein hochintereſſanter Fund gemacht. Ein 
rieſiger, der Wiſſenſchaft unter dem Namen 
„Meſon del Fierro“ bekannter Meteor, der vor 
vielen Jahrhunderten niedergegangen iſt und 
von deſſen Vorhandenſein die erſten Spanier 
aus ſagenhaften Erzählungen der Eingeborenen 
Kenntnis hatten, iſt von einem Mann aufge⸗ 


funden worden. Der Meteor, der faſt ausſchließ⸗ 
lich aus reinem Eiſen, Nickel und Chrom beſteht 


Weihnachts-Verkauf! 


Gardinen-Dekorations- u. Möbelstoffe 
Tisch- u. Divandecken 


Bei Barzahlung grosser Rabatt! 


Praktische 
Weihnachtsgeschenke 


In Santiago del Eſtero 


fläche von 25 mal 60 Meter für Kunſtlaufen 
und Eishockey, während die Schnelläufer ſich auf 
einer Freiluftbahn von 400 Meter Länge tum⸗ 
meln können. Auch hier wird im Innenraum 
Eishockey geſpielt werden. Die Strecken des 
18⸗Kilometer⸗ und 50⸗Kilometer⸗Skilaufes, die 
rund um Sapporo auf der Inſel Hokkaido füh⸗ 
ren, werden den Erforderniſſen angepaßt. 
Schneehöhe, Temperatur und Geländeverhält⸗ 
niſſe ſind einzigartig. In dem Gelände befin⸗ 
den ſich bereits 13 Skihütten. Die durchſchnitt⸗ 
liche Wintertemperatur beträgt etwa fünf bis 
ſechs Grad unter Null, die Schneehöhe 150 Zen⸗ 
timeter. 


Krakauer Skiveranſtaltungen 


Aus Anlaß des dreißigjährigen Jubi⸗ 
läums des Krakauer AZG werden große Ski⸗ 
veranſtaltungen vom 6. bis zum 16. Januar in 
Krynica und Brzuchowice bei Lemberg durch⸗ 
geführt; vom 6. bis 9. die kombinierten Läufe 
in Krynica, vom 11. bis zum 16. Abfahrts⸗ und 
ebenfalls kombinierte Läufe der Studenten aus 
neun Nationen in Brzuchowice. Folgende Län⸗ 


in Ausſicht geſtellt: Deutſchland, Schweden, 
Norwegen, Finnland, Lettland, Oeſterreich, 
Jugoſlawien, Rumänien und Ungarn. 


und über 20 Tonnen wiegt, wurde in einer Tiefe 
von 1½ Metern entdeckt. In der Nähe des 
Fundorts wurden außerdem Teilſtücke des 
Meteors im Geſamtgewicht von etwa 5 Tonnen 
gefunden. Der Finder beanſprucht für die An⸗ 
zeige ſeines Fundes eine Belohnung von 2000 
Peſos auf Grund einer Auslobung, die von der 
Provinzregierung im Jahre 1873 bekanntgegeben 
wurde. Er verlangt außerdem gemäß der glei⸗ 
chen Bekanntmachung ein Grundſtück von zehn 
Morgen. Die erſte Nachricht von dem Vor⸗ 
handenſein des Meſon del Fierro ſtammt aus 
dem Jahre 1540. 


| 
| Neue Todesop'er der Typhus- 
epidemie in Croydon 
London. Die Typhusepidemie im Londo- 
ner Vorort Croydon hat am Donnerstag drei 
neue Todesopfer gefordert. Damit ſind bis⸗ 
her 13 Perſonen der Krankheit erlegen. 


Drei Bergarbeiter von nieder- 
gehendem Geſtein erichlagen 
Mailand. In einem Stollen des Kohlen⸗ 
bergwerks von Arſa in Iſtrien wurden 3 Ar⸗ 
beiter durch niedergehendes Geſtein verſchüt⸗ 
tet. Trotz der ſofort aufgenommenen Ret⸗ 
tungsmaßnahmen konnten die Leichen der 
Verunglückten bisher nicht geborgen werden. 


Bier Tote bei einem Flugzeugunfall 
in Auſtralien 

Sydney, 3. Dezember. Geſtern ſtürzte bei 

Rockhampton (Queensland) ein privates Paſſa⸗ 

gierflugzeug ab. Vier der Inſaſſen wurden 

dabei getötet. Der Flieger kam mit S 


| 
| 
j 


| Nervenſchock davon. 


Tel. 26-28 
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in moderner 


ſchnell und billigſt. 
Buchdruckerei 
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der haben bereits zugeſagt bzw. ihre Teilnahme 


Wir empfehlen zu niedrigen Preisen: 


Teppiche-Brücen-Bettvorlagen 
Bracia Göreccy, Poznaf, Nowa 6- 
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Deulſcher Lichtbildervorkrag 
in Beigra 


Der Beſuch 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von Georg Otto 


„Ich möchte bloß wiſſen, wie die Frau Schmidt 
das macht,“ ſagte Frau Wichert zu ihrer Freun⸗ 
din Käthe. Neugierig fragte dieſe, um was es 
ſich denn andelt. „Ach,“ ſagte Grete Wichert 
„neulich war ich auf einen Sprung bei Schmidis, 
als plötzlich Beſuch von auswärts kam. Ich 
wollte mich eigentlich gleich empfehlen, zumal 


Frau Schmidt noch Kinderwäſche zu ſtopfen 


hatte, und noch der unverhoffte Beſuch! Aber 
nein, ich mußte doch bleiben. Frau Schmidt 
verſchwand auf ein paar Minuten und kam mit 
fünf Gläſern und zwei Flaſchen zurück. Außer 
uns beiden ſowie ihrem Bruder und der Schwä⸗ 
gerin war auch ihr Mann da, der gerade vom 
Dienſt nach Hauſe kam. Sie tat etwas ge⸗ 
heimnisvoll, als ſie uns einſchenkte, für uns 
Frauen aus der einen, den Männern aus der 
zweiten Flaſche. Mit freundlichem Lachen 
proſtete ſie uns zu und bewillkommnete die 


Gäſte. Du kannſt dir meine Ueberraſchung den⸗ 


ten, als ich koſtete und feſtſtellte, daß fie einen 
hochfeinen Litör kredenzt hatte. Auch die Män⸗ 
ner ſchmunzelten; ſie hatten einen kräftigen 
Herrenſchnaps. Ich war einfach ſprachlos. Jetzt, 
ſo kurz vor dem „Erſten“, und dann zwei 
Flaſchen Likör ... und dabei ift der Mann 
doch auch Beamter und kein Millionär. Ich 
möchte bloß wiſſen, wie die das macht. And 


geſchmeckt hat es großartig, jo daß alle noch 


einen zweiten haben wollten. Frau Käthe 
lächelte. Grete blickte ſie fragend an: „Du 
tennit das Geheimnis?“ — „Allerdings,“ anis 
wortete Käthe. „Frau Schmidt hat ihre Liköre 
ſelbſt gemacht.“ Da kann man ſich ſchon mehr 
als ein Gläschen leiſten und ſpart noch oben⸗ 
drein. Was die kann, kann ich auch. Wir 
machen unſere Liköre ſchon lange ſelbſt. Dis 
Sache iſt mehr als einfach und gelingt immer 
tadellos mit — Reichel ⸗Eſſenzen. Das find 
natürliche Likör⸗Grundſtoffe aus Kräutern und 
Früchten, die richtige Liköre ergeben. 
brauchſt dazu nur noch 14 Liter Weingeiſt, alles 
hole ich mir in meiner Drogerie. Da gibt es 
auch 100 verſchiedene Sorten Reichel⸗Eſſenzen 
zur Auswahl. Mein Mann freut ſich ſchon 
immer darauf, daß ich „braue“. Und aus einer 
Flaſchen Reichel » Eifenz mache ich zwei Flaſchen 
Likör.“ Die Freundinnen verabſchiedeten fich. 
„Denke daran,“ ſagte Käthe im Gehen, „bir in 
deiner Drogerie Dr. RNeichels Rezeptbüchlein 
geben zu laſſen; das koſtet nichts und enthält 
alles Wiſſenswerte über die Likörbereitung. 
Und nimm Reichel ⸗Eſſenzen, die natürlichen 
Likörgrundſtoffe aus Kräutern und Früchten. 
Wenn du an die Fabrik ſchreibſt, bekommſt du 
eine Gratisprobe. Die Adreſſe it: Ch Nomor 
mieiſti, Kraköw, Ste, 417 0.“ 


Bittglöcklein 


Slöcklein, ruft mit lautem Schall, 
Daß die Kinder, Siechen, Blinden 
— 2 100 an der Zahl — 
Möchten Weihnachtsgaben finden. 


Nühr das Herz von Frau und Mann, 

Daß fie Chriſtkinds Locken ſpüren, 

Gern, ſo viel ein jeder kann, 

Uns ein Weihnachtspäckchen ſchnüren. 

Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, 
Pleſzew, 


C) 3. Solz, Pfarrer 
Poſtſcheckkonto Nr. 212 966. 
Vanktonto: Landesgenoſſenſchaftsbant Poznas. 
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Das eigene Glück — verbrannt 


Der rückfällige Taſchendieb — Das eingeäſcherte Dokument 


Seit vielen Jahren hatte Raymond Guvot 
gar nicht mehr an ſein früheres Leben gedacht. 
Er hatte ſich nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Pariſer Gefängnis vor 10 Jahren feſt vor⸗ 
genommen, ein neues Daſein aufzubauen. Er 
hatte gearbeitet und Erfolg gehabt. Er hatte 
ſich mit Arlette verheiratet. Sie hatten ein 
Kind und waren glücklich, bis eines Tages durch 
irgendeinen Zufall etwas von ſeinem Vorleben 
in ſeiner Firma bekannt wurde. 

Da kam der Abſtieg. Allmählich ſtellte ſich 
ſogar bittere Not ein. Und eines Tages, als 
Raymond ſich erneut bei einer Firma eine Ab⸗ 
ſage geholt hatte, tauchte in ſeinem Kopf die 
Idee auf, der augenblicklichen Not dadurch ab⸗ 
zuhelfen, daß er wie einſt „arbeitete“ — in der 
Untergrundbahn — als Taſchendieb. Er war 
ein hervorragender Taſchendieb geweſen. Vom 
Gedanken zur Tat war nicht weit. Er fuhr 
5 Stationen mit der Untergrundbahn bis er in 
einem Abteil einen älteren Herrn mit einer 
recht ſchön geſchwellten Bruſttaſche erblickt 
hatte. Es handelte ſich jetzt nur noch darum, 
richtig zu ſtolpern — und den Inhalt dieſer 
Bruſttaſche an ſich zu bringen. Eine Frage der 
Technik — Raymond arbeitete nach altem Re⸗ 
zept und war erfolgreich. 

Als er nach Hauſe kam, durchſuchte er ſeinen 
Fund. Er fand nur wenig Geld, aber ein 


Der Hund hat keine Ahnung 


Ein holländiſcher Zoologe tritt der weit ver⸗ 
breiteten Auffaſſung entgegen, daß Hunde ein 
beſonders gutes Gefühl haben, ob fie einen guten 
oder böſen Menſchen vor ſich haben. Er ſteht 
vielmehr auf dem Standpunkt, daß es große 
Verbrecher gibt, die einfach eine Gabe haben, 
Tiere zu behandeln, und dadurch imſtande ſind, 
auch den ſchärfſten Hund zahm zu machen und 
zu bändigen. 

Er machte ſogar eine Probe. Er hatte einen 
Hund, der ſehr klug war, den ſchickte er in ein 
Gefängnis, als dort die Gefangenen auf dem 
Hof ſpazieren gingen. In dem Hof befanden ſich 
nur Schwerverbrecher. Nach 10 Minuten hatte 

Hund mit drei Leuten engſte Freundſchaft 
geſchlaſſen. Auch er dementierte alſo die Be⸗ 


hauptung, daß der Hund den Charnkter eines 
Menſchen ahne. 


Jahrhunderte alte Konterbande 


Bei Deal in England wollte ein junger Inge⸗ 
nieur einen Schacht ausheben laſſen, um ein 
Telephonkabel zu legen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtieß er auf zwei merkwürdige Pakete, die etwa 
bis 250 Jahre in der Erde gelegen haben 
dürften. Sie enthielten Kleider für kleine Mäd⸗ 
chen, aus ſchönſtem Leinen hergeſtellt und gut 
erhalten. Denn das Papier, in wel hes die 
Pakete eingehüllt waren, war ein ſehr ſtarkes 
a Man konnte ſogar auf dem 
apier noch die franzöſiſchen Bezeichnungen ent⸗ 
ziffern. 
Die Behörden haben nun feſtgeſtellt, daß über 
Deal vor 250 Jahren ein großer Teil des 
ggels von der franzöſiſchen Küſte zum 
engliſchen Inſelreich ging. Anſcheinend hatten 
Schmuggler die Gegenſtände vergraben und 
ſpäter nicht wiedergefunden. So entdeckte man 
im Jahre 1937 Schmuggler⸗Spuren aus einer 
längſt verfloſſenen Zeit. 


Dokument, das ſich auf eine Erbſchaft einer 
Madame Breuillet bezog. Dieſes Dokument 
konnte vielleicht eine Belaſtung für ihn wer⸗ 
den! Alſo zündete ei ein Feuer an und ver⸗ 
brannte das Aktenſtück. Einen Augenblick 
ſpäter klopfte es an der Tür. Der Mann, den 
er beſtohlen hatte, ſtand vor ihm. Er fragte 
nach Arlette, ſtellte ſich als Notar vor und — 
erbleichte plötzlich, als er in ſeine Bruſttaſche 
griff. ; 
Aufgeregt erzählte er, daß er ein Erbſchafts⸗ 
Dokument für Arlette bei ſich gehabt habe. Es 
handelte ſich um 25 000 franzöſiſchen Franken. 
Aber dieſes Dokument, die einzige Unterlage für 
dieſe Erbſchaft, ſei ihm nun abhanden gekom⸗ 
men. Raymond Guvot fragte nach dem Na⸗ 


men jener Tante, die für Arlette eine Erb⸗ 
ſchaft hinterlaſſen hatte. Dieſe Tante hieß 
Agnes Breuillet. So hatte alſo Raymond 
Guvot ſein eigenes Glück geſtohlen und ver⸗ 


brannt! 


Aber er war durch das merkwürdige Spiel 
des Zufalls ſo erſchüttert, daß er dem Notar 
die wahren Zuſammenhänge erklärte und ihm 
geſtand, daß er es war, der ihn beraubte. Dann 
forderte er den Notar auf, die Polizei zu 
rufen. 


Aber der Notar überſah die Lage dieſes jun⸗ 
gen Paars und hatte außerdem das Gefühl, daß 
in Raymond Guvot ein guter Kern ſtecke — 
trotz allem! Er bot ihm alſo einen Verwalter⸗ 
poſten auf einem kleinen Gut an. Raymond 
Guvot griff mit Freuden zu. Wenn er auch ſein 
Glück in Geld verbrannt und vernichtet hatte, 
ſo hatte es der Zufall doch noch gut mit ihm 
gemeint. Raymond Guvot findet einen neuen 
Rückweg ins Leben. 


Ein unbekannter Soldat 


Vergeſſen, wer er iſt — Bon 5000 „verwandten Familien“ bleibt eine 


* 

In Frankreich lebt ein Mann, den ein be⸗ 
ſonders tragiſches Schickſal geſchlagen hat. Man 
nennt ihn den „Unbekannten Soldaten“, denn 
er hat während des Krieges das Gedächtnis 
verloren und weiß nicht mehr, wer er iſt. Im 
Februar 1918 wurde er in ein franzöſiſches 
Lazarett eingeliefert. Da man aus ſeinem 
Gemurmel ſo etwas wie Mangin herauszuhören 
glaubte, hat man ihm dieſen Namen. gegeben, 
und die franzöſiſche Regierung hat ihm einen 
neuen Geburtsſchein ausgeſtellt: Mangin, ge⸗ 
boren am 1. Februar 1918. Man zahlt ihm 
einen Ehrenſold und hat ſeinerzeit ſein Bild 
in allen Zeitungen veröffentlicht, um vielleicht 
Angehörige oder Bekannte zu finden. Tatſäch⸗ 
lich liefen unmittelbar nach der Veröffentlichung 
des Bildes 5000 Schreiben franzöſiſcher Fa⸗ 
milien ein, die alle in Mangin einen vermißten 
Angehörigen zu erkennen glaubten. Wenn auch 
das Geſicht von dem ihres Angehörigen etwas 
abwich, ſo glaubten ſie das auf die Einflüſſe 
des Krieges zurückführen zu können. Allen 
fünftauſend Abſendern der Briefe wurden Fra⸗ 
gebogen vorgelegt, in denen Größe, Haar⸗ und 
Augenfarbe, ſowie andere Merkmale des Ver⸗ 
mißten angegeben werden mußten. Dann wur⸗ 


den die Fragebogen ſortiert, ſo daß nur drei⸗ 


hundert Perſonen übrig blieben, die vielleicht 
in die engere Auswahl kamen. An dieſe ſchickte 
man neue Fragebogen, die viel mehr ins Ein⸗ 
zelne gingen, und nach deren Beantwortung 
war der Kreis der in Frage kommenden Fa⸗ 
milien auf fünfzig zuſammengeſchrumpft, Dieſe 
fünfzig wurden aufgefordert, ſich im Lazarett 
einzufinden. Sie wurden in ein Zimmer ge⸗ 
führt und Mangin hereingelaſſen, worauf ſie 
alle mit einem Jubelruf auf den erſchrockenen 
Mann zuſtürzten. Man ſah ein, daß man auf 
dieſe Weiſe nicht zu einem Ergebnis kommen 
würde und mußte dazu übergehen, die Suchen⸗ 
den einzeln mit Mangin zuſammenzuführen; bei 
dieſen Unterredungen verſuchten ſie durch alle 
möglichen Fragen eine Erinnerung in dem 
Manne zu wecken, aber er blieb gleich teilnahms⸗ 
los allen Erzählungen und Fragen gegenüber. 
Nur bei zweien unter den Beſuchern änderte 
er ſein Verhalten. Die eine, eine junge Witwe, 
umarmte und küßte er und fragte: wie geht es 
dir? aber eine Stunde ſpäter hatte er das 


Die Liebesprobe des Bankiers 


Er wollte feinen Gold- Digger — Beweis einer echten Liebe 


Amerika ift das Land der „Gold⸗Diggers“. 
Dieſe „Gold⸗Gräber“ haben aber nichts gemein 
mit den harten Männern, die in mühſamer und 
gefährlicher Arbeit den Goldreichtum der Erde 
in einſamen Gegenden vergrößern, ſondern es 
ſind Mädchen, ſchön und begehrenswert, aber 
kalt und nüchtern. Nur darauf bedacht, Geld 
zu gewinnen, einen reichen Gatten zu finden, 
oder im anderen Fall auf einen Anglücklichen 
zu ſtoßen, der ſich in einer ſchwachen Stunde 
verlocken läßt, ſo etwas wie einen Heiratsantrag 
zu machen. Nachher iſt er verloren und zahlt 
Tauſende von Dollar, weil er ſein Heiratsver⸗ 
ſprechen nicht halten kann. Es gibt eine eigene 
Taktit in dieſer Welt der Gold⸗Diggers. Und 
die Männer mit Geld hüten ſich vor ihnen, 
wie vor dem Feuer. f 


Auch der Bankier Al Pettin, der in der Firſt⸗ 


Avenue eines der ſchönſten Häuſer hat, war von 


einem Schwarm ſolcher Gold⸗Hyänen umgeben, 

auf eine gute Gelegenheit warteten. Da⸗ 

i kommen dieſe Mädchen aus der „allerbeſten 

Geſellſchaft“, haben nichts mit Halbwelt zu tun 
und ſind gerade deshalb ſo gefährlich. 


All Pettin wollte ſich endlich darüber klar 
Werden, ob nicht doch unter all den jungen 


Damen der Geſellſchaft, in der er verkehrte, ein 


Weſen war, dejen Herz ehrlich für ihn ſelbſt 


ſchlug. Eines Abends hatte er eine große Ge⸗ 
ſellſchaft bei ſich eingeladen. In der Haupt⸗ 
ſache hatten ſich junge Leute eingefunden. Alles 
war in beſter Stimmung. Nur All Pettin fehlte 
noch. In vorgeſchriebener Stunde erſchien der 
Kammerdiener Al Pettins und bat die Gäſte 
in einen großen Saal. Er teilte ihnen hier mit 
tieftrauriger Stimme mit, daß Miſter Pettin 
vor zwei Tagen geſtorben ſei und dieſe Feier 
eigentlich ſeine Totenfeier ſei. Gleichzeitig zog 
er einen Vorhang auf, und die erſtaunten und 
entſetzten Gäſte ſahen Al Pettin in einem Sarg 
liegen. Aber nach wenigen Augenblicken hatten 
ih die meiſten Gäſte wieder gefaßt. Vor allem 
die jungen Damen ſtrebten dem Ausgang zu. 
Nur ein junges Mädchen ſank vor dem Sarg 
des Al Pettin weinend in Ohnmacht und wurde 
von den Dienern des Bankiers hinausgeführt. 

Eine halbe Stunde ſpäter teilte der Kammer⸗ 
diener dem Mädchen mit, daß der Bankier auf 
ſie warte. Sie verſtand erſt nicht, was dieſe 
Worte zu bedeuten hatten. Erſt als Pettin ihr 
friſch und lebend entgegentrat, erkannte ſie, daß 
alles nur eine, wenn auch grauenvolle, Komödie 
geweſen war, um zu erfahren, wie tief die an⸗ 
gebliche Liebe dieſer oder jener jungen Dame 
zu ihm in Wirklichteit war. Jenny Wilhins 
hatte durch ihre echte Trauer den Sieg davon⸗ 
getragen 


Ganze ſchon wieder vergeſſen. Es blieb ſchließ⸗ 
lich eine Familie Monjoin übrig, deren Sohn 
im Jahre 1914 verwundet in Gefangenſchaft ge⸗ 
kommen war. Die Aehnlichkeit des Namens 
mit dem von dem Unbekannten gemurmelten 
„Mangin“ ließ faſt vermuten, daß es ſich in 


dieſem Falle wirklich um Angehörige handeln 
konnte. Man brachte Mangin alſo nach dem 
Dorfe, in dem die Familie Monjoin wohnt, und 
ohne Zögern und ganz ſelbſtverſtändlich begat 
er ſich nach deren Haus. Aber die franzöſiſche 
Regierung hält dieſe Beweiſe für noch nicht 
ſtichhaltig genug und wartet ab, ob ſich nicht 
noch andere Umſtände ergeben, die eine voll⸗ 
kommen einwandfreie Identifikation des „Un⸗ 
bekannten Soldaten“ möglich machen. 

Wie unerſchütterlich die Hoffnung, vielleicht 
doch noch einen vermißten Angehörigen wieder⸗ 
zufinden, ſein kann, zeigt das Beiſpiel einer 
Achtzigjährigen, die ihren einzigen Sohn im 
Jahre 1914 verlor. Als ſie Mangin geſehen 
hatte, verkaufte ſie ihren Bauernhof und mietete 
ſich in der Nähe des Lazaretts eine Wohnung 
um ihm nahe gu fein, denn fie ift der feiter 
Meinung, daß er ſich eines Tages ihrer er 
innern wird. Eine andere Frau brach in 
krampfhaftes Weinen aus, als ſie Mangin ſah 
und rief: „Das iſt mein Sohn.“ Die Beamten 
machten ſie darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 
ſchreibung ihres Sohnes aber keineswegs mit 
dem Ausſehen Mangins übereinſtimme. Nach 
wenigen Monaten ſtarb fie an zebrohenem 
Herzen, weil Mangin kein Erkennungszeichen 
gab. Jetzt kommt ihre Tochter jeden Sonntag 
zu Mangin, um ihn irgend etwas Gutes zu 
bringen. Das tut ſie ſeit zwölf Jahren, und 
ſie iſt unerſchütterlich davon überzeugt, daß er 
ihr Bruder iſt. 

Die Aerzte ſind nicht der Meinung, daß Man⸗ 
gin ſein Gedächtnis noch einmal wiederbekom⸗ 
men wird. Das Geheimnis um ihn wird alfo 
wohl niemals mehr geklärt werden. $. Q 


Durch einen Mor dverſuch geheilt 

Paul Billon aus Paris hatte ſich eines Tages 
verſpätet. So kam es, daß ihm ſelbſt der Brief⸗ 
träger einen Brief übergab, der unbeſtellbar 
und deſſen Abſender ſeine Gattin war. Dieſer 
Brief hatte einen merkwürdigen Inhalt: „Komm 
in den nächſten Tagen nicht vorbei. Paul hat 
Verdacht geſchöpft. Aber ſchick mir noch etwas 
von dem Pulver!“ Dieſer Brief kam Paul 
Billon verdächtig vor. Ohne ſich weiter mit 
ſeiner Gattin darüber zu unterhalten, übergab 
er das Schreiben der Polizei. 

Er hatte ſich nämlich inzwiſchen darauf be⸗ 
ſonnen, daß ſeine Gattin von früher her einen 
Bekannten hatte, einen Chemiter. Was konnte 
mit dieſem Pulver gemeint ſein? Aber das 
feſtzuſtellen, war nicht ſeine Sache, ſondern die 
der Polizei. Dieſe nahm auch die junge Frau 
in ein ſehr hartes Verhör. Sie verſicherte 
dabei allerdings, es handle ſich um ein Schön⸗ 
heitsmittel, welches ihr dieſer Chemiker ver⸗ 
ſchafft habe. And nun habe ſie nicht gewollt, 
daß ihr Mann wiſſe, daß fie Schönheitsmittel 
neyme. 

Als man aber den Chemiker und die junge 
Frau ein paar Stunden länger im Verhör be⸗ 
hielt, kamen zwei merkwürdige Geſtändniſſe zu 
Tage. Die junge Frau geſtand, daß ſie die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, ihren Gatten durch Gift aus 
dem Weg zu räumen. Sie habe ſich deshalb an 
ihren alten Freund, den Chemiker gewandt. 

Dieſer gab zu, daß die Frau von ihm Gift 
verlangt hat. Er aber habe zwar äußerlich 
ihre Bitte nicht abgelehnt, aber nicht etwa ein 
Gift gemiſcht, ſondern ein Magenpulver. Das 
Eheleben ſeiner einſtigen Freundin habe ſich 
nach ſeiner Auffaſſung nur dadurch unglücklich 
geſtaltet, daß der Gatte an einem Magenleiden 
litt und dadurch ſehr nervös war. Er wollte 
beiden helfen und gab ſtatt des Giftes ein — 
Magenpulver. ; 


Die Kontrolle der Gerichtsärzte beſtätigte in~ 
vollem Umfang die Ausführungen des Chemi- 
fers. Man ſtellte ſogar feſt, daß durch die ge- 
ſchickte Doſierung der verſchiedenen Salze das 
Magenleiden des Ehemanns faſt vollkommen 
kuriert worden war. 


„Echter Belasquez — aus Spanien 
geſtohlen und geſchmuggelt!“ 

Vor einigen Jahren forderte der berühmte 
ſpaniſche Kunſtſchatzſchwindel in jeder Saiſon 
ein halbes Dutzend Opfer. Jemand lag angeb⸗ 
lich in einem ſpaniſchen Kerker, wegen eines 
geſchäftlichen Zuſammenbruchs. Aber er hatte 
nicht nur eine ſchöne Tochter, ſondern auf einem 
Bahnhof irgendwo in Spanien oder bereits 
in Frankreich einen Koffer mit „hohen Werten“. 
50 : 50 ſollten diefe Werte geteilt werden, wenn 
jemand diskrete und raſche Hilfe leiſten wollte. 

Nur ein paar .. zigtauſend Peſetas gegen 
Millionen! Aus Schottland, aus Belgien, aus 
Holland — von überall her reiſten die Opfer 
nach Frankreich und von da aus weiter nach 
Spanien, wo man ihnen dann das Geld ab⸗ 
nahm — während in dem Koffer auf dem Bahn⸗ 
hof nur Zeitungspapier war, wenn man nicht 
ei noch den Hinterlegungsſchein gefälſcht 

atte. 

Heute iſt das ſchwerer zu machen, denn die 
Grenzen nach Spanien ſind zu. Aber die Be⸗ 
trüger haben ſchnell das ſpaniſche Feld ge⸗ 
räumt und arbeiten ſchon lange nach einem 
ganz neuen Rezept in Frankreich — freilich im 
„ſpaniſchen Stil“. X 


| 


In Spanien gab es viele, ſchöne, alte Bilder 
vor der Revolution. Jetzt verfihert man den 
Opfern, daß es gelungen fei, einige ſehr wert⸗ 
volle — wirklich ſeltene — Bilder aus Spa⸗ 
nien herauszuſchaffen. Man müſſe leider nun 
billig verkaufen. Goya, Greco, Velasquez, Ri- 
bera — alles für einen Pappenſtiel! Wenn 
man da nicht zugriff! Man griff viel zu ſehr 
zu! Schon find ein paar Dutzend jener „echten“ 
Grecos und Velasquez in den Handel gekom⸗ 
men. Sie wurden in irgend einer „Bilder⸗ 
fabrik“ auf dem Montparnaſſe raſch und manch⸗ 
mal überraſchend gut zuſammengemalt und ge⸗ 
räuchert. Die Leinwand war alt und echt — 
aber das war auch das einzige, was echt daran 
war. 

Viele Hereingefallene ſchämen ſich über ihre 
Dummheit und wollen nichts davon wiſſen, daß 
ſie von den alten Schatzſchwindlern übers Ohr 
gehauen wurden. Sie erſtatteten nicht einmal 
Anzeige bei der Polizei, weil ſie meiſt beim 
„Vertragsabſchluß“ mit angeblichen Ungeſetz⸗ 
lichkeiten einverſtanden waren. So kommt es, 
daß der Bilderſchwindel von Paris immer ſchö⸗ 
nere Blüten treibt — mit Greco, Goya und 
Velasquez. ; 


Wenn es in Dnjepropetrowjk 
regnet ... 

dann ruht der Betrieb im Petrowſki⸗Stahlwerk. 
Es nützt alles nichts, man muß feiern. In den 
Zechen dieſes Werkes intereſſiert man ſich, wie 
die „Sa induſtrialiſaziju“ ſagt, für die Frage 
welches Wetter zu erwarten iſt, ſehr intenjiv 
Denn das Dach des Stahlwerkes ijt — wie ein 
Sieb. „Als es neulich einmal regnete“, erklärte 
der Leiter des Werkes Tſchitſcherin, „wurder 
die Wölbungen des Martinsofens im Handum: 
drehen mit großen Eiſenplatten bedeckt, die mar 
ſpeziell für den Fall des Regens vorbereitet 
hatte. Aber in der Gießerei konnte man nicht 
ebenſo vorſorglich die Lage retten, alſo mußte 
der Betrieb eben doch ruhen!“ Ob es denn 
nicht einfacher wäre, das Dach zu reparieren, 
fragte der Zeitungsmann naiv. „Wo denken 
Sie hin!“, lautete die Antwort. „Das gehört 
doch nicht in unſere Zeche, ſondern in die Bau⸗ 
abteilung, und dort erklärt man, kein Blech zu 
haben.“ Es geht auch den anderen Zechen des 
Werkes nicht anders. In einer wurde der Gene⸗ 
rator bei einem Platzregen außer Betrieb ge- 
ſetzt, beinahe wäre ein Ofen dabei entzweigegan⸗ 
gen, auch ein Motor verſagte. Aber was tun? 
Die Bauabteilung intereſſiert ſich nicht dafür, 
außerdem gibt es kein Blech und keine Dach⸗ 
decker. 


Jeder Menſch ein Radio⸗Apparat? 
Die Nadio⸗Fachleute Frank Kittler und Jo⸗ 
hann Zyſat find heute die intereſſanteſten Per: 
fonen auf dem Gebiet der Radio-Forihung ir 
der ganzen Tſchechoſlowakei. Dieſe beiden Män⸗ 
ner behaupten nämlich von ſich, daß fie einer 
Radio⸗Apparat in ihrem Gehirn hätten, daß 
ewiſſermaßen die einzelnen Gehirnſchichten und 
hirnzellen als Radioröhren wirken urb bei 
beſtimmter Konzentration das Programm 
wiedergeben, das der Hörer wünſcht. 
Allerdings ſind die Aerzte und Univerſitäts⸗ 
profeſſoren noch ſehr ſkeptiſch. Aber Kirtler ſoll 
es gelungen ſein, ſeinen Radio⸗Empfang jogar 
auf einen Lautſprecher zu übertragen. Man 
kann alfo nicht daran zweifeln, daß er Radis- 
Wallen Empfang hat. Wir empfangen alle 
Radio⸗Wellen, aber wir vermögen ſie nicht fo 
. wie Kittler es angeblich ohne 
und ohne Hilfsmittel vermag. 
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Am gedeckten 
Weihnachtstiſch 

Gut Eſſen und Trinken gehört zum Weih⸗ 
nachtsfeſt genau ſo wie der Tannenbaum und 
die Geſchenke. Ganz gleich aber, wofür ſich 
die Hausfrau am Weihnachtsabend und in den 
Feierlagen entſchließt, ob für den Haſenbraten 
oder die knuſprige Weihnachtsgans, ſie muß 
auch den Tiſch an ſich gemütlich und praktiſch 
herrichten. 

Das ſind zwei Forderungen, die ſich ſehr wohl 
vertragen. Manchmal ſcheinen es nur Kleinig⸗ 
keiten, an denen es hier mangelt, und doch ſind 
ſie wichtig. Zum Beiſpiel wird man meiſt in 
dem Raum ſpeiſen, in dem der Tannenbaum 
ſteht. Dann aber ſoll man den Tiſch nach 
Möglichkeit auch ſo ſtellen, daß alle den Baum 
ſehen können. Hat man nur wenig Güfte, 
dann wird man es ſo einrichten, daß der Tiſch 
quer zum Baum ſteht und daß die Gedecke ſo 
gelegt werden, daß jeder bequem die Ausſicht 
auf die Tanne hat. In dieſem Falle ſitzt man 
am beſten in „hufeiſenförmiger“ Anordnung. 
Andererſeits muß man den Tiſch mit der ſchma⸗ 
len Seite dem Baum zu aufſtellen. Aber nie 
ſoll man den Tiſch zu nahe an den Baum ſtel⸗ 
len. Schon wegen der tropfenden Kerzen und 
der Brandgefahr nicht. 

Tannenzweige gehören als Feſtſchmuck auf die 
Tafel. Doch ſollen es nicht zu viel ſein. Sie 
ſollen ſo gelegt werden, daß ſie nicht behindern. 
Dürre Zweige mit abfallenden Nadeln nimmt 
man natürlich nicht. 

Die „Tiſchfrage“ iſt ja überhaupt bei allen 
Feſten eine ſchwierige. Mehr noch die des 
Heranſchaffens der Speiſen. Das viele Hin⸗ 
und Herlaufen von der Küche in das Zimmer 
ſoll man, um die Gemütlichkeit nicht zu ſtören, 
auf das notwendigſte Maß beſchränken. Dazu 
iſt dann wieder ein in der Nähe des Platzes 
der Hausfrau ſtehendes Tiſchchen ein guter Hel⸗ 
fer. Wenn es fahrbar iſt, um ſo beſſer. Darauf 
kommen alle Teller, Beſtecke, Speiſen, Gewürze 
und Obſt. Man ſpart ſich dadurch manchen 
Weg. ; : 
Das Zuſchneiden — „Tranchieren“ einſt ge⸗ 
nannt des Feſtbratens beſorgt über⸗ 
lieſerungsgemäß der Hausherr. Die Hausfrau 
muß aber dafür ſorgen, daß 
zeug“ dazu neben ſeinem Platz liegt, und daß 
es auch genügend ſcharf iſt. Nichts iſt unge⸗ 
mütlicher als die verzweifelten Verſuche eines 
auf ſeine Schneidekunſt ſtolzen Mannes, mit 
ſtumpfen Waffen den gebratenen Vogel oder 
Aehnliches zu zerlegen, — und es geht nicht. 
Eine Kleinigkeit, die oft überſehen wird. 

Die Weihnachtstafel, ob am Heiligen Abend, 
ob am Erſten oder Zweiten Weihnachtsfeiertage, 
ijt bekanntlich immer zeitlich ſehr ausgedehnt: 
Meiſt bleibt man einfach ſitzen, wenn abgeräumt 
iſt und feiert weiter. Die kluge Hausfrau rech⸗ 
net natürlich damit. Sie wird für zweierlei 
ſorgen. Erſtens, daß das weiße Tafeltuch, das 
ja noch länger halten ſoll, abgenommen wird. 
Darunter hat ſie vorſorglicherweiſe natürlich 
gleich eine bunte Decke, ſo daß die „Verwand⸗ 
lung“ keine nennenswerte Störung bedeutet. 
Ferner aber wird ſie in Anbetracht deſſen, daß 
meiſt mehr Männer ſich um den Tiſch verſam⸗ 
melt haben als ſonſt, auch ſchon eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl Aſchenbecher in Bereitſchaft 
haben. Denn Männer wollen nach dem Feſt⸗ 
mahl immer rauchen. Nichts iſt ungemütlicher 
als das leere weiße Tafeltuch, auf dem ein ein⸗ 
ziger „überlaufener“ Aſchbecher ſteht. 

Die „Sitzordnung“ wurde noch nicht erwähnt. 
Das iſt auch nicht ſo notwendig, denn die erſte 
Forderung zu einem gemütlichen Feſt iſt eine 
gewiſſe Zwangsloſigkeit. Hier darf man alſo 
nicht zu ſtreng ſein, wenn es gemütlich und 
angenehm ſein ſoll an der Tafel zu Weih⸗ 
nachten. ; 


das „Hanhwerfsz done: 


Laßt einmal die Sorgen ruh'n! 


Weihnachtspflichten der Hausfrau 


Nachdruck verboten.) 

Feſtzeiten ſind Zeiten doppelter Pflichten und 
Sorgen für die Hausfrau. Auch das Feſt der 
Liebe und Verſöhnung, das Feſt des Kinder⸗ 
jubels, des leuchtenden Tannenbaums und der 
Geſchenke ladet der Hausfrau doppelte Sorgen 
und viel, viel Arbeit auf. Sie nimmt ſie gern, 
mit frohem Herzen auf ſich, dieſe Arbeit und 
dieſes Beſorgtſein. Hunderterlei Sachen gilt 
es zu richten, zu beſorgen, zu ſchaffen und vor⸗ 
zubereiten, ehe die Stunde kommt, in der die 


Kerzen angezündet werden am Chriſtbaum und, 


das ewige Lied von der Stillen, der Heiligen 
Nacht erklingt. 

Dann aber beginnen neue, andere Vexpflich⸗ 
tungen der Hausfrau und von ihnen wollen 
wir einmal reden. Denn wieviele Frauen ver⸗ 
geſſen ſie in einem allzu eifrigen und hohen 
äußeren Pflichtgefühl für die äußere Geſtal⸗ 
tung des Feſtes. Sie haben am wenigſten vom 
Chriſtbaumfeſt und die Familie hat wenig von 
ihr. Zwar iſt alles gut angerichtet und vorbe⸗ 
reitet, aber doch fühlen ſich Familie und Gäſte 
noch nicht richtig wohl. Weil eben die 
innere Anteilnahme der Hausfrau fehlt. Die 
glaubt, fie muß immer noch richten und ſchaffen, 
muß immer noͤch ſorgen und ſchleppen und rech⸗ 
nen und die Hände regen durch alle Feierſtun⸗ 
den. 0 

Das iſt verkehrt! In dieſen Feſtſtunden ſoll 
auch die Hausfrau die fleißigen Hände ruhen 
laſſen. Sie ſoll ganz und gar dabei ſein in 
der Feier mit den Ihren. Das geht nicht? Es 
geht, es iſt nur eine einfache hauswirtſchaftliche 
Frage der Vorbereitung und der Anſtellung von 
Hilfskräften, die leicht zu löſen iſt. 

Die Hausfrau gehört als Gattin und Mutter 


in dieſen Tagen ganz und gar in die Familie! 
Hier iſt ihre ſchönſte und beſeligenſte Weih⸗ 


nachtspflicht. Weihnachten iſt das Feſt, an dem 


die ganze Familie einmal zuſammenſein kann, 
die Feier der deutſchen Familie in ihrem beſten 
Sinne. Da wollen Sie auch die Mutter und 
Gattin in ihrer Mitte haben. Da ſind Wün⸗ 
ſche nach ſtillen Stunden und Ausſprachen. Wie⸗ 
der klopfen die Herzen in ein und demſelben 
Schlag, dieſem Takt eines gemeinſamen Lebens, 
gemeinſamer Erinnerungen, die ſo oft im grauen 
Alltag vom lärmenden Leben übertönt werden. 

Verſöhnung und Liebe, das iſt die ſchönſte 
Hausfrauenpflicht zu Weihnachten. Ueberall iſt 
mal etwas, überall gibt es in dem langen Jahr 
Mißverſtändniſſe, Merger, Zorn, Kleinlichkeiten. 
Zank. Am Weihnachtsfeſt gleicht ſich alles 
aus, finden ſich die Herzen und Hände. Das 
ſie ſich zuſammenfügen, dazu aber muß man 
mit Herz und Seele dabei ſein. Das iſt ſchwer, 
wenn die Hausfrau in unermüdlichem Drang 
außeren Pflichtgefühls mehr in Küche und Kel⸗ 
ler in dieſen Feierſtunden tätig iſt, als daß 
ſie bei den Ihren ſitzt und dem Zimmer mit 
der glitzernden Tanne, dem Weihnachtsgeruch, 
den Geſchenken, den Zeichen der Liebe. Ja, oft 
ſitzt ſie auch wirklich dabei, aber ihre Gedanken 
find bei Rechnungen und kleinen Sorgen, bei 
dem ewigen Rechnen um die Dinge des Tages. 
Fort damit, Hausfrau! Laßt auch einmal die 
fleißigen Hände im Schoß ruhen, ſchaut tief in 
die leuchtenden Geſichter der Menſchen, die euch 
am nächſten ſtehen, und in ihre Herzen. Auch 


für dich ſoll hohe, heilige Feierſtunde fein zu 


Weihnachten. Der Gatte, die Kinder, ſie ſollen 
es ipüren, daß die Frau und Mutter ganz und 
gar mit ihnen ift, daß auch fie Gewinn und 
Freude hat nicht nur an den äußeren, ſondern 
auch an den inneren Gaben des Weihnachts⸗ 
feſtes. 

Die ſtillen und hohen Stunden des Weih⸗ 
nachtsfeſtes ganz mit den Ihren auszukoſten, 
durch Tat und Wort Vorſöhnung, Liebe, Ber- 


Für Nachmittag und Abend 


Für das Tagesende: Zum ſchwarzen Rock wird die kurzärmelige Lamsbluſe getragen, durch 

ein Bolero ergänzt. — Pelz und rote Paillettenverzierung am Rockſaum und Bolero des 

bodenlangen Abendkleides. — Zwei Kleider in einem Schnitt: Für Nachmittag aus grünem 
Tuch, für den Abend aus buntfarbigem Brokat mit fein pliſſiertem Rock 


Zufall oder Schickſal? 


Ein altes Ehepaar hat mit 85 Jahren kürzlich 
die Diamantene Hochzeit gefeiert. Die Vor⸗ 
geſchichte dieſer langen Ehe iſt romantiſch genug. 
Der Mann wanderte ſeinerzeit nach Amerika 
aus und wurde hier mit einem Kameraden be⸗ 
kannt, der ihm eines Tages die Photographie 
eines Mädchens zeigte. Der Auswanderer, 
namens Kaufmann, verliebte ſich ſofort in das 
hübſche Mädchen und erklärte, daß ſie innerhalb 
ichs Monaten feine Frau fein ſolle. Der Kaz- 
merad drohte ihn niederzuſchießen, wenn er das 
wahrmache. Aber Kaufmann ließ ſich von ſei⸗ 
nem Vorhaben nicht abbringen. Er kehrte in 
die Heimat zurück, ſuchte das Mädchen auf und 
heiratete es, noch ehe ſechs Monate nach dem 
erſten Erblicken ihrer Photographie verfloſſen 
waren. Und dieſe beiden ſind überaus glücklich 
geworden und können auf ein reich geſegnetes 
Leben zurückblicken. 

Ein Ingenieur in Durban ſah eines Tages 
bei Freunden die Photographie einer ſehr rei⸗ 
zenden jungen Dame und verſuchte, ihre An- 
ſchrift zu bekommen. Eines Tages gelang ihm 


ſchreiben, aber dieſer erſte Brief koſtete ihn drei 
Wochen Zeit. Er machte dem Mädchen in die⸗ 
ſem Schreiben einen Heiratsantrag, der aber 


| 
| 
das, und nun beſchloß er, ihr einen Brief zu 
| 


abgelehnt wurde. Da kaufte er einen Ber- 
lobungsring und ſchickte ihn ihr, und jetzt wil⸗ 


ligte ſie ein, ſeine Frau zu werden. Der Inge⸗ 


nieur reiſte nach Hauſe, und am Dampfer er⸗ 
wartete ihn ſeine Braut mit ihrer Schweſter. 
Da die beiden Mädchen ſich ſehr ähnlich ſahen, 
ſtürzte er zunächſt auf die Falſche zu und um⸗ 
armte und küßte ſie. Aber dieſer kleine Irrtum 
wurde aufgeklärt, und die beiden wurden ein 
glückliches Ehepaar. j 

Ein anderes Paar hatte ſich ebenfalls in die 
gegenſeitigen Photos verliebt; darauf hatten 
ſie, ohne ſich perſönlich zu kennen, über fünf 
Jahre lang Briefe gewechſelt, Hunderte von 
Briefen, da ſie ſich wöchentlich ſchrieben. 
Schließlich fuhr die Braut hinüber nach Ame⸗ 
rita, um fih- mit dem Manne ihrer Wahl zu 
verheiraten. . 

Und ſolcher Beiſpiele könnte man noch viele 
anführen. Männer oder Frauen, die ſich ein⸗ 
ſam fühlen, werden durch eine Photographie 
angeregt, ſie verlieben ſich, ſie ſpinnen ihre 
Träume um einen Menſchen, den ſie gut zu 
kennen meinen, da ſie jeine Photographie ge⸗ 
ſehen haben. Photos ſpielen eine ungeheure 
Rolle, auch in den Heiratsannoncen. Immer 
iſt das Photo das wichtigſte. Deshalb ſind die 
jungen Mädchen übel dran, deren Geſichter ſich 
nicht gut photographieren laſſen. 


| 
| 
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Aber nicht nur durch das Bild, ſondern auch 
durch den Ton ſind viele Paare zuſammen⸗ 
gekommen. Das Telephon hat ſchon oft zwei 
Menſchen, die ſich bis dahin nicht kannten, 
zuſammengeführk, weil die Stimme des einen 
dem andern ſympathiſch war. 

Wir können wohl mit Recht ſagen, daß Gott 
Amor ſich jede neue Erfindung auf ſeine Weiſe 
zunutze macht. Unendlich vielfältig ſind heut⸗ 
zutage die Möglichkeiten des Kennenlernens, 
von denen unſere Großmütter ſich in ihren 
Jungmädchentagen noch nichts träumen ließen. 
Während früher ein junges Mädchen ſeine 
Wahl meiſt unter den Männern des Bekannten⸗ 
kreiſes treffen mußte und nur ſelten einmal ein 
ganz Fremder an ihrem Horizont auftauchte, 
gibt es dieſe Begrenzung heute nicht mehr. 
Wenn ſie berufstätig iſt, wird ſie oft unter ihren 
Arbeitskameraden den künftigen Ehemann fin: 
den, und ſonſt geben ihr Reiſen und Sport die 
beſten Ausſichten, dem Manne zu begegnen, der 
ihr gefällt. Die Auswahl iſt größer als ehedem 
— vielleicht dadurch allerdings auch die Qual 
der Wahl — aber die zunehmende Zahl der 
Eheſchließungen zeigt, daß die jungen Leute 
auch mit dieſer Schwierigkeit fertig zu werden 
wiſſen und den einen, der für fle beſtimmt iſt, 
auch unter der größoren Menge von Bewerbern 
herauszufinden wiſſen. O. W. 
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Korsetts 
bequem im Tragen und elegant 
empfiehlt nen eröffuetes 
Korsett-Magazin W. Tomaszewska 
Poznan, Kaniaka 7. 


Heben und Gemeinſchaftsgefühl zu ſchaffen, das 
iſt die höchſte und ſchönſte Weihnachtspflicht der 
Frau. Früh genug trommelt wieder der Alltag! 
Nutzet die Stunden des Feſtes recht. Seid fröh⸗ 
lich mit den Fröhlichen, beſinnlich mit den Be⸗ 
ſinnlichen und laßt Fröhlichkeit und Beſinnlich⸗ 
keit auch einziehen bei euch! 


Die Chryſantheme 


Man findet heute auf jeder Blumenaus⸗ 
ſtellung der Erde in einer Sonderabteilung die 
Chryſanthemen, jene merkwürdigen Blumen, 
die durch ihre Farbenpracht, durch ihre ſchöne 
Form, durch den Wechſel in ihrer Geſtalt immer 
wieder den Blick der Beſucher und aller Blu⸗ 
menfreunde auf jih ziehen. Die Zucht der 
Chryſanthemen ijt heute in der Gartenlehre zu 
einer beſonderen Wiſſenſchaft geworden. Vor 
50 Jahren hatte dieſe Gartenkunſt zwar in 
Aſien einen hohen Stand erreicht, in Europa 
und Amerika aber waren dieſe Blumen noch 
vollkommen unbekannt. 


Ein Mann aus Marſeille, ein alter See⸗ 
fahrer und Händler, der ſich im Fernen Oſter 
an vielen Plätzen herumſchlug, mußte eines 
Tages auf den Malediven eine Reihe von 
Wochen vor Anker gehen. Sein Schiff wurde 
gar nicht mehr ſeefähig, aber der Mann aus 
Marſeille, Pierre Louis Blancart mit Namen, 
hatte Zeit gefunden, um einige Samen anzu⸗ 
bauen, die man ihm in Südindien als Samen 
gewiſſer japaniſcher Blumen zugeſteckt hatte. 


Wenn auch heute nicht mehr genau feſtſteht, 
ob die erſte Gartenkultur der Chryſantheme nun 
in China, in Japan oder Indien entwickelt 
wurde, ſo iſt es doch ſehr intereſſant zu beobach⸗ 
ten, daß heute in Japan der höchſte Orden der 
Chryſanthemen⸗Orden iſt. In allen kaiſerlichen 
Gärten findet man dieſe Blumen auf dem 
ſchönſten und wichtigſten Platz. Es gibt in Ja⸗ 
pan ſogar ein beſonderes Konfekt, das aus 
Chryſanthemen⸗Blätter hergeſtellt wird. 


Die Herkunft der Chryſantheme ift natürlich 
in Japan in eine ſchöne Legende gekleidet, 
Eine junge, hübſche Japanerin ging in ihren 
Garten ſpazieren und fragte die verſchiedenen 
Blumen, ob ſie nicht wüßten, wie lange ihr 
Verlobter ſie glücklich machen werde. Eine gute 
Fee, die in einer großen Blume wartete, ſagte 
zu der Fragenden: „Du wirſt ſeine Liebe ſo 
viele Jahren beſitzen, wie die Blume Blätter 
hat, die du in der Hand trägſt.“ Das Mädchen 
hatte eine perſiſche Blume mit einigen großen 
Blättern gepflückt. In der Furcht nun, ihren 
Geliebten zu ſchnell zu verlieren, ging ſie hin, 
nahm eine Nadel und ritzte die Blätter mit 
feinen Schnitten ſo, daß aus den wenigen Blät⸗ 
tern viele hundert wurden. 


Die gute Fee hatte dieſe Arbeit des jungen 
Mädchens beobachtet. Sie erſchien zum zweiten 
Male und ſicherte der kleinen Japanerin mit 
dem guten Einfall zu, daß ſie ſie für alle Zei⸗ 
ten ſchützen werde, als Schöpferin einer neuen, 
ſchönen Blume. 


In Europa trat die Chryſantheme ſehr ſpät 
ihren Siegeszug an. Nach dem Import durch 
Pierre Louis Blancart geriet die Blume erſt 
einmal für einige Jahre in Vergeſſenheit. 
Später gab man ſich mit dem Anbau keine 
Mühe. Dann eines Tages erwachte eine wahre 
Begeiſterung für die Chryſantheme. Das zeigte 
ſich darin, daß man den Blumen die Namen 
berühmter Perſönlichkeiten Europas gab. Viele 
der Blumen haben dieſe großen Namen bis zum 
heutigen Tag behalten. Man macht der Chry⸗ 
ſantheme nur einen Vorwurf: ſie riecht nicht. 
Aber nichts kann alle Vorzüge auf einmal 


haben. 0 
— — 


Mit Rat und Tat 
Kleine Winke für den Haushalt 


Dem Abwaſchwaſſer ſoll man ein Stück Zi⸗ 
tronenſchale beifügen; dadurch wird der Geruch 
von Fiſch und Zwiebeln beſeitigt, außerdem be⸗ 
kommt das Porzellan durch dieſes einfache 
Hilfsmittel einen ſchönen Glanz. — Hat man 
vom Umgehen mit Obſt und Kartoffeln häßliche 
Flecke an den Händen bekommen, ſoll man ſie 
mit Hafermehl abreiben, das man mit Zitronen⸗ 
ſaft oder Eſſig befeuchtet hat. Hinterher wäſcht 
man ſie gründlich mit warmem Waſſer und 
Seife. — Wenn man Mohrrüben und andere 
Wurzelfrüchte vorbereitet, ſoll man ſie immer 
quer zur Faſer ſchneiden, weil ſie dadurch zarter 
werden. — Wenn Tomaten weich geworden find, 
ſoll man ſie zwei bis drei Stunden in eine kalte 
Salzlake legen. die man herſtellt, indem man 
i Handvoll Salz in einen Viertelliter Waſſer 
wirst, 
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ist ein Telefunken - Super - Phänomen 
Mz mit der bekannten „Sparschal- 
tung“. Bei Volleistung und Welt- 
empfang gibt der Telefunken - Phäno- 
men Mz 50% Stromersparnis; denn 
er verbraucht nur 25 Watt Strom, | 
d. i so viel wie eine kleine Glüh- 
birne. Die Stromersparnis beträgt 
ca. Zł. 360 monatlich. also 18% der 
monatlichen Rente. Dank seiner her- 
vorragenden technischen Eigenschaf- 
ten, dem vollen Klang, dem niedrigen 
Preis und den bequemen Teilzahlun- 
gen, ist der Telefunken-Phänomen Mz 
das schönste Weihnachtsgeschenk, an 
dem alle ihre Freude haben werden. 
Barpreis Zł. 289.—. 

Auf Teilzahlungen: Anzahlung Zt. 20.— 
und 16 Monatsraten zu ZI. 20.—. 


Nur in Paketen - nie lose 
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— IGeſchenkartitet, Heiz⸗ Kochd ſen. Ladeneinrich ungen uſw. 
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ist ein Instrument 
der größten 


Pianofortefabrik 
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Wunſck im eigenen Auktions lokal). 


Polens 
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Ermässigte Preise. Günstige 
Zahlungsbedingungen. 


Rundholz 


Das praktische 


In BYDGOSZCZ; 


ist ein seit 45 Jahren eingeführtes, 
im Mittelpnakt der Stadt gelegenes 
jphotographisches Atelier 
mit renovierter ‚>Zimmerwohnung, 
| Küche, elektr. Licht zu vermieten. 
$ 
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Herren- - Artikel 
kaufen Sie 
am billigsten nur im 


Spezialgeschätt 
tär Herrenartikel 
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Telefon 6589. 


| . | PHILIPS 
Sonntag, dem 12. u. 19. Dezember aeS EE 
0 ) Sieigen 81e Ihren Weihnachts- TELEFUNKEN Radio-Geschäft 


x — 
K le Wiederholung erhöhl den Ber der Anzeige Umsatz durch laufende Anzeigen m ( POZNAŃSKIE TOWARZYSTWO RADIOWE 
POZNAŃ. UL.FR.RATAJCZAKA 39, tel. 35 S 


ADLER posener Tageblatt =:-: Glas 


Roh- und Draht 
der beste Wagen aut unseren Chausseen Dank seines 
Vorderantriebes, der einzeln gefederten Räder wie Unseren Inserenten stellen wir passende Weihnachts-Miishees Ornam u Farben- 
der Ganzstahl»Karosserie. 


Nur noch im Dezember 
kann man die Ermässigung ur Berechnung der 


Einkommensteuer ausnüt en. 


kostenlos zur Verfügung. - Verlangen Sie Portes, fern 
TOHE Tel. 6105. 6275. Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster- -Scheiben 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła AE. 


A | IM x } y . ? Poznds, Wo3na 15. Telefon 28-63. 


Besuchen Sie unsere Weihnachts - Buchousstellung 


eee - Budihand ainia: 3 M. t Pe 25. Tel. 6589 


F. Szezeparski 
Poznan, pl Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Poſener Tageblalt, Sonntag, den 5. Dezember 1937 


ER 


HIER KAUFT MAN GUT UND PREISWERT! 


und YJauchefäller, 
Jauchepumpen 
Landwiriſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöidz. z ogr. odp. 
Poznan 


Neuheiten! 


knöpfe, Klammern, Vro- 
ſchen, Eürtel. Armbänber⸗ 


Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 
Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


GRACZYK 5 


Neuanfertigungen 
Reparaturen 


Praktische 
Welhnachtsgeschenke 


die jedem Freude 
machen, eme fiehlt 


Poznan, Fredry 1 


Frisch eingetroffen: 

Thorner u. Danziger 
Pfelferkuchen 
sämtliche Pfeffer- 
kuchengemwürze 
Honig — Syrup 

2 Glironat, Orangeat 

2 Sultaninen 
Korinihen 

# Mandeln, Peigen 

g Wal- u. Haselnüsse 

stets frisch 
4 Nachtigal - Kaffee 
; Tsa, Makao À 


Poznań, św; Marein 77 ' 
; Telefón 1362. 
Lieferung frei Haus. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Sweaters 
Trikotagen 
für die 
Winter- Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznań 
Ratajczaka 40 
sehen Conditarei Erkorn. 


Í Gesch äftsverkäute 
BEE TE EEE RENTE TEEN 
verzinkte Wasser | 


Spielwaren 
Puppen 
große Auswahl zu nie- 
drigen Preiſen empflehlt 
Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1. 


Puppen⸗Klinik 


Deriauf, Aeparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belifan, Montblauc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder Spezial s Hands 
lung mit Reparaturwerkſtan 


Bürſten 


für Handel, Landwiriſchaft 
und Induftrie. 

Einlauf und Umtauſch von 
Roühaar. 

R. ME HL. Pomań 

En Marein 62-53, 


Pelze 
Fertig und nach Maß. 


fämtliche Reparaturen u. 
Umänderungen werden 
nach den neueſten Mo⸗ 
dellen ſolide ausgeführt. 
Große Auswahl in Pelz⸗ 
ſäcken und Pelzfellen, 
wie: Opoſſum, Murmel, 
Breitſchwanz und Ver: 
ſianer. egen Be⸗ 
dienung. ehme Felle 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 


Al. Nase d“ 
Telefon 86 


Advents- t 


Blumen 
Ständer, 
Sterne 


je Dankwarth 


POE n 2 f 
al. Fr. Ratajczaka 40 
Telefon 129. 


Wäsche 


Mass 
Dounendecken. 
Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
s W. Marein 18 I. 


G enke 
Uhren, Gold- u. Silber- 


waren elg. Fabrikation 

Gelegenheitskäufe in 

Brillanten. Standuhren. 
Werke. 


Trauringe 
Riesen-Auswahl! 
Billige Preise 

A. Prante 

ernst Sw. Marein 56 

Werkstatt 

für Umarbeitungen 
und Repa:ıaturen. 


Rollen · Spangen 


0 Antiquitäten 7 
Neuheit Stück 1.20 z k D isch u 
1 Bolhs bunſt DISC geräuchert 
g Haarwick · Caesar Mann, 
Flundern, 
5 Dag 2.40 zı, Poznan, Büchlinge 
Waifermellen, f N |Rzeczypospolitej6 |j täglich frisch. 
DOndulationss ident | | ee Feinste 
hauben 4.—, Schleier 3 a Domas 10 ee 
0.40 bis 1.20 2% Haarnetze Zentralheizung- r 
20 gr, Brenneijen 40 gr, Feuchtbecher 3 ie Käse. 
Indulierſcheren 1.— zt, Klosettsitze er 
Brennlampen 1.90 21. Fr. Bruski, Poznań 
St. Wenzlif empfiehlt billigst ul. Półwiejska 10 
Poznan Anders, Tel. 59-01. En gros u. detail. 
Al. Marcinkowikiego 19. | Wrocawska 14. 


Für jeden Landwirt! 


| 
Lando. Taschenhalender 
| 
| 


tür Polen 1938 


Neubearbeitet — unter Mitwirkung der Welage 
Poznań und Landbund Weichselgau, Tezew. 


Preis 3 350. 
Dauerhafter Leineneinband -- 400 Seiten = 
Seitentaschen und Bleistift. 


Halbseitiger Notizkalender, Notiztabellen, 
metrische und landwirtschsftliche Nach- 
schlagtabellen, Nährstoffbedari der Nutz- 
tiere und praktische Fütterangsbeispiele 
nach neuesten Forsohungsergebnissen, 
Berechnung der Einkommensteuer, Sozial- 
versicherung, Tierseuchengesetz, Organi- 
sation der deutschen Landwirtschaft usw. 
Für Schreibtisch und Rentamt: 
Kosmos Termin-Kalender 1958 
Steuern — Sozialversicherung — Rechts- 
fragen. Preis ! 3.90. 
Jahrbuch der Deutschen in Polen 
Deutscher Heimatbote in Polen 1938 
186 Seiten. Preis 2 1.50. 


Zu ‘beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder vom 

Verlag Kosmos Sp, z o. o., Poznafı 

Aloja Marss. Pilsudskiego 25. Tel. 65-89. 


andarbeiten 
ib inen 9 

„guet el deut Aufzeichnungen 
che aus getauſcht werden aller Art 

a Stichmaterial 


Stóra i Sta., 
im Wollen Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 
Zu Weihnachten 


* 


* er 


oznan, € 
Al. Mareinkowſkiege 25. 


en, Blech u Blas- 
Inſtrumente afier Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel- 
latten in gr. Auswahl. 
ämtl. Zube örtelle für 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa: 4 
raturwerkſtätte. Billige 


Pelze 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 


— * Reelle Bedie⸗ . 
nun t i 11 Witold Zalewski e 
or ows Kürſchnermeiſter empfiehlt 
Pozn vorm. Berlin. CZARNOTA 
ul. mene 28—25. Poznan Br. Pierackiego 8 
190 * 
* sw. Marein 77. 
Radio- Schöne 
Automobilisten! Empfänger Weihnachts- 
Autobereifung ; ' 
7 a jen Geschenke! 
arkentabrikate 
und frische Ware l 
sowie jeglic es ` = 
Autozubehör u. mit Parfũm 
Ersatzteile kauft 1.45, 1.95 2 


Parfüm - Flak on 


man am preiswer 
0.95, 1.50, 2.45 z! 


testen bei d. Firma 


Brzeskiguto S. A EEE 
. 0.95, 1.25, 1 = * 
Poznan. Kosmos, Pionier, Parfüm. Zerstänbor 
Dabrowskiego 29 7 Kreise, 5 Lampen 3.75, 4.75 zł 
Tel. 6323 63:65 295.— zi) Telefunken Photonpparate 
Jaköba Wujka 8 Capelle und Ele.trit I 6.50, 10.—, 17.50 zì 
Tel. 70.60 zu sehr bequemen Maulkurehlsten 
Abzahlungsbedingungen ; 
ällesiesu grdsstesäntomo- Ibis zu 15 Monaten. Grosse Auswahl in 
mimi emen Polens empfiehlt Haarbürsten 
Der Neuseit ent- mmen 
sprechend eınge- tonorad Í 0 und anderen 
richtete Repara- Inh.: Jerzy Mieloch |f Geschenkartikeln 
turwer erkstätie Poznat 
wen pied dene - e Marsz.Pitsudskiego 7 Dranerla Warszawska 
ua in aonig gehrauehten | Tel. 3985 


pas anf Wunsch 


In. R. Wojtkiewiez 
Pomas,ul.27Grudnia 11 


* 


fowte 2 Spielwaren 
Erſatzteile 
er Billig 


Puppenklinik. 
Reparat kſtatt. 


Bettfedern 


gebrauchter Hila viere! 


und Harmoniums 
Poznaú 
éw, Marcin 22 (Hof) 
Klavıermagazin. 


Konzerte 
und Guitarzuhern. Noten 
0,20 gr., große Auswahl. 
St. Pelezynski, Poznan 


Fredry 12 


Damen- u. Kinder-, 
Seiden und Erikot⸗ 


jeidbene, wollene. Maceo 
für Rinder, Sport, nur 
in prima Qualität. 
Damen-, Herren- und 
Kinder- 
Handſchuhe 


wollene, lederne. 


Damen- und Herren- 


Trikotagen 
am billigſten be 
„Haftoplis“ 
Wroctawſka 3. 
Tel. 28-10. 


Kinderautos 


re 
Stary Rynek 25/28 


ur- Wer 


und Daunen! 


in beſten 
Qualitä« 
ten Gänſe 
v. 3.— 21. 


N 2 Enten l. 

N zi, Ober⸗ 

\ -x beiten l. - 

0 21. Kiſſen 

5.— zi, Unterbetten 18.50, 


Steppdecken 9.75 21. Woll⸗ 
decken 39 zt. 


Bettwäſche. 


„Emkap“ 
m. Mielcaref. 
Pozna ı 
ul. BWrocawile 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 
un Dedenfabeit. 


alte 


Spezial- Geschäft! 
Geschenk - Artikel 


Metall-,. 
Porzellan-, 
Glas-Waren 


Fotoalben 
Füllfederhalter 


Bijouterien 
Gürtel 


Spielwaren 


Ae 


— Blumen 


Puppen 
Puppenwagen 
Schaukelpferde 
Dreiräder 
Selbstfahrer i 


An- und Verkauf er Cold- and Silherwaren 


1 . tu fugenlos) 

nduhrwe Stopp ⸗ 
AI Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchäßt. Fachmann 


Albert Stephan 


, ſnaße) 
Persönliche team üuniſche 
Ausführung fämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
fowie Grapierungen zu 

mäßigen Areiſen. 


Die größte Auswahl in 
Nadioapparaten 


führender Weltmarken, bis 

15 Monatsraten, empfiehlt 
Muſikhaus 
„Lira 


Arolopp 
Podgórna 14 
Pl. BELA 8 

1. 50-63. 


Nufikiiftenmente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren. Grammophon 
und Platten in großer Aus» 
wahl. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen 
base Fette 


billigst 


Wöldemar Günter 
Lande. Maschinen - Bedarts- $ 
artike! —- Qele und Pette 
Poznań, 
Sew, Wieliyiskiege & 
Tel. 52-25. 


` . 7 


Weihnachtsverkanl 


Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wärdeiabrit 
Poznań 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
mica Howa 10 


en der 
Stade Sari aio 
Teiefon 1758. 


währte Marken gegen T 


Beuth 


Damenhandtaichen, rief 
taſchen, Geldiaſchen. A 
mappen. Handkoffer un 
Schirme wirklich billig- 


Baumgart, 
Poznan, et fa 31 
— 


Mompl. 
Taschenlampen, 
bon 5 
Batterien — 0.85 s 
Birnen 


von 0.0 r 


Jweater Pullover 


Trikotagen Wäsche 


Strümpfe — Socken 
als — Gamas 
seidene Blusen 
Krawatten Boheme 
Spezialitäten: | 
Lederhandschuhe 
Große Aaswahl! i 
Niedrige Preise! 


W. Trojanowski 


Nadiv-Apparatt 
Sampen-Repempfäng“, 
„Elekirit“ und andere be 2 
zahlung bis 16 Mo I 
Staatsanleihen werben i 
100 far 100 in able, ; 
nee Date > 
miau! bon 
Fachmänniſche S 
Zygmunt Kol, 
Poznań, św, Marein 
(gegenüber dem Go 
Continental) 
Telefon 25.28 


u) aS k] 


Origina! englische 
Tabaksp eifo, 


„DURHILL“ 


uud Lederbeutel ft 


Tabak 
Spielkarten, pa 


zouge, Pfei 
Zigarsktenspitzen 
„Denicot® 
Sowie 
Raucherartikt, 
B 
dae ee 
empfiehl ķi 
Stefan Centovs 
~ poznań 10, 
Plac Wolnoß® ości 
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ET, 7 Tau 


, e 
R N ! N 


Praktische Weihnachts geschenke 
neee Ed. Kar ge Cem 


le J. Gregoromica 


Telefon 50-18 Poznan, ul. Nowa 7/8 Haus Hotel Bazar % 
Speziaigeschäft von Messern — Stahlwaren 1 
Müchengeräte — Schleiferei 


Uhren, 7016 und Silberwaren. | 1 


Billigste Preise. f = 
T. GĄSIOROWSKI | = 


Pozna „ W. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 | x 


Wirtschaftswaagen Brotbüchsen, -Mörbe 
Bohnerbürsten Thermosflaschen 
Brotschneidemaschinen Obsitmesser, rostfrei 
| a saa int mpeg ? Rt ER, 
eppichkehrmaschinen aschenmesser 2 
| an am rc i i DAS PRACHTVOLLSTE 
; bestecke, rosifre asieropparate . 7 
| Aluminium-Geschirre Rauchseroice { 8 
Holz- und Nickeltablett: Geflügelscheren $ 3 N W El H N A CHTS G ES CH = N K 
| Wandkaffeemühlen Teeglashalier * er i IST RADIOEMPFÄNGER ` 
| Plätteisen aller Art. Be 


Schaufenster! — Letzte Neuheiten. 


22 
Damen’ Nate Schirme, Aktenmappen 


Kauft praktische WIKTOR CZ2YSz 
Weihnachtsgeschenke Poznan, Szkoina li. Tel 19-75, 55-38, 


Teppiche, Linoleum, Bouclé, Plüsch, Wachstuche, Bett- u. Wasch- gegenüber dem Stadtkrankenhaus 
tischvorleger, Kokosmatten, Läufer in verschiedenen Sorten 


Waligörski 5 


Bydgoszez 
anska 12 


Alles nur ersiklassige Qualiiäten! — Beachten Sie meine = 


+ 


an 


Poznan 
Oc:towa 31 Juwelier und Goidschmiedemeister 
Tel. 2328. Ser. 1910. 


Poznan, ul. 27 Grudnia 8. 


Spezialwerkst f. ersikl Juwelenschmuek 
Reparaturen aller Art, som. Grapierungen 


Trauringe in ledem Feingehall. 


Ein praktisches We.hnachisgest.enk 


ist die deutsche Schreibmaschine 


= — 


ERN 
. — 


Rn At Berufs- Bekleidune 
Schon für 260.- a: zu panes bei tür jeden Beruf 
K. Kochanowiez 1 Ska. nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Poznań, plac Wolności 13 (neben 3 Maja). j | B. Hildebrandt == 


Pozuaũ, Stary Rynek 73/74 
Oel- Schürzen für Schlächtereien 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


3. Baranowski || ERCYWAREELEN 


Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71 Y das e Jesc AR 


p S i a 
Weihnachtsb.tte\ 


Sie finden 
in großer Auswahl; 


MHerrenmiische 
Damenmäsche 
Kindermäsche 
Betimäsche die Armen, Krüppelk 
x ppelkinder und 
gei Sc Taubstummen im Diakonissen- 
1 Strümpfe. Sodien usw. Mutterhaus „ARIEL. Glas-, Mristallmaren, Weingarnituren, 
Gardinen. Steppdecdken Kijaszkowo, po z. Tukomy. pow. Wyrzysk Nickel- u. Alfenidewaren,, Schwerte -Rein- 
PPP P. K. O Poznaj Nr. 206 583. alluminium- Geschirre, Haus- und Küchen- 


; . Ausstatiungen. 7 * Nun geht ein Freuen durch die Welt! geräte, Bestecks, finden Sie in grösster 


2 A Auswahl bei der Firma 
, ; Das Freuen erfüllt auch Dich Du lieb 
j _ Zeinenhaus una Wäschef er. Mutter, "die aus Dankbarkeit für ihr W. J szek. Pozna n 
3.$chubert,Soxznan gesundes Kind für ue Tiohen Kropf! Jana 7 


und taubstummen Kinder opfert. Sie 


Haeuptgeschäft: Abteilung: tragen Schmerzen, Nat ma l beid leich- ul, Swietostawska 1, Ecke Wodna. 
ter, wenn sıe auf das ristkind beachten, 
f St. Rynek 76 ul. Nowa 10 warten — n gibst Wir danken, und Sitte die Schaufenster zu beac 
A gegüb.d.Hauptwache | neb. d. Stadtsparkasse in beidem ist die Liebe. 


Teiefon 1008 d e 2 


erer Die Wiederholung erhöht den Werl der Anzeige 
Praktische Weihnachts- Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Toiletienartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta. 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel. Sammel-Rr. 4545 


CENTRAL-DROGERIE J. Czepezyüski “ el. 3a so 


Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Telefon 2749, 2547, 


4 
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Erstklassige 
Fabrikate 


Niedrigste 
Preise 


Ne. 279 


FR.ROGOZINSKIISKa 


Stary Rynek 64. 


Üderihrifiswors (fett) æ= nm num 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro ori- § 


Offertengebühr für 


4 Verkäufe X 


Möbel,siriftalliachen 
verſchiedene andere 
Gegenſtände, neue u. ges 
brauchte, itets in großer 


Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 


Jezuicka 10, 
(Swietoflawjta). 


KORSETTS 


Damenwäsche. Triko: 
tagen und Strümpfe 


8802 


fruher Neumann 
Br. Pierackiego 18 


2. Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


Modernes 
Ei; mmer 
Nußbaum, poliert, gute 
Ausführung, nur 420. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawſka) 
— EEE 
Spezialitäten: 
Pommereller 
Wurſtwaren 


Empfehle: 


2 
Gänſebruſt .. ½ kg 3, — 
Schinken, ge: Akes, 

räuchert . ½ 

Lachs . 
Filet „ Voy 
Schintenwurſt e 
Tiroler-Wurſt 2, 
Kabanoſy . . „ 
Zywiecwurſt ½ , 
Bier wurſt . . ½ „ 
Litauer 42 „ 1, = 
Kralauer ....%,„ 1,40 


Pomorski Dom 
Delikatesöw 
sw. Marcin 52/53, 


lie 
Veihnachtsgeſchknk 


Damen⸗, Herrens, indere 


Schuhe 


Galoſchen, Ueberſchuhe, 
Hausſchuhe 


„ELKA“ 
św. Marcin 62. 


Große Auswahl — 
Niedrige Preiſe 


Erſtklaſſige 
amd zugleich billigste Eins 
kaufsquelle für Domens 
mäntel ſowte Pelze in aller 
Größen. Sweater. Pullover. 
Viorgemöde, Schulmäntel 
Stkikonüme 


A. Dzikowiki, 
Poznan, St. Ryne! 49. 
Leſzuo, Rynek 6. 


Grösste 
Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwolistoffen 
B-cia 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


chif rierte Anzeigen 50 


Polierte 
Schlafzimmer 
verſchiedene, wie tauta- 
fifder Nußbaum, ge- 
flammte Virke, Maba- 
goni, neue u. gebrauchte 
gelegentlich. : 
Jezuicka 10 
(Swietoflawito) 


Sepet 
An- und Verkauf von 
Sold, Silber, Kriſtall, 
Porzellan, Bildern und 
Antiquitäten. 
Poznan, 
ul. Pocztowa 12. 


Stilmöbel 


[Eßzimmer und Herren- 


zimmer, erſtllaſſige, ga- 
rantierte Ausführung, 
Gelegenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawſka) 


Damenhandtaſchen 
Akten mappen, Brief- 
taſchen, Portemonnaies, 
Koffer, Regenſchirme, 
ſo wie allea nderen Leder- 
waren, empfiehlt billigſt 

Vorzych i Ska., 

Poznan, Podgorna 3. 

Eigene Werkſtatt 


Schreibmaſchinen 


J Teppiche, Bilder, Spie- 


gel, Lampen, Porzellane 
Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, Gelegenheits- 
käufe. 
Fezuicta 10 
(Swietoflawſka) 


Brockhaus⸗ 
Lexikon, 1908, 17 Bände 
Meyer⸗ 
Lexikon, 18%, 18 Bände, 

verkauft. 
A. CTylinſki, Chodzież. 
——ů—ů FE ——— a a. EN ae 


Schlaf immer 
Eiche furniert, neu nur 
280. Gelegenheits kauf f. 
junge Eheleute. 

Jezuicka 10 

(Swietoflawfta) 


2 Henſe 
geeignet zum Kartoffel- 
dämpfen, 60 u. 70 Ztr. 
Inhalt und 

1 Drehbank 
ca. 3 m Preblänge ver- 
kauft. 

Fr. Muſzyuſki, 

Poznan, 

ul. Marynarſka 12. 


Eichene 
Chs u. Herrenzimmer 
in gutem Zuſtande, ſtets 
in großer Auswahl, ge- 
legentlich. 
Zezuicka 10 
($vietoflawfta) 


Die ſchönſten 
Weihnachts 
geichenke 
für die Heine Welt, fin- 
den Sie bei 


L. Jgnatowiez 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 1, 
gegenüber dem 
Polizeipräſidium. 


Die ſchönſt n 
Weihna nisgeſchenke 
wie S weizer Uhren, Go. d⸗ 
u. Silberſchmuck aus eige⸗ 

ner Werkſtat. 
Trauringe in großer Aus- 
wahl kauft man am gün- 

ft gſten bei 

Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
Boznar,sw.Miarcın 19 
Ecke Ratajczafa 
Brillanten Welegentheisskäuf 


Arnold Schwarze 
Goldſchmiedemeiſter 
Poznan, Pölwicjſka 35 
Tel. 58-22, 
Werkſ'att für Gold⸗ 
und Silberarbeiten 


Antiquitäten 
Salons, Gabinetts, 
Schreibtiſche, Kriſtalle, 
Stil-Kronleuch ter i. gro- 
ßer Aus wahl. 

Wielkie Garbary 20. 


Sämtliche 
Trikot⸗ 
Unterwäͤſche 
ſowie Strümpfe 
Handſchuhe, 
Wäſche 
eigener Herj.ellung 
bekannter Güte emp⸗ 
fiehlt 
H. Wojtkiewicz, 
ul. Nowa 11. 


und 


Elegante 
Papier⸗Galanterie⸗ 
Waren als Weihnachts- 
geſchenke, empfiehlt 


L. Jgnatowiez 


ul. 27 Grudnia 1. 


Antike 
Kommoden, Tiſche, 
Stühle uſw., verkaufe 
ſpottbillig. 
Minnfta 12a, W. 5. 


Nomane 
Noten als Weihnachts- 
geſchenk billigſt. 
ul. Wielka 17, W. 12. 


Elektr. Haus⸗Kino 
Pathe Baby, 1 Radio- 
lux, 1 Ganar. Gelegen- 
heitsverkauf 

Piekary 26, W. 2. 
Na — 


Heißmangel 
(Plätt maſchine), günſtig 
zu verkaufen. Anfragen: 
Krakow, Poſtfach 255. 
——— —— —ů— — 


Zu Weihnachten! 
Puppenwagen, 
Dreiräder, 
Taſchenlampen, 
Batterien, 
Gummiartilel, wie: 
Portemonneies, Puppen, 
Bälle, Tiere, Borten, 
Ballons, Handſchuhe, 
Schürzen und für die 
Kleinſten tönende - 
Sauger. 
Georg Leſſer, 
Fma. „Hump“, 

27 Grudnia 15 (Hof). 
(Kino Gloria). 
Kleiner Laden, kleine 
Unkoſten, daher niedrigſte 
Preiſe. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Natur larbe wiede: 
ela- Haarregenerator 
Die Flasche 3.— z}. 
J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Grammophone 43.— 

Schallplatten 
Neuheiten... O. 

Delekior⸗Lautſprecher 7.50 
Nadio 


Fahrräder 
Elektrotechnik 


Centrum — 


9 2 2 
Kaminski 
Poznan. St. Runek 13/14 
Bequeme Zahlungs- 
vedi gungen. 
Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


8 =>) 


Š 


Senjationsmodelte 
der Motorräder 


Preſter 
bereits eingetroffen. — 
Preiſe von 665 21 ab. 
Steuer- und Führer- 
ſcheinſrei. Alleinvertre— 
tung für Poznan 


Jerzy Mieloch 
l. M. Pilſudſkiego 7 


2 


Damenhüte 
Filz. Velour und Samt, 
die letzten Neuheiten 

empfiehlt 

E Reimann, 

Po. wiejſta 35. 
Mäßige Preiſe! 

Umarbeitung! 
Umpreſſen 
Beyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeitschrift 


in eigener Werlſtatt. 
bunt - bliig - bildend 


Billig u. gut 
machen Sie lhre 
Einkäufe i. d. Firma 


Stan dar 
St Rynek 54 
(Bekhaus Swig‘ostawska) 

Damenwäsche 
aller Art 
Strümpfe u Socken 
Kinderwäsche 
Herrenartikel 
Warme Unter- 


wäsche in grober 
Auswahl! 


9 


mit allem, was das 
Herz einer Frau -erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Xosmos-Buchhandlg 


Poznan, 


Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


Poznań 
27 Grudn a !! 


empfiehlt 
Reitstiefel 
Jagdschuhe $ 


Polstermöbel 
Einzeimöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
nh. E Allert, 1apezıermeister 
F. Hiltert, Tischlermeister 


Poznän 
ul. Siroma 23 
Telefon 72-23. 


F A 
4 Raufgesuche ; 2 


Karl May 
alt zu kaufen gefucht. 
Offerten unter 3079 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


r 
4 Grundstücke 


Landmwirtschoft 
80—150 Morg., guter 
Boden u. Gebäude, zu 
pachten geſucht. Offert. 
mit genauen Angaben 
der Lage u. Bedingungen 
unter 5082 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
nan 3. 


A 


N 


5 A 
N Geldmarkt 


2-3 
Tauſend zt. beteilige mich 
tätig an Unternehmen, 
Geſchäft u. ä. Offerten 
unter 5085 an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


7 Tine Stellen PA 
Offene Stellen 2 


Freundliches, williges 
Alleinmädchen 
für kinderloſen Haushalt 
eſucht. Poln. Sprache 
Bedingung. Antritt am 
15. Dezember. 
Bukowfka 15, Wohn. 6. 


Kräftiger 

Tiſchlerlehrling 
aus Poſen oder naher 
Umgebung zu ſofort ge- 
ſucht. Bewerbungen u. 
3084 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 
ZyDCU— ———— EEE 


Suche zum 1. Januar 

1938 eine evangel. 
Wirtin 

firm im Kochen, Backen 

Einwecken und Geflügel- 

zucht. Zeugniſſe u. Ge- 

haltsanſpr. zu fenden an 

Baronin von Leeſen 
Trzebiny 

p. Dluzie Stare, 

pow. Lejano. 


% 
Stellengesuche 


Jüngeres 

Mädchen 
der deutſchen und pol- 
niſchen Sprache mächtig, 
juht Stellung als Vere 
käuferin in Kolonial- 
waren- oder Kurzwaren- 
geſchäft. Off unt. 3076 
a. d. Geſchſt. d Zeitung 
Poznan 3. 


Landw. Beamter 
30 3., evgl., gute Zeugn. 
u. Empf., 14 Jahre im 
Beruf, poln. Sprache, 
ſucht Stellung als allein. 
od. I. Beamter, auch wo 
evtl. Verh. möglich iſt. 
Werte Angebote unter 
307 7 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Oberſchweizer 

5 Fahre in letzter Stel- 
lung, ſucht, geſtützt auf 
prima Zeugniſſe, Stel- 
lung als Geric wege 
vom 1. April 1938. Stel- 
lungsangebote find zu 
richten an ; 
Oberſchweizer Nowak, 
Lopucho wo, 
poczta Dluga Goślina, 
pow. Oborniti. 
— — — neue rE 
Landwirtstochter, 20 
Jahre alt, evangl., ſucht 
Stellung 

in Land- oder Stadt- 
haushalt, um Kochen zu 
lernen. Zuſchriften u. 
3085 an die Geſchäf sit 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


Kleine Anzeigen 


Tüchtiges Madchen m. 


guten ochkenntniſſen, 
ſucht 
Auſwarteſtelle 


Blech, 
Gorczyſzewſtiego 8, W. 


QQ 
N Möbl. Zimmer 2 


Zimmer 
iról mool.eı, in Villa 
Zentralheizung, fließen 
des Warmwaf er, Bad 
Fern precher, an ſoliden 
Herrn zu ver mieten 
Anfragen: 
Kernruf 79 43 


Möbliertes 
Zimmer mit Klavier für 
1 oder 2 Perſonen. 
Chwaliſzewo 49, W. 5. 


Elegantes 
Frontzimmer 
Bad, 1—2 Berfonen, 

Ehepaar. 
Mielzyüſtiego 3, W. 10. 


A Mieis h N 
9 gesuene | 2 


2 polniſche f 

Studentinnen 

juchen 
Zimmer 

mit Klavierbenutzung b. 
deutſcher Familie, Zen- 
trum. Offerten u. 3081 
an die Se dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Suche Dauerpenſion 
mit 2 gr. Zimmern, Ne- 
bengelaß, Bad, Garten, 
gute Verkehrsverb. in 
wald- u. waſſerreicher 
Gegend mit Angel- und 
Jagdgelegenheit. Off. 
unter 3087 an die Ge- 
chäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 5. 


Gr lelungen X 
Kf Vermietungen J 


Kiosk 
bei Poſen, a. d. Chauſſee 
gelegen, zu vermieten. 
Krzyzownik 
Dabrowſtiego 5. 


Büroräume 


bell, modern, befte Ge- 
ſchäftslage, zu vermieten 
„ Schultz 
Pelzwaren-Magazin 
Poznan, Pieracklego 16. 


W 
N Paehlungen 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
in Stadt oder Provinz 
zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten erbitte 
unter 3074 a. d. a 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


D 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- und Werle- Deucksachen 
in geschmachwollee, modeenee, Aufmachung, — 
Sämtliche Goemulace füc die Landwictschaft, ] 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate n 

ein und mehefaebig. — Bilder und Deospehle 
in Stein- and ffse-Deuck, — Diplome 


Hebamme 
Kowalew ka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Maßkleidung 

ift etwas Gutes! 
Tragen Sie daher nach 
Maß gearbeitete Anzüge, 
Mäntel und andere Gar- 
derobe, Maß-Kleidungs- 
ſtücke liefert in bejter 
Ausführung i 


P. Ernſtmeier 
Maßſchneiderei, 
Poznan 3, 
ul. Przecznica 1 
Telephon 6478. 
Segenüber d. Deutſchen 
General-Konſulat. 
Abſolvent der Handels- 
u. Kunſtgewerbe-Schule 
zu Breslau. 


F N 
Puppen-Klinik 


| 

Schöne, billige 
Spielwaren! 
StetsNeuheiten 

Elegante 

puppen u. Tlerel 
Eisınbahnen, Minos, 
Autos, Dampfmaschi 
nen, Spiele, Lufige- 
mehre,Puppanmagen 
Dreirädar, Soldaten, 
Festungen. Manonen. 
Plu3zeuge, Froebel- 
Beschäftigungen. 
..., Grösstes 
spielwanengeschäft 
„AQUILA“ 

św. Marcina 61 

PL Wolnosci 9 
Engros! Detail! 


V 
Unterricht D 


IN an re 
Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 

Kantaka I 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernom nen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge olgt. 


% N 8 25 
K X persönlle es ; 
N Verschiedenes 2 d 


Die 
Beleidigung 
die ich gegen die Gin- u, 
Verkaufsgenoſſenſchaft, 
Nakoniewice, ausgeſpſe 
chen habe, nehme 
hiermit zurück se 
Otto Laſche, 
Noſtarzewo. 


a 
7 Au enthalte 2 
— * 


Kolonials 15 
Delikateßwarenhandlung 


Orpel (feüh. Prend) 
Al. Marſz. Pi ſudſkiego 2 
Tel. 27= 5 
Nähe des deutſchen 
General -Honſulats 
empfiehlt feine elegant 
Früh ſt ücks ſtu be 
Ree e Speiſen 
und Getränke. 
Kulante Preiſe. 


Gum A 
N Heirat A 


Intel. kinderl. Witt 
v. tadell, Ruf, wirt de, l- 
geſchäftst., v. g. Gem 
wünſcht Zei i R? 

eita i 
Herrn 8 40—55 3. 
kennenzulernen. Zuſcht. 
unter 3080 an die 6% 
ihäftsitelle diefer Ztg 
Poznan 3. 2 

Intell. Hi 

Bürgerstochter 
Anf. 30, engl. 1,65 ge? 
ang. Auß., wünſcht ſie 
zu perh, Witw. ang 
Ausſt. vorh. Off. unter 
3086 an die Geſchäf teſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
.. a 


Beamter 


in guter Stellg., 7 8 
eogl., 1,70 groß, iu 


Lebensgefährtin, bis 
Zahre alt, mit entf 17 
chendem Ber mög. NU 
forſches Madel. Zuschriſ⸗ 

ten mit Bild unter 3078 
an die Geſchaftsſtelle d? 
Zeitung Poznan 3. 


Selbjtändiger Hand. 
werker mit eig. Gehalt 


und 20009 21 Barber, 
mögen, ſucht paſſengze 


Lebensgefährtin von 
bie 38 Jahren, evtl, Ein! 
heirat in größeres Hane P 
geunditüd, außer — 

30- Kilometer - Grenzen 

bevorzugt. Gefl Bude 
un er 3023 a. Ò Geld 8 


dief. Zeitung Poznan < 


e ³˙— WU 


Cancorclia Se. Ake. Poznań 


Hela Macs. Dilsudskiege 25. Telefon 6105 and 6275 
ß ETAS EEA AR E RAE 
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| t nach Tokio gerichtet und die USA beab- 


Nr. 279 


Die Seezölle 


Br ährend Japan militärisch in China grosse 
bete erzielt, ist seine auf Expansion ange- 
Art e Wirtschaftspolitik doch einigermassen 
E. Gedränge gekommen. Die Mächte 
chliessen sich immer mehr gegen die billige- 
an japanischen Waren ab und die Boykottie- 
nung der Japan-Waren durch die Chinesen hält 
gan schon eine Reihe von Jahren an, so dass 
l qaran sich in dieser Situation zu entscheiden- 
Bis Schritten gezwungen sieht. Japan hat 
Ne ch den Sprecher des Auswärtigen Amtes 
erklart, Japan werde zwar nicht die Rechte 
fitter Mächte an den Einnahmen auf den 
Nesischen Seezöllen beeinträchtigen, aber 
erhindern, dass China aus den Einnahmen 
* Seezölle ausländische Munitionslieferung 
zahle. In London und in Washington wird 

A eigen behauptet, damit greife Japan in die 
eigentlichen Rechte der an den Einnahmen be- 
&iligten Mächte ein, England hat einen Pro- 


hantigen das gleiche. Wie gespannt die Ver- 
a ältnisse sind, zeigt die Nachricht aus Schang- 
st die englischen und amerikanischen Ange- 
eilt ten der Seezollverwaltung hätten sich ge- 
eigert, mit den japanischen Angestellten zu- 
ammenzuarbeiten. 
A Die Seezölle waren aber die Hauptein- 
gahme der Zentralregierung in Nanking. Die 
ortlichen Steuern und sogenannten Likinzölle 
ten hauptsächlich zur Bestreitung des Ver- 
altungsaufwandes der einzelnen chinesischen 
di vinzen, während der Ertrag der Seezölle 
irekt der Zentralregierung zufloss und sie be- 
izte, sich finanziell aufrechtzuerhalten. An- 
sch sichts der mindestens 400 Millionen Men- 
ien in China waren diese Einnahmen zwar 
verhältnismässig sehr gering, 
nzige Quelle, 
Rauschen Zentralregierung gestattete, ihre 
tor or ganisation Chinas, wenn auch mühsam, 
nah Setzen. Durch die drohende Beschlag- 
erf me der Seezölle, die in Schanghai bereits 
3 ist die Zentralregierung nicht in der 
Ziehen das Material aus dem Auslande zu be- 
hen, das ihr gestattet, den Widerstand gegen 


aber es war die 
die ständig floss und der chi- 


Japaner fortzusetzen. 


ae ese Seezölle nun sind der einzige modern 


ein 


Tganisierte Zweig der. chinesischen Verwal- 
z e Verwaltung der Seezölle selbst ist 
eschaffen worden, um den fremden Mächten 
Ce garantierte Deckung für ihre Anleihen an 
Bei na und für die Kriegsentschädigung, zum 
Die Piel nach dem Boxeraufstand, zu geben. 

Einrichtung der Seezoll-Verwaltung, die 


| Anderer ist, wurde hauptsächlich von Eng- 


| bert Han 


Sec getroffen, und zwar anfangs der 
Re hziger Jahre nach der furchtbaren Taiping- 
telprantion, die die volkreichen Süd- und Mit- 
als inzen Chinas verheert hatte und sich 
8 0 ruck des nationalen Chinesentums 
damals herrschende Mandschuregi- 
— gage ente. In fünfzehnjähriger Ver- 
$Stätigkeit hat der Engländer Sir Ro- 
und d die Seezollverwaltung geschaffen 
dera damit die Vorbedingungen für eine Mo- 
le roering des Reichs der Mitte. Ueberall 
Chen Zollämter errichtet und auch die in 
8 a RR Zölle, die Abgaben der 
dünesisch en Verkehrsgesellschaften, flossen In 
ie Kasse der Zollverwaltung. 
Das Vorgehen der Japaner in Schanghai be- 
taubte mit einem Schlage China oder vielmehr 
© Zentralregierung des Hauptteils dieser Ein- 
de mequelle. Im Vorjahre gingen nämlich 55% 
F~ gesamten chinesischen Aussenhandels über 
Schanghai. Der Wert der Seezolleinnahmen in 
Meanghai wurde auf ungefähr 170 Millionen 
%iko-Dollar berechnet, die Gesamteinnah- 
Re et wrollverwaltung in ganz China betru- 
On im Vorjahre 325 Millionen Mexiko-Dollar 
Zins Millionen Reichsmark. Davon ging der 
K anisondienst für die chinesischen Auslands- 
eihen ab mit 77 Millionen, so dass also noch 
Ming 8 Mexiko-Dollar der Zentralregie- 
hair r Verfügung standen. Nachdem Schang- 
die ‚der chinesischen Zentralregierung durch 
letz 
vize 


On 


apaner entrissen wurde, beherrscht Japan 

t zusammen mit den nordchinesischen Pro- 
zen „und zwei Drittel der chinesischen oder 
amen r für China von Ausländern verwal- 
3 n Seezollämter. Der Schlag gegen die 
i alen regierung ist also für diese finanziell 


die apan muss aber mit allen Mitteln und rasch 
andes bewegen, denn die militärischen 
ge Japans stehen im umgekehrten Ver- 
e is zu den immer trüber werdenden Wirt- 
Kraussichten, zumal sich die grossen ja- 
| a hen Hoffnungen auf einen grossen ja- 
sen Sch-nordchinesisch-mandschurischen Wirt- 
Sn tsblock, der zu einer wirtschaftlichen Zu- 
i enarbeit mit China hinführen sollte, nicht 
f beiwirklicht haben. Ursprünglich hatte Japan 
an bsichtigt, für die wirtschaftliche Durch- 
| gung der Mandschurei und Nordchinas 
Were Kapitalien zur Verfügung zu stellen; 
` Kapi einmal reichte dazu nicht die japanische 
Pitalkraft, und dann gab es auch innerhalb 
t japanischen Wirtschaft Widerstände gegen 
Wi Von den japanischen Militärs gewünschte 
1 Durchdringung dieser Gebiete, 
becam Beispiel die Chinesen noch billiger 
Re eiten als die Japaner und Japan sich in der 
 Krichtung nordchinesischer Textilwerke eine 
h à in rrenz im eigenen Hause für seine Haupt- 
rware grossziehen würde. Der Anbau 
aumwolle in dem von Japan beherrsch- 
„Nordchina hat zwar Fortschritte gemacht, 
t die Chinesen weigern sich, sich völlig in 
Abhängigkeit der japanischen Händler zu 
ie en und so sind die Fortschritte im Baum- 
anbau doch nicht in dem erwarteten Masse 
Sy Das chinesische Kapital, auf 
bat en Mitwirkung in Japan gerechnet wurde, 
f Ir Sich zudem aus Nordchina geflüchtet, und 
dur ie vermehrte Einfuhr japanischer Waren 
iaoù den kleinen Staat Öst-Hopei war ein 
i No Tisches Plus, denn durch diese Lücke in 
Die Sul wurden die hohen Eingangszölle 
eezollverwaltung umgangen. Alle diese 
wc tnisse drängen zu einer klaren Lösung 
E Japan glaubt, sie durch 1105 Beschlagnahme 
Leczolierträauisse zu finden, 


E 
5 


ders: entralregierung zum Aufgeben ihres Wi- 


Wirtſchaftszeitung 


3 Seite is 
— — — — —— —U—ũ A 


Der Rückgang der westpolnischen Industrie 


Der „I Ke. stellt eine interessante 
Untersuchung der Frage an, warum die 
Industrie in Posen und Pommerellen 
einen stärkeren Rückgang aufzuweisen 
hat, als im übrigen Polen. Dem von 
Tadeusz Opiola bearbeiteten Aufsatz 
entnehmen wir das folgende: 

Keine Diskussion ist in Posen und Pomme- 
rollen so aufregend, wie diejenige über die 
ständig fortschreitende Verarmung gerade der- 
jenigen Gebiete, die ihren Wohlstand und ihre 
wirtschaftliche Beweglichkeit so imponiereud 
auf der Polnischen Landesausstellung dar- 
gestellt haben, um dann beim Einsetzen der 
Krisis in eine verhältnismässig grössere De- 
pression zu verfallen als andere Gebiete 
Polens, Erst in den letzten Jahren hat man 
dieser beunruhigenden Erscheinung mehr Auf- 
merksamkeit zugewandt und festgestellt, dass 
sich die wirtschaftliche Lage Posens und Pom- 
merellens erheblich schlechter darstellt als in 
anderen Wojewodschaften, 

Diese Tatsache geht aus der nachstehenden 
Tabelle hervor, aus der zu ersehen ist, wie- 
viel Unternehmen aus den einzelnen Industrie- 
zweigen in den Jahren 1932 bis 1934 ver- 
schwunden oder hinzugekommen sind: 

in in Posen 
Polen u. Pommerellen 


Lederindustrie — 7,6% — 612% 


Holzindustrie — 95% — 27,0% 
Eekleidungsindustrie — 7,4% — 24,2% 
Metallindustrie — 15,5% — 34,0% 
Lebensmittelindustrie — —— — 1,4% 
Textilindustrie 2% — 20,0% 
Chemische Industrie + 10 4 + 2,3% 


Zu demselben Schluss führt auch eine Auf- 
stellung der gelösten Industriepatente der I. 
bis VII. Kategorie in den Jahren 1928 bis 1935. 
Aus dieser geht hervor, dass der. Prozentsatz 
der verschwundenen Unternehmen in den Zen- 
tralwojewodschaften 13.1, in den Südwojewod- 
schaften 19, in den Ostwojewodschaiten 27.7 
und den beiden Westwojewodschaften 34 be- 
trug. In derselben Zeit war 


die Zunahme der Arbeitslosigkeit in Posen 
und Pommerellen mit 287,4 am grössten. 


Vielsagend ist auch eine Statistik der Eisen- 
bahntransporte in den Jahren 1933 bis 1936, 
also in der Zeit der sich belebenden Wirt- 
schaftskonjunktur in Polen. Es ergibt sich, 
dass, während die Eisenbahnladungen in ganz 
Polen um 13,5% zunahmen, sie im Bereich der 
Bere Eisenbahndirektion um 14% zurück- 
gingen 


Andere Aufstellungen besagen, dass der An- 
teil Posens und Pommerellens an den gesamt- 
polnischen Bestellungen an Eisenerzeugnissen 
in den Jahren 1928 bis 1936 von 10,2 auf 3,1% 
fiel; dass sich der Anteil Posens und Pomme- 
rellens am Kohlenabsatz auf dem Innenmärkt 
von 21 auf 15% verringerte; dass die Er- 
zeugung von elektrischem Strom in den Jah- 
den 1931 bis 1934 in ganz Polen um 9,2%, in 
den Westwojewodschaften aber nır um 3,7% 
zunahm, wobei bemerkt werden muss, dass 
gerade in dieser Zeit das Programm der Elek- 
trifizierung Pommerellens verwirklicht worden 
ist; dass schliesslich diese unvergleichliche 
Depression von einem Kursrückgang der 
Posen - Pommereller Industrieaktien begleitet 
wird, der viel grösser ist als im übrigen Polen. 
Dies entspricht einer Verringerung der Ren- 
tabilität, die viel gewaltsamer ist als in an- 
deren Wojewodschaften. 

Für die unvergleichlichen Schwierigkeiten 
der Industrie in Posen und Pommerellen führt 
Opiola mehrere Ursachen an: Er erklärt, dass 


psychisch 


Ursachen und Wirkungen 


erhebliche polnische Kräfte in den Jahren 1918 
bis 1921 bei der Nationalisierung der Industrie 
aufgesogen worden und beträchtliche Mittel 
zusammen mit den 350 000 deutschen Aus- 
Wanderern abgeflossen seien. Die über- 
mässigen Anstrengungen beim Aufkauf von 
Werkstätten aus anderen Händen hätten Posen 
und Pommerellen von flüssigen Kapitalien ent- 
blösst, was die erste Ursache der Krisis in 
Posen und Pommerellen gewesen sei. 
Die entscheidende Ursache des Rückgangs 
der Industrie in Posen und Pommerellen 
ist aber die Krise in der Landwirtschaft, 
die die Hauptbasis der Entwicklung der 
Industrie war. 
Den ganzen Fragenkomplex fasste ein Posener 
industrieller in dem folgenden Satz zusammen: 
„Wir hier in der Industrie Grosspolens Ar- 
beitenden büssen für fremde Sünden.“ 


Der Sinn dieses Ausspruchs liegt darin, dass 
die auf einer hohen Stufe der Steuermoral 
stehende Posen -Pommereller Industrie, die 
mit höheren Zahlungen an die Angestellten und 
mit höheren Soziallasten belastet ist, und die 
gewissenhafter als anderswo die Vorschriften 
der sozialen Gesetzgebung befolgt, nur mit 
Mühe mit vielen anderen Gebieten konkurrieren 
kann. Es genügt, nur äuf die Heimindustrie 
zu verweisen, die in Posen und Pommerellen 
nur in geringem Umfang besteht und die sich 
in anderen Landesteilen gewaltsam entwickelt, 
aber in den hiesigen Markt eindringt und in 
hohem Grade die Industrie schädigt, die auf 
deu Grundsätzen eines klassischen Unter- 
nehmertums aufgebaut ist. 


Vieles könnte man über die vom Etatismus 
verursachten Verheerungen sagen, dessen un- 
günstige Folgen sowohl wirtschaftlich wie 
in Posen und Pommerellen in 
grösseren Ausmassen auftraten, als anderswo, 
Deswegen wünscht man nirgends so sehr * 
Abkehr von der Politik des Etatismus als in 
Posen und Pommerellen. 

Viele interessante Ansichten hört man über 
die Folgen der Monopolisierung, der Einkaufs- 


Imeeeeeeeeeeeeeenmemeeeememnnanannunnn 


zeutralisierung und des staatlichen Inter- 

ventionalismus. 
Wie ist es möglich, so wird z. B. gefragt, 
dass das Monopol für in der Wojewod- 
schait Posen hergestellten Spiritus die 
niedrigsten und für den Spiritus aus dem 
Wilnagebiet die höchsten Preise zahlt, 
obgleich die Kosten des Rohmaterials, die 
Löhne und die öffentlichen Lasten bei uns 
höher sind als in vielen anderen Wojewod- 


schaften? 


Die weit fortgeschrittene Einkaufszentrali- 
sierung, d. h. die Zentralisierung der Wett- 
bewerbsdispositionen, in Warschau bewirkt 
eine tatsächliche Bevorrechtung der Fabriken, 
die sich in der Landesmitte und vor allem im 
Warschauer Bezirk befinden. Auch das System 
der Kalkulation der Wettbewerbsofferten ist 
in der Praxis nicht so einfach, wie dasjenige, 
das von einem soliden Unternehmen ange- 
wandt wird. 


Eine besondere Frage bilden die Lieferungen. 
Das grundsätzliche Motiv, das bei der Aus- 
wahl der Offerten entscheiden sollte, müsste 
naturgemäss der für den Staat günstigste Preis 
für die Lieferung oder Arbeit sein. Der nied- 
rige Preis allein ohne eine gute und zur Zeit 
ausgeführte Arbeit darf aber nicht der ent- 
scheidende Faktor sein. Leider hat sich in 
der Praxis der Grundsatz herausgebildet: Je 
niedriger der Preis, desto besser der Lieferant. 
Solide Unternehmer, die keine Verpflichtungen 
zu Defizitpreisen übernehmen können, haben 
sich natürlich oft von Wettbewerben zurück- 
gehalten, bei denen die Preishöhe das einzige 
Kriterium bildete. Es ist verständlich, dass 
die Verordnung vom 29. Januar 1937 mit 
grosser Genugtuung aufgenommen wurde, dass 
auch die Gesamtheit der Bedingungen und 
vor allem die Solidität der ‘Unternehmen in 
Betracht gezogen werden muss. Man hofft in 
Posen und Pommerellen auch, dass Bestellun- 
gen grösseren Ausmasses unter zleichmässiger 
Berücksichtigung der Bedürfnisse aller Wirt- 
schaftsbezirke des Landes vergeben werden. 


Erläuterung in Angelegenheit 
der Auslandsanleihen 


Um Personen, die sich der Verordnung vom 
8. November über die im Ausland in ausländi- 
scher Währung aufgenommenen Anleihen be- 
dienen wollen, die pünktliche Abdeckung der 
Auslandsverpflichtungen durch die Banken zu 
ermöglichen, hat die Devisenkommission den 
Banken folgende Anweisungen gegeben: 

Die Zweigstellen der Bank Polski und die 
Devisenbanken nehmen alle Anträge betreffend 
Auslandsanleihen auf Sonderblättern (Zgto- 
szenie pożyczki zagranicznej) an, die aus drei 
Teilen bestehen. Einen Teil behält die Bank, 
den zweiten übergibt sie dem Kunden, den 
dritten übersendet sie sofort der Devisenkom- 
mission. Die Bank prüft nach, ob die ihr ver- 
kauften ausländischen Zahlungsmittel eingehen. 
Der Kunde muss der Bank den Anleihever- 
trag, Korrespondenz und andere Dokumente 
zur Durchsicht vorlegen. Wenn zur Sicherung 
der Anleihe Wechsel ins Ausland gesandt wer- 
den müssen, so besorgt das die Pank ohne be- 
sondere Genehmigung der Devisenkommission; 
sie versieht jedoch die Wechsel mit einer 
Klausel. Der Kunde benachrichtigt die Bank 


EEE Tg und Steuern 


Zahlung von Ruliegehältern bei Besitzwechsel 
eines Unternehmens 


Art. 25 der Verordnung des Staatspräsidenten 


über Arbeitsverträge der Kopfarbeiter (Dz. 
Ustaw Nr. 35, Pos. 323). sieht u. a. vor, dass, 
„falls das Vermögen oder das Unternehmen 
während der Dauer des Arbeitsverhältnisses 
in den Besitz einer anderen Person übergeht, 
das Arbeitsverhältnis unverändert weiter an- 
dauert“, 

Auf Grund dieser Vorschrift entstand Zweifel 
darüber, ob diese Bestimmung dem neuen Pe- 
sitzer auch die auf dem früheren Besitzer 
lastende Verpflichtung der Auszahlung von 
Ruhegehältern an nicht mehr beschäftigte 
Kopfarbeiter auferlegt, ob man also dieses 
zwischen dem ehemaligen Angestellten und 
dem Unternehmen bestehende Verhältnis als 
ein Arbeitsverhältnis ansehen muss. Die 
Zweifel bei der Auslegung dieser Bestimmung 
waren so grundsätzlicher Art, dass die Ent- 
scheidung einem aus 7 Richtern bestehenden 
Gremium der Zivilabteilung des Obersten Ge- 
richts überlassen wurde. 
fasste am 15. 5. 1937 L. C, m 638/36 den fol- 
genden Beschluss: 


„Das Rechtsverhältnis, das darauf beruht, 
dass der Besitzer des Unternehmens auf Grund 
eiues Arbeitsvertrages verpflichtet ist, einem 
nicht mehr beschäftigten Kopfarbeiter Ruhe- 


gehalt zu zahlen, ist kein Arbeitsverhältnis im 
Sinne des Art. 35 der Verordnung vom 16. 3. 


1928 (Dz. Ustaw Nr. 35, Pos. 323). Falls das 
Unternehmen in den Besitz einer anderen Per- 
son übergeht .ist der neue Besitzer auf Grund 
dieses Art. 35 nicht verpflichtet. das Ruhe- 
gehalt zu zahlen, es sei denn, dass andere 
Grundlagen für seine Verantwortung bestehen.“ 


Unter „andere Grundlagen für die Verant- 
wortung“, von denen in der obigen Ent- 
scheidung die Rede ist, muss u. a. die Ueber- 
nahme der Verpflichtung zur Zahlung des Ruhe- 


Dieses Gremium 


gehalts auf Grund eines besonderen Vertrages 
zwischen dem neuen und dem alten Besitzer 
oder zwischen dem neuen Besitzer und dem 
betreffenden Angestellten verstanden werden. 


Die Beschäftigung von Heimarbeitern 

Das Oberste Gericht äusserte mit Urteil 
vom 17. 3. 1937 — 3 K 2644/36 die Ansicht, 
dass die Beschäftigung von Heimarbeitern 
durch einen Industriellen (in diesem Falle 
handelt es sich um eine Schuhfabrik) den einen 
Erfolg hat, dass die Heimarbeiter in die all- 
gemeine, von dem Unternehmen beschäftigte 
Zahl Angestellter eingerechnet werden, die 
über die Kategorie des Gewerbepatents ent- 
scheidet. In der Begründung des Urteils wird 
betont, dass auf Grund des Umstandes, dass 
die Heimarbeiter nicht im Industrieunter- 
nehmen, sondern zu Hause aus geliefertem 
Material arbeiten, die Heimarbeiter nicht selb- 
ständige Erzeuger sind, 


Besteuerung der e aus mehreren 
Quellen. 


Viele Personen FAR den Finanzbehörden 
keine Erklärungen zwecks Berechnung des 
Unterschiedes bei der Einkommensteuer von 
den zusammengelegten Einkommen eingereicht, 
indem sie annahmen, dass eine solche Er- 
klarang nur von denjenigen Personen abzu- 
geben ist, die von verschiedenen Arbeitgebern 
Einkommen beziehen. Das ist eine irrige An- 
sicht ‚da laut Art. 45 des Gesetzes über die 
Einkommensteuer seit dem Jahre 1936 auch 
dann eine Einkommenerklärung abgegehen 
werden muss, wenn ein Angestellter in den 
Jehren 1935 und 1936 bei einem Arbeitgeber 
ausser der periodis:hen Zahlung auch eine ein- 
malige Vergütung erhalten hat und die Gesamt- 
summe aller Vergütungen den Betrag von 
4800 Zloty überstieg. die vom Arbeitgeber ab- 
gezogene Steuer aber nichet die Summe er- 
reicht hat, die von der Gesamtsumme der Ein- 


— 


von der Kündigung der Fristverlängerung der 
Anleihe; die Bank bestätigt den Empfang die- 
ser Mitteilung und benachrichtigt ihrerseits die 
Devisenkommission. 

Zahlungsmittel, die einer Bank verkauft wer- 
den und von einer Auslandsanleihe herstam- 
men, Bank auf: besonderen Antrag 
des Kunden auf Rechnung von Forderungen 
des Kunden für exportierte Waren schreiben 
und eine entsprechende Valutabescheinigung 
herausgeben. 

Ueberweisungen ins Ausland (Rückzahlung 
des Anleihekapitals oder der Zinsen) erfolgen 
durch die Bank, der die aus der Anleihe kom- 
menden Valutabeträge verkauft wurden, in der 
gleichen Höhe und Währung — durch eine an- 
dere Bank nur mit schriftlicher Ermächtigung 
der erstgenannten Bank. 

as Rundschreiben bezieht sich nicht auf 
Depositen, die die Devisenbanken aus dem 
Ausland erhalten und die auf Grund des Rund- 
schreibens der Devisenkommission Nr. 31 (auf 
ausländischen freien Konti in „neuen“ fremden 
ee Vera ed meh a tiaara ernten ie en gebucht worden sind. 


kommen zu zahlen wäre. Auch diese Personen 
waren also bis zum 15. April 1936 oder auch 
1937 verpflichtet, dem zuständigen Finanzamt 
die 8 einzureichen und 
den Unterschied in zwei Raten am 15. April 
und 15. Oktober einzuzahlen. Die Pflicht der 
Einreichung der Berechnung obliegt nicht dem 
Arbeitgeber, sondern dem Gehalt beziehenden 
Arbeitnehmer. Personen, die Vergütungen von 
verschiedenen Arbeitgebern erhalten, sind von 
der Pflicht der Einreichung von Berechnungen 
nur dann befreit, wenn die Gesamtsumme der 
in einem Jahr bei allen Arbeitgebern erhaltenen 
Vergütungen den Betrag, von 1500 Złoty nicht 
überschreitet, 


Verwaltungsmitglieder und Kranken- 
versicherung 


Urteil des Obersten Vorwalinuge. 
gerichts vom 5. April 1937 L. 7972133. 

1. Verwaltungsmitglieder einer N 
schaft unterliegen rechtens ihrer für dle Ge- 
nossenschaft geleisteten Arbeit nicht der 
Kranken versicherung, wenn diese Arbeit in 
den Bereich der gesetzlichen oder statuten- 
gemässen Kompetenz der Verwaltung fällt; sie 
unterliegen aber der Versicherung, wenn ihre 
Arbeit diesen Bereich überschreitet. 


H der Bewertung der Frage, ob gewisse 
Tuhekeiten in den Tätigkeitsbereich der Ver- 
waltung fallen, muss man beachten, dass diese 
Tätigkeiten naturgemäss dem übergeordneten 
und leitenden Posten der Verwaltungsmitglie- 
der (Direktion) entspringen und Ausdruck 
dieses Postens sein müssen. (Die hier ge- 
äusserten Ansichten finden ferner Anwendung 
bei der Bewertung der Versicherungsfrage von 
Personen, die Mitgliederfunktionen von Ors 
ganen von Rechtspersonen ausüben.) 


3. Ausführende Tätigkeiten (z. B. die Funk- 
tionen eines Kassierers oder Buchhalters), die 
mit einer Leitung oder Führung der Genossen- 
schaft nicht verbunden sind, fallen nicht in den 
. der Verwaltungstätigkeit der Genossen- 
scha 
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Ausweis der Bank Polski 


Im dritten Novemberdrittel stieg der Gold- 
vorfat der Bank Polski um 0,3 auf 433,9 Mill. 
Złoty, während der Stand der Auslandsgelder 
und Devisen um 0,2 auf 35,4 Mill. Zt. zurück- 
ging. Die Summe der ausgenutzten Kredite 
vergrösserte sich um 33,2 auf 650,5 Mill. Zt, 
wobei das Wechselportefeuille um 30,0 auf 
573,6 Mill. Zloty umfangreicher wurde, der 
Stand der durch Pfand gesicherten Anleihen 
um 7,4 auf 31,2 Mill. Zt. anstieg, das Porte- 
feuille der diskontierten Schatzscheine dagegen 
sich um 4,3 auf 45,6 Mill. Zi. verringerte. Der 
Vorrat an polnischen Silber- und Scheide- 
münzen verringerte sich um 11,0 auf 35,8 Mill. 
Zloty. Andere Aktiva nahmen um 6,0 auf 
255,9 Mill. ZI. zu, während andere Passiva um 
5,4 auf 198,9 Mill. Zt. abnahmen. Die sofort 
zahlbaren Verpflichtungen erfuhren eine Ver- 
ringerung um 9,5 auf 328,8 Mill. Zt. Der Bank- 
notenumlauf vergrösserte sich um 43 Mill. Zt. 
und betrug 1034,1 Mill. ZI. Die Golddeckung 
betrug 34,50%. 


Die Arbeiten im Zentralen 
Industrie-Bezirk 


Im Zusammenhang mit der Eingliederung 
des Kreises Mielec in das Gebiet des Zentralen 
Industrie-Bezirks, werden: gegenwärtig Arbei- 
ten an der Industrialisierung dieser Gegend 
geführt. 

In Mielec und in den umliegenden Dörfern 
entstehen Industriewerke, bei deren Bau über 
700 Arbeiter Beschäftigung finden werden. 
Ausserdem werden Arbeiterhäuser gebaut, in 
denen die im nächsten Jahr eintreffenden Spe- 
zislisten wohnen werden. In schnellem Tempo 
werden auch die Arbeiten an der Fertigstel- 
lung eines 2 km langen Anschlussgleises für 
die Industriewerke fertiggestellt. 


Der Fremdenverkehr Polens 


Nach den Angaben des polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes sind im dritten Quartal 
1937 (Juli—September) in 34 Verkehrsmittel- 
punkten insgesamt 30183 Reisende aus dem 
Auslande gemeldet gewesen. Gegenüber dem 
Vorjahre ist ein Rückgang um 1300 zu ver- 
zeichnen. Von der Gesamtzahl haben 11 021 
Ausländer sich von einem bis zu vier Tagen 
in Polen aufgehalten, 10 510 von fünf bis 
dreissig Tage, 2729 ein bis fünf Monate und 
1251 mehr als sechs Monate. Was die Her- 
kunftsländer der nach Polen eingereisten Aus- 
länder anbetrifft, so stand Deutschland wie 
immer mit 9377 an erster Stelle, an zweiter 
die Vereinigten Staaten mit 3968, an dritter 
Oesterreich mit 2453. Es folgen dann die 
Tschechoslowakei (2064), England (1596). 


Frankreich (1560), Danzig (849), Ungarn (838). 


Palästina (802). Warschau steht im Fremden- 
verkehr natürlich mit 9774 Reisenden an erster 
Stelle. Es folgen Krakau (2881), Kattowitz 
(2459), Posen (2023), Bromberg (1786), Lem- 
berg (1708) und Lodz (1458). Ausser Bielitz 
erreicht keine der übrigen polnischen Städte 
die Zahl von 1000 Ausländerbesuchen, selbst 
Gdingen hatte nur 971 Fremde zu Gast. 


Jahresabschluss 
der Kartoffelindustrie A. G. Luban-Wronki 


Kürzlich fand in Posen die ordentliche Gene- 
ralversammlung der Kartoffelindustrie A.-G. 
Luban-Wronki statt. Die Bilanz per 30. Juni 
1937 schliesst mit einer Summe von 17.67 Mil- 
lionen zi und die Gewinn- und Verlustrechnung 
mit 7.59 Mlil. zł ab, wobei 7.58, Mill. zł aus 
dem Warenverkauf erzielt wurden. Das Ak- 
tienkapital der Gesellschaft beträgt 6 Mill. zł. 
Auslandsverbindlichkeiten werden mit 0.86 Mil- 
lionen zl ausgewiesen. Nach erfolgten Ab- 
N verbleibt ein Reingewinn von 


Nach dem Bericht des Vorstandes sind alle 
Fabriken der Gesellschaft in vollem Betrieb. 
Die Versorgung mit Industriekartoffeln über- 
steigt schon heute, da erst die Hälfte der Sai - 
son verstrichen ist, erheblich die Versorgung 
in den Vorjahren. Man erwartet, dass die dies- 
jährige Kampagne, die Ende Dezember ab- 
schliesst, Höchsterfolge bringen wird. 


Ueber die Absatzmöglichkeiten heisst es, 
dass die Unterbringung der produzierten 
Waren am Inlandsmarkt sowie auf den Aus- 
landsmärkten bereits gesichert - ist, obwohl 
auch hier eine gewisse Unsicherheit in der 
Frage der Preisgestaltung vorhanden ist, weil 
eine vollständige Verständigung der Industrie 
in bezug auf die Preise noch fehlt. 


Neue Gesetze 
und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 81 


Pos. 583 Verordnung des Ministerrats über 
das Verbot von mineralischen Forschungen in 
gewissen Gebieten der Kielcer Woiewodschaft. 

Pos. 584 Verordnung des Ministerrats über 
die Pflicht der Teilnahme an den Vorbereitun- 
gen zum militärischen Hilfsdienst. 

Pos. 585 Verordnung des Finanzministers be- 
züglich einer Satzungsänderung der Bialysto- 
ker städtischen Kreditgesellschaft. 


Pos. 586 Verordnung des Finanzministers 
über eine Aenderung bei den Kassen der -Fi- 


nanzämter im Verwaltungsbezirk der Posener 
Finanzkammer. 


Pos. 587 und 588 Regierungserklärungen be- 
züglich internationaler Abkomman, 


Die Lage auf den Geireidemärkien 


Die Tendenz weiter schwach 


Auf den ausländischen Getreidemärkten ist 
die Lage weiterhin schwach In Argentinien 
hat die Ernte begonnen. Obgleich dort 
schlechtes Wetter herrscht, sind die Landwirte 
überzeugt, dass die Ernte normal ausfallen 
wird. In Kürze wird auf den europäischen 
Märkten argentinischer Weizen auftauchen und 
teilweise auch australischer, der bisher voll- 
kommen im Fernen Osten untergebracht wor- 
den ist. Die unverkauften Vorräte, die sich 


zum Schluss der diesjährigen Kampagne bil- 


deten, werden auf 65 Millionen Doppelzentner 
geschätzt. Das ist keine übermässig grosse 
Menge, da sie die vorjährigen Vorräte nicht 
übersteigt. Es ist aber möglich, dass die Vor- 
räte noch ansteigen werden, und zwar wenn 
die Exportländer, wie z. B. Australien und 
Russland, grössere Mengen auf den Markt 
werfen, als angenommen wird, oder infolge 
— grösseren Getreideerzeugung in der Zu- 
unft. 


Die unverkauften Vorräte können nur durch 
eine schlechtere Ernte oder durch Verringe- 
rung der Anbauflächen kleiner werden. Wenn 
aber die Anbauflächen in den Ländern weiter 
vergrössert werden, die normalerweise einen 
Ständigen Ausfuhrüberschuss besitzen, so wer- 
den sich die Märkte stets in der Gefahr des 
Ueberangebots an Ueberseegetreide befinden. 
Man hofft, dass Präsident Roosevelt ausser- 
ordentliche Massnahmen ergreifen werde. 
Nachrichten zufolge soll aber Roosevelt sich 
gegen jegliche Einmischung in Landwirtschafts- 
fragen ausgesprochen haben. 


In der Woche vom 26. November bis 3. De- 
zember ist die Lage auf den polnischen Ge- 
treidemärkten im allgemeinen unverändert ge- 
blieben. In Posen und Bromberg sind ledig- 
lich am Schluss der Woche die Gerstenpreise 
etwas gefallen. In Warschau sind die Hafer- 
preise leicht zurückgegangen. Am widerstands- 
fähigsten zeigten sich bisher die Haferpreise, 
was auf die Käufe für die Militärverwaltung 
zurückzuführen ist. Im ganzen Lande ist aber 
eine ausgesprochene Depression spürbar. Da 
die Landwirte zu Weihnachten grössere Geld- 


mittel benötigen, ist mit einem verstärkten 
Getreideangebot zu rechnen, das die Depres- 
sion noch vertiefeh wird. Mit dem Drusch 
hat die Landwirtschaft nach Beendigung der 
Feldarbeiten in vollem Umfange begonnen. 


Die Viehpreise sind in der letzten Woche 
weiter stark abgesunken. Vor allem ist das 
Angebot an ungemästetem Vieh sehr gross ge- 
wesen, was zur Folge hatte, dass auch das 
bessere Vieh im Preise fiel. Man nimmt an, 
dass die tatsächliche Zahl des lebenden In- 
ventars in Polen grösser ist, als aus den amt- 
lichen Quellen hervorgeht, denn bei dem bis- 
herigen grossen Angebot an ungemästetem 
Vieh müsste dieses schon zum Fehlen ge- 
kommen sein. Es besteht aber keine Befürch- 
tung, dass das Angebot an diesem Vieh so 
bald aufhört. 


Trotz der geringeren Ernte erscheint ein 
Tei des Getreides, das zur Fütterung des 
Viehs verwertet werden sollte, auf dem Markt. 
Die Abneigung gegen die Viehzucht ist so 
gross, dass selbst die gute Kartoffelernte keine 
Aenderung herbeiführen konnte. Der Einfluss 
der Mastkredite hat sich noch nicht bemerk- 
bar gemacht, da diese Kredite den kleinen 
Landwirten noch nicht ausgezahlt wurden. 


Von anderen Bodenfrüchten haben Oelsaaten 
eine kleine Preisaufbesserung zu verzeichnen. 
7 8 sind im Preise unverändert ge- 

ieben. 


In der Woche vom 26. November bis 3. De- 
zember betrugen die Durchschnittspreise der 
wichtigsten Getreidearten in Posen Brom- 
berg (in Klammern die Durchschnittspreise der 
Vorwoche): 

Posen. 


Roggen 22,00—22.25 (22.29-22.54), Weizen 
27.50—28.00 27.41-27.66), Gerste 20.17—20.42 
(20.75—21.00), Hafer 21.00—21.25 (21.00-21.25). 

Bromberg. 


Roggen 22.75--23.0 (23.12 23.37). Weizen 
28.00 28.50 (28.37-28.62), Gerste 19.21—19.46 
(19.50 19.75), Hafer 20.60 20.85 (21.00-21.25). 
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Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, den 4. Dezember 1937. 

Die leichten Ansätze zur Besserung, die sich 
in letzter Zeit immer wieder bemerkbar 
machten, fanden in dieser Woche ihre Fort- 
setzung. Der Auftragseingang trat bald fühl- 
barer in Erscheinung. Trotzdem genügte das 
in den ersten Tagen an den Markt gelangte 
Material, um die Käufer zu befriedigen. Die 
anhaltende Nachfrage führte jedoch bald zur 
Verknappung. Allerdings scheint auch die 
latte Aufnahme die Verkäufer zur Zurück- 
altung veranlasst zu haben in der Hoffnung, 
das Material zu erhöhten Kursen abzustossen. 
Sie wurden schliesslich auch nicht enttäuscht. 
Wenn auch zögernd, wurden doch die erhöhten 
Preise bewilligt. Einen weiteren Anlass 
dürfte auch die feste Tendenz für die Staats- 
papiere gegeben haben. Die neuerdings wieder- 
holten Versicherungen der Regierung, dass 
keinesfalls an eine Abwertung unserer Wäh- 
rung gedacht werden könne, haben weitere 
Kreise des Publikums veranlasst, Kapitalien 
in Pfandbriefen oder Staatsanleihen anzulegen. 
Der Umsatz in unseren hiesigen Pfandbriefen 
war ziemlich gross. An fast jedem Tage 
waren am Schluss der Börse Geldkurse zu 
verzeichnen. Die Steigerung aller Pfandbriefe 
bewegte sich zwischen %—1%. Es hat den 
Anschein, als ob die feste Tendenz auch für 
die nächste Zeit erhalten bleibt. 


Posener Effekten-Börse 
vom 4. Dezember 1937. 

5% Staatl, Konvert.-Anleihe 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
4% 8 der Stadt Posen 
4 A Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


editbank (100 G.-zł). . - . — 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 


39,50 + 


der Pos. Landschaft in Gold. 57.50 G 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I „ 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Hint! 88 
Bank Cukiowaictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 
BE !DIV::36 RAR NER EN 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 
Ness s ET E E 
Lubań-Wronki (190 21) 
Cukrownia Kruszwica 


Stimmung: fest. 


. > > 
» 8» 
.. 


ꝓ— . 
vr... 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Dezember 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren fest. 

Es notierten: 3proz., Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 85.50 86.75, 3proz. Präm.-Invest.- 
Anleihe II. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.- 


Hafer 75 Tonnen zu 20.75 21. 


Anleihe II. Em. Serie 84.50-85.50, 4proz. Prä- 


mien-Dollar-Anl. Serie III 40.00 40.25, 4proz. 
Konsol.-Anleihe 1936 62.00 —62.25—61.00—61.25, 
Sprozentige Staatl. Konv.-Anleihe 1924 63.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 62.00, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 58.50, 
mae Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl, der Landeswirtschaftsbank I,—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 57.00 
bis 57.25, 4%4proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 60.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 64.50 68.00, 4% proz. 
L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 56.25. 56.00, 
4/4proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 56.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
58.38, VII. 5proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 59,50. 


Amsterdam 
rlin „ „ 


Kopenhagen 

don ` 1 
New York (Schec 
Paris 


2 „ „%% „% 
suas 


Prag 6 * 
Itallen » 
O. „ „ 
Stockholm 
Danzig 
Zürich « 
Montreal 
Wen 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 107.75, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
33.50, Wegiel 25.25 25.38, Lilpop 54.75, Sta- 
rachowice 30.88 31.00. ; 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 3. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Richtpreise: 
Roggen 22.75—23, Standardweizen I 28—28.50, 
Standardweizen II 27—27.50, Gerste 19—19.25, 
Braugerste 21.75-22.50, Hafer 20.50 20.75. Rog- 
genkleie 15.50--16, Weizenkleie grob 16.50—17. 
mittel 15.25—15.75, fein 1616.50, Gerstenkleie 
1616.50. Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 23.50-25.50. Blaulspinen 13-130. : 


57 
Gelblupinen 14 bis 14.50, Winterraps 55 bis 
Winterrübsen 51—52, blauer Mohn ker 
Leinsamen 46—49, Senf 34—37, aba . 
feln für kz% 16%—17 gr. Kartoffelflocken 4 
bis 16.25, Trockenschnitzel 88.50. Leinku er 
23— 23.25, Rapskushen 2020.25, Se 
blumenkuchen 22.75—23.25, Sojaschrot 2 7 
bis 25, Roggenstroh 7.75—8, Netzeheu 8.75 p 
9.75. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumei 
beträgt 1162 t. Abschlüsse zu anderen Be 93 
gungen: Roggen 150, Weizen 112, Hafer 5 
Gerste 480, Roggenmehl 41, Weizenmehl 25 
Roggenkleie 27, Weizenkleie 38, Raps < 
Roggenstroh 29 t. 


Posen, 4. Dezember 1937. Amtl. Notierung@ 


für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 725 
Richtpreise: ia 
Roggen „„ „4 1 
Welze en „ „ „ 
Braugerste . 
Mahlgerste 700 7 a .. 
m 673—b: 3 2 0 
* 638—650 gi ... 
Standard: fer E 480 gÀ s.. 
2 II 450 2 2 * * 
Roggenmehl L. Gatt. 50%. a 
r 655 
` IL „ 50—65% a 
Roggenschrotmehl 05% , 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 
— I. Gatt. 50 W 
-~ Ia. 65% 4 
” II. w 30—65% a 
* Ila. „ 50—65 75 
w III. 65—70% . a 
Weizenschrotmehl 9895 a 
Noggenkl ele 
Weizenkleie (grob) . = e » > 
Weizenkleie (mittel) è a è > 
Gerstenklele 0 0 » 
Winterraos „ u a 
Leinsamen „ „„ „ 
T 
Sommerw icke „ 6 
Pelusckken „ a 
Viktorlaerbsen « „„ 6 
Folgererbsen „ „ „46 
Blaulupinen arena 
Jelbluplnen „ 
Blauer Mohnn » Ph, 


Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 


Leinku chen 
Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen » 
Solaschrot e a 
Weizenstroh, lose e 
Weizenstroh. gepresst « 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haferstroh. lose 
Haferstroh. gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst « 
Heu, lose 
Heu, gepresst » 
Netzehen, lose 
Netzeheu. gepresst 


Stimmung: ruhig. 


nennen“ .».. „„ „„ „ 

Be „„ 
u ur KR 

„ n „ 


Gesamtumsatz: 3827.5 t, davon Roggen 1, 


* 


Weizen 336, Gerste 196, Hafer 260 t. 


Warschau, 3. Dezember. Amtl. Notieru 9 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz m 
Grosshandel frei Waggon Warschau. pA 
weizen 743 gl 2950—30, Sammelweizen 


29-—29.50, Standardroggen I 693 gl 2 
Standardhafer I 460 ip 22.50—-23.50, Stana 


hafer IJ 435 gl 20.50—21.50, Braugerste , 


bis 22.75, Standardgerste I 20.25—2050. S 
dardgerste II 19.75 bis 20, Standargerste Sa 
19.25—19.75, Pelderbsen 28—29, Viktoriaerd, 
29.50-31.50, Blaulupinen 14.50—15, Gelblupla® 7 
15.25—-15.75, Winterraps 58—59, Sommers 
56—57, Winterrübsen 54—55, Sommerro zz 
54—55, Leinsamen 90% 46.50—47, Rott, 
roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 125— 
Weissklee roh 190—210, Weissklee gerem 
97% 220—240, blauer Mohn 80—82, e i 
Raigras 70—80, Weizenmehl 0—65% 41.50 
42.50, Schrotmehl 0—95% 26.50—27.50, Ai 
toffelmehl 31—32, Weizenkleie grob 1 a 
17.75, fein und, mittel .15.50—16, Gerste ben R 
14.25—14.75, Leinkuchen 21,-21.50, Napskuche, 
18.25-18.85, Sojaschrot 2424.50, 


Speis, 
kartoffeln 3.50—4. Fabrikkartoffein 1% % 


bis 4.25. Der Gesamtumsatz beträgt 
davon Roggen 2090 t. 


Al 


Stimmung: ruhig- 


Kattowitz, 3. Dezember. Amtl. Notierung 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kf g. 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Ums 
Roggen 24, Einheitsweizen 29, Mahlgerste ps 
Felderbsen 31.50, Weizenmehl 0—65% 3 # 
33.25, Weizenkleie mittel 16, Leinkuchen 4 
bis 15.25, Speisekartoffeln 4.60. Richtp 
Roggen 23.75--24, Einheitsweizen 28.75—? 
Sammelhafer 22.60—23, Mahlgerste 21.50 


} 
1 


4041.50. Der Gesamtumsatz beträg 
davon Roggen 40 t. Stimmung: ruhig. 


Hauptschriftleiter: Günther Risk“ ki 
Poznań. ket 
Verantwortlich für Politik: Günther RI pg 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: ps í 
Petrull; für Lokales u. Sport: Ale rag ft 
Jursch;: für Kunst und Wissen; 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alff 
Loake: für den übrigen redaktionellen en- À 
halt: Eugen Petrull; für den Anm 5 
und Reklameteil: Hans SchwarzkoP g 
Druck und Verlag: Concordia. Sp. nat. 
karnia i Wydawnictwo, Sämtlich in Po 
Aleja Marsz, Pilsudskiego 28. 


* 
Felderbsen 31.50 — 32.50, ee 1240 vu 


es. 
2 


i 
y 
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zu diusse:si ermässigten Sieisem! 


Ein Teppich ist aas herruchste . eschenk! 


Erstklassige Prima 


Goucleteppiche 1 Flüschteppicdie 
d 3 Plüschteppiche, 350X 25O . q LE g 
. 350X350 .. TOQ — 2zi. schöne Muster 300`<200 6M sy... ZQ. - 2, 200X140 em 38,— zi 0X20 CM . 202.— 3. 
Jonsen APE PIE 75— , SET N SEN i 
i ac %% a a „ 355.— z 750 TERETERE 
o 377. — „ Bettvorklagen 1 
. Schla immer- Gai niluren Diria iir, ee KETO A 2507 ımilt, grössere 5,50 2 Velour-Ienppiche 
erser tmit. grössere ., 2 20 2 OUCIE Prima osses., 8.60 hariiche Musterung 
een Muster Boni 2 Bessere g: a. v Velour pt ima I3 253 si 3009X200 cm 188. 
puclE imitl ... „% 3.20 2 


.- Joxznan 
27 eee 9 


Brillanıen, m In er Waren 


EW. Krük Danen bui- itera Samen e eee Schmuck, in eigener Werkstatt angefertigt 


Juwelier empfiht Poznan, ul. 27 Grudnia 6. Gegr. 1840 


ur isch- und ‚ Divandechen > pee Geppich- 
bel. und Dekorations-Stoffe u. dgl. A 
: Riesenauswahl ! 4 £ Zentrale 


N 3 


8 Aparte. Wollstoffe für Damenkleider und 
N Mantel, sowie Stoffe für Herren- 
analige und Paletots. Seıdenstoffe, 
 Welwets, Brokate usw. 
Flanellstoffe für Morgenröcke u. Pyjamas 
Leinen, Tischgedecke, Baumwoll. 
waren, Gardinen, Dekorationsstoffe, 
Tischdecken. 
Peste spoitbittig? 


Fa. St: Twardowski, Eisenhandlung He 
‘f Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79| 9$ 7 
F empfiehlt: Pfiugersatzteile (Ventzki u, Sash), yv% 
‘| Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln | 2E 
oberschl. Dachpap e u. leer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen Schrau- 
ben. Nieten, Ketten usw. 


Werben Wi. a Zn: 
\ 


Notwendigkeit! natürlich bei der Firma 
BETEN Racliomochanika 


św. Marcin 25. 


zi 2. 80 a Die bequemsten Raten. Auch Umtausch. 
(ohne Fell) 5 W 


junge Enten - Puten - Fasanen 
em fiehlt biiligst 


Naistarszy Dom Delikatessw an solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
W OJCIE C H WO ZNIAK S erschwinglichen i Preisen, 
j 2 besuch wir 
dawniej Jacob Appel in Lager y 
i 8 abe 7 1 Sie von der Richtigkeit 


Tel. 30-75 Tel, 30-75. meines Angebots üherzeugen. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10, 1.5451 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Stary Rynek. 38139.. | POZNAŃ: 5 31-47. 


„Bel wahl deiner Geschenke 
FAKE Parfümzerſtäuber 


n Autamalskl denke.“ f A 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, % Aa a 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel Naß N biltigft 
Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 11 neee 15 


—̃——ů— — ER 


Manikure e 


Das Haus der grossen 


GESCHENK. pawan 


erwartet Sie! 


Frijier- 


Warum Philips? 
Fragen Sie jeden anspruchsvollen 
Radiohörer, welcher schon einen neuen 
ilips-Ap-arat der Symphonischen 
erie 1938 besitzt, oder lassen Sie sich 


ge Komeriskieno 31 31 \ 


es Bilderbücher, Kunstkalender, 
Lese-, Notiz- und Abreißkalender, 
Goldfullfederhalter, Drehstifte, Briefpapiere, 
Spiele, Schreibwaren, Photoalben, Kontorbedarf, 


Sie Apparste von uns vorführ-n. 
Ueberzeugen Sie sich — Günstiges Rat-nsystem 
in der Spezialf.rma 


I M. Jankowski, Plac Woineärid 2542. 
1 Radio-Apparate und elektrotechnische Artikel. 


Sek 


S 


r FN 7 0%, ar BE À D HENAN e ION * 3 n DORT 
!!!!!! A VESEN re RER Dre e te 
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Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydroszcz, ul, Gdańska Id 


Fernsprecher: 42-91 Drahtanschrift: Raiffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 CCC Postscheck Nr Poznan 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der noiwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangeiegenheiten. 


u SA r 


Sr: Ihre Verlobun F 
z kong deer Elektrische Lampen 
Am 3. Dezember verſtarb nach langem Kran- Gerda Sudrig in grosser Auswahl 
75 X | direkt aus der Fabrik 
kenlager, verſehen mit den Heiligen Sakramenten, Hans Qeor g Menze Skrzypczak 
y = 3 j 15 e RER 3 
im 62. Cebensjahre und 35. Jahre feines Priefteramtes a — Poznań, Sw Marein 27 


unfer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Präben⸗ 
dar und Leiter der deutſchen Privatſchule in Urotoſzyn 


Paul Kunze 


Wir verlieren in ihm den treuſorgenden Hüter 


2. Advent 1937. Hof, I Treppen 


eee, 


unſerer Familie. ; zus WOCHE 
In tiefer Trauer: 9 2 RSTKLASS 
Anna Zimmermann, als Schweſter, Dortmund dann von 4% NA 
Hedwig Binfom ki, als Schwaͤgekin in Krotofsyn 2 G 2 
Hans Binkowſti, als Neffe in Urotoſzyn Heinrich Günther, Möheliabrik 7 % 
Ottilie IUmann nebſt Kinder, als Schwägerin PTA SA ES RER 7 ** > 2 
Ludwigs dorf, Schleſ. Grafſchaft Glatz Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 r Ben o 10. 
3 | . a i 


Kurt u. Agathe Fuhrmanowiti, Ceſzno 
Joſef Kunze, als Neffe in Jarocin. 


Krotoſzyn, den 5. Dezembet 1937. 


Das feierliche Requlem mit Seelenmeſſe und die Beiſetzung 
finden am Montag, dem 6. Dezember 1937 in Krotoſzyn vom Trauer⸗ 
Haufe Nynef 12 um 9,30 Uhr ftatt. 


K Ä 


Universitäts-Aula. Sonntag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr, A 
Einziger Klavierabend 
des weltberühmten Kiaviervirtuosen 


Emil von Sauer. 


Im N Schubert „Andantino u. Variationen“, Beethoven 
„Sonata appassionata“, Liszt „La Campanella“ u. „Sonette 
de Petrarca“, Werke von Chopin, E. Sauer u. a. r 
Kartenverkauf in der Firma A. Szrejbrowski, ul. Pierackiego 20 
Telefon 56-38, wo Bestellungen entgegengenommen werden: 


Habe meine Praxis eine Treppe 
tiefer verlegt 


A. Kroll, Dentist 


Poznafi, Górna Wilda 61. Tel. 71-97 


Be; 


Für die herzliche Anteilnahme uud reichen Kranz 
fpenden bei dem für uns fo ſchmerzvollen Heimgange 
unferer teuren Entſchlafenen 


Ottilie Schafransti, geb. Leuſchner, 


fagen wir allen, ins beſondere Herrn Paſtor Brummack 
für ſeine troſtreichen Worte aufrichtigen Dank. 


Tochter und Hinterbliebene. 


Das nützliche 


Be, Dbeihnachts⸗ 
RADIO ; DIES 1825 | Geſchenk 


Lt R > R ing” 


K, 
5 
j! 

5. 

7 


N: 
i 


Die KLEIN -CONTINENTAL - Screw maschine Br 


(Erzeugnis der WANDERER WERKE) 
Generalvertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznań, jetzt Bron. Pierackiego 18 — Telefon 21-24 


Anfertigung Ersklasige Fabrikat 
von Pelzen jeder Art IEKARY'% 


Erdmann Kuntze A N 


Schneidermelster 


Poznań, 
ul. Nowa 1. I. Etage 
Telefon 5217 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


8 
f 


Segr. 1908 Tel. 24-80 


— RER ne 
47.000 Pozuniekte Toy Leder, Restauration „HÜNGÄRIN“  weinstube | Tree, 


Telefonów, ulica Pie- | Kameſhaar⸗ und Ganf- Piac Woinosei d. Tel 2322. Restaura tion Em p i re“ 1 
55 i 


kary 16/17. Erstklassige Mittage, alkobolische Getränke des 

Treibriemen Grafen Zdz. Tarnowski, bekannte Weine aus dem — — af 
EEE Gummis, Spirale u Hanf⸗ Bazar - Weinkeller von unvergleichlicher Güte.: ul. 8 Mala 8 Tel. 58-16 ook bl. Wola Y 
Schläuche, Klingeritplatten | Rhein- a, Moselweine der Firma Gozimirski iSka. s 


ASA 


— 


Salvator Paulanerbräu , 


... 44 
rr 


Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn, Lager 


Putzwolle, Maſchinendle 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 32 
Pozn.SpötkiOkowicianeilg 


Flanſchen und Manloch⸗ Tiehauer und Pilsner Biere F empfiehlt 1 
Grosse Auswahl in modernsten Stütze nge . e z , ||: Original | 


erfahren in Kochen, Çin- 
wecen u. Wäſchebehandlg 


* Angebote mit 
Seven sabſchr., Lichtbild. 
haltsanſpüchen a. Grau 


Täglicher Eingang von Neuheiten ! 3. Czapſti, Obra,| Spótdz. o ogr. odp. 3 pornafß, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, $ 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden p. Golına, k. Jarocina Technische Artikel Deeeseeeeeeseeeee eee eee N 
7 


PELZWAREN| 
E. LEHMANN „| 


Poznań, ul. Wroctawska 


Poznan. 
— en 


Den kann sich jeder leisten 


Damen und Herren 
schenkt praktisch 


daher 
Den Telefunken S Fenomen. Er ist wirkl. Gear. 1875 — 95 4 
ee a Technik (25 Watt Strom- — | e ma egetei 
verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise ji 2 0 Anfertigung vornehmer u. ge À 1 
Berpreis: zl 289.— Pelzbekleidung in eigener Werk si 
eh 3 = 21 20.— Ri esenauswahl Ständig großes Lager in allen et. 4 
ji Lassen Sie sich von uns die hochwertigen von Fellen und fertigen Stüc ; 


1 
Teiefunkenempfänger vorführen, ano | 


> 
ASZAR u. WALCZAK 


Poznan, w. Marcin 18, (Ecke Rataiczaka) Telefon 1459 


bDetailverkaufsstelle: 
Poznań, ulica 27 Grudnia 12 
„ Plac Świętokrzyski 1 


Felle aller Art werden zum Zurichten 
Färben angenommen. 


SEE a l O 


